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ln diesem Noturschutzgebiet ist w¡chtigste Aufgobe die Erholtung
opt¡moler Lebensbedingungen für seltene und vom Aussterben bedroh-
te Lim¡kolenorten. lhr-größter Vertreter ist der dort nur vereinzelt
brütende Brochvogel.

20 Johre Küstenvogelschutz ouf den lnseln Oie und Kirr

S. Streicher

Dieser Bond der Schriftenreihe des Meeresmuseums ist
dem bedeutendsten Küstenvogelschutzgebiet der DDR ge-
widmet, dem Noturschutzgebiet ,,lnseln Oie und Kirr". Es

zöhlt zweifelsohne zu den bemerkenswertesten Schutzregio-
nen im Ostseeroum. Voi 20 Johren wurde dieses Reservot
von unserem Stoot unter Schutz gestellt. Seitdem wird es

unter Leitung des Autors vom Meeresmuseum Strolsund,
dos vom Rot des Bezirkes dozu beouftrogt wurde, orgoni-
sotorisch und fochlich betreut.
ln dem vergongenen Zeitroum konnten hier donk der er-
folgreichen Zusommenorbeit mit zohlreichen Portnern wich-
tige Beobochtungsergebnisse und wertvolle Erfohrungen

gesommelt werden. Allerdings zeigte es sich sehr bold, doß
die Erholtung eines Küstenvogelschutzgebietes ohne die
konkrete Kenntnis des ökologischen Gefüges und der Ent-

wicklungsdynomik dieser Londschoft ouf die Douer nicht
möglich ist. Monche konservotive Vorstellung vom Notur-
schutz erwies sich ols folsch. Es golt desholb, stöndig noch
Wegen zu suchen, wie der Fortbestond dieser besonderen
Lebensgemeinschoft gesichert werden konn. Dobei erhielten
wir von den siootlichen und wissenschoftlichen lnstitutionen
des Noturschutzes wirksome Unterstützung, gewonnen unter
Ornithologen ous den Fochgruppen des Kulturbundes zohl-
reiche, oufopferungsvolle Helfer und fonden in den Lond-
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wirtschoftsbetrieben Portner, die ihr Wirken ouf diesen ln-
seln zunehmend dem Anliegen des Noturschutzes unter-
ordneten. Alles dos ging selbstverstöndlich nicht reibungslos
vonstotten. Als stootliche Betreuerinstitution wurden wir mit
den Entwicklungsproblemen eines Küstenvogelschutzgebietes
stöndig konfrontiert. So ist nicht nur dos erfreuliche Jubi-
löum der Unterschutzstellung, sondern es sind gleichermoßen
die Vielzohl der nunmehr vorliegenden Beobochtungs- und

Untersuchungsergebnisse, die gewonnenen proktischen Er-

fohrungen und nicht zuletzt die recht guten Erfolge unserer
Noturschutzorbeit Anloß fi.ir die Herousgobe dieser Ver-

öffentlichung. Zugleich sei domit vor ollem ouch den zohl-
reichen Mitorbeitern für ihr engogiertes Wirken ouf diesem

Gebiet der soziolistischen Londeskultur vielmols gedonkt'

Groß ist die Zohl derjenigen, die sich um den Schutz, die

Erforschung und Entwicklung der lnseln Oie und Kirr Ver-

dienste erworben hoben. Gerode durch dieses gemeinsome

Hondeln konnten wir bisher ein für Mitteleuropo einzigor-

tiges Küstenvogelschutzgebiet erholten' Selbst ouf die Ge-

fJhr hin, hier Ãonchen zu vergessen, seien nomentlich ge-

nonnt:

Christine und Siegfried Bergmonn, Hons-Ulrich Dost' Mo-

lermeister RichorJ Gottwold, Lothor Güthert, Felix Heide'

Bruno Koiserf, Kurt Koiser, Ulrich Lou, Prof' Dr' Hons Schild-

roif'"rt, Petåi Strunk, Elfriede und Edmund Sturmhoefel'

Dr. Arnd Stiefel und Dr. Horst Scheufler ols Leiter des Vo-

gelwörterkollektivs für den Kirr und olle ihre Mitorbeiter'

die Mitglieder der Fochgruppe Ornithologie des KB Woren'

die ouf der Oie ols Vogelwörter tötig sind,

Dr. Lebrecht Jeschke, Dr. Gerhord Klofs und Dr' Horry

Schmidt, Mitorbeiter der Arbeitsgruppe Greifswold des ln-

stitutes für Londschoftsforschung und Noturschutz Holle der

Akodemie der Londwirtschoftswissenschoften,

Dr. Axel Siefke ols Leiter der Vogelworte Hiddensee (Zen-

trolstelle für den Küstenvogelschutz) und der Kommission

Küstenvogelschutz und seine zustöndigen Mitorbeiter'

Dr. Klous Groth, Mitorbeiter für Noturschutz bei der Abtei-

lung Forstwirtschoft des Rotes des Bezirkes Rostock'

die Leitungen und zustöndigen Mitorbeiter des Volkseigenen

Gutes Zin-gst-Dorß und der Londwirtschoftlichen Produk-

tionsgenossenschoft Borth,

die Mitorbeiter des Ferienobjektes des VEB Deutfrocht/See-

reederei Rostock ouf dem Kirr,

die Mitglieder der Jogdgesellschoft Zingst,

der Rot der Gemeinde Bresewitz

Der Houptteil der proktischen und orgonlsotorischen Notur-
schutzorbeit, vornehmlich ouf der Oie, oblog von Anfong on

dem Kollektiv des Meeresmuseums Strolsund. An den Pio-

nierleistungen der ersten Johre woren besonders beteiligt
Eriko Hoppe, Monfred Kostner, lrene Muswieck, Udo Schulz,

Gerhord Schulze und Dieter Uigschies und seit 1975 nohezu
olle Mitorbeiter der Bereiche Technik und Reinigung und

der für die Betreuung des Schutzgebietes verontwortliche
Abteilungsleiter Horst Schröder. Durch seine unmittelbore,
sochkundige und gewissenhofte Anleitung konnte die Arbeit
seitens des Meeresmuseums ouf den lnseln in den letzten
Johren verbessert werden. Horst Schröder oblog ouch die
Vorbereitung, Zusommenstellung und Redoktion dieses Bon-
des. Dofür gebührt ihm ein besonderes Donkeschön'

Oie und Kirr - die herbe londschoftliche Schönheit dieser
Grosinseln übt immer wieder einen eigenortigen Reiz ous.

Weich gehen ihre Konturen in dos benochborte floche Lqnd

über und verwischen den lnselchorokter. Erst von den Beob-
ochtungstürmen der lnseln ous konn mon ihre wohre Gestolt
besser erfossen, und es ist ein großortiges Noturerlebnis,
dos sich dem Beobochter von dort ous bietet: Weit geht der
Blick von der Oie ous über die reich gegliederte Bodden-
londschoft. lm Süden begrenzt die morkonte Silhouette der
Stodt Borth den noch ihr benonnten Bodden; südwestwörts
schout mon tief hinein in die schilfgesöumte Bucht der Bor-
the, on deren Ufer die rohrgedeckten Giebel Pruchtens dos

ehemolige Fischerdorf verroten. ln westlicher Richtung rogt
die vor Bresewitz liegende Festlondzunge bis ouf die Oie
zu, nur durch den bis zu 200 m schmol werdenden Trog von

diesem Eilond getrennt. Nördlich Bresewitz sind die Auto-
kolonnen zu erkennen, die hin und her über die Meiningen-
brücke rollen, die dos Festlond mit der Holbinsel Zingst

verbindet, Wie weiße Tupfer bedecken zohlreiche Höcker-

schwöne die umliegenden Gewösserflöchen. Sie gleiten so

höufig mit ihren kröftigen, singenden Schwingen über einen

dohin, doß mon koum noch noch ihnen schout. Nördlich der
Oie, durch Fitt und Swienbrod getrennt, erstreckt sich dos

nicht enden wollende Grün des Kirr. Togelong erblickt mon

ouf dem Weidelond koum einen Menschen, nur Gros, Rinder

und Vögel - dos wunderbore Antlitz ungestörter Notur'
Fost ein-wenig schuldbewußt ducken sich die kleinen, rohr-

gedeckten Bungolows des Ferienheimes des VEB Deutfrocht/
Seereederei hinter die Deichonlogen des ehemoligen Bou-

erngehöftes ouf der Ostseite der lnsel. Wir setzen den Rund-

blici weiter östlich fort über die zu lntensivgrünlond umge-

wondelte Boddenregion der Sundischen Wiesen bis hin zu

der bewoldeten lnsél Bock. Bei klorem Wetter sind dohinter

die Erhebungen von Hiddensee zu erkennen, und om Hori-

zont des Fesilondes erscheinen die Kirchtürme Strolsunds im

Blickfeld, mitunter so deutlich, doß mit einem Fernglos die

Zeit von den Turmuhren oblesbor ist'

Und wos konn mon von den Aussichtstürmen ouf den lnseln
im Loufe eines Toges olles erleben und beobochtenl Flug,

Bolz, Futtersuche, Aufzucht, Reinigung, och, die gonze breite
Polette der Verholtensweisen dieser so interessonten und

seltenen Küstenvögel. Schon vom Frühstückstisch in unserem
Stotionsgeböude ouf der Oie ous sieht mon ouf dem nohe-
gelegenèn Bolzplotz die skurrill oufgeplusterten Kompflöu-
fermãnnchen, im onschließenden Tümpel die on eine Bollett-
oufführung erinnernde Nohrungssuche der Söbelschnöbler,
om Ufer die Brondgonserpel mit ihrem lmponiergehobe,
vorm Fenster im Gorten stochern Kiebitze herum; nicht nur

einmol wöre ich beim Offnen der Außentür fost ouf einen

Jungvogel getreten, jo, ein noch flugunföhiger Rotschenkel

stokte sogor durch die offene Tür ins Hous,

Solche Einblicke und Erlebnisse konn selbst der beste No-
turfilm nicht vermitteln. Jedes Johr, wenn ich im Frühjohr
zum ersten Mol dos Schutzgebiet betrete, beeindrucken mich

Schönheit, Vielfolt und Einmoligkeit unserer lnseln stets ouf s

Neue, Welche Kostborkeit der Notur ist uns ollen do erhol-
ten gebliebenl Und doß wir sie bisher mit Erfolg erholten
hoben, dorouf können wir wohl ein wenig stolz sein.

Dos Noturschutzgebiet ,,lnseln Oie und Kirr" liegt in den
inneren Küstengewössern der südlichen Ostsee, mitten in der
Dorß-Zingster Boddenkette zwischen der Stodt Borth und

dem Ostseebod Zingst. Es bedeckt, einschließlich der mitge-
schützten ongrenzenden Gewösser, eine Flöche von 450 ho

und umfoßt die lnseln Borther Oie, Kleiner und Großer Kirr.

Diese lnseln befinden sich nicht nur im Zentrum des durch
die internotionole Feuchtgebietskonvention ousgewiesenen
Wosservogelschutzgebietes Dorßer Boddenkette, sie stellen

sogor dos Kerngebiet dieser Schutzregion dor,
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Schmidt-Bülten und Nqturschutzgebiet,,lnseln Oie und Kirr" in der
Dorß-Z¡ngster Boddenkette. Auf dem Kirr sind die Deiche dorgestellt,
die die ehemoligen Gehöfte umgeben. Auf der Oie wohnen die Vogel'
wörter in der Außenstotion des Meeresmuseums, ouf dem Kirr im
Ferienobjekt des VEB Deutfrocht/Seereederei Rostock im Osten der
lnsel (früher Gehöft Klein Kirr).

Es ist dos ortenreichste Küstenvogelschutzgebiet unseres
Londes. Seine internotionole Bedeutung resultiert ober zu-
gleich _ouch ous der Totsoche, doß hier eine gonze Reihe

bestondsgeföhrdeter Vogelorten ihre störksten, monche so-
gor ¡hre letzten großen Populotionen on der südlichen Ost-
seeküste oder wenigstens in der DDR besitzen (vgl. NEHLS,
1982), Erwöhnenswert sind in diesem Zusommenhong fol-
gende Brutbestönde (die ongegebenen Brutpoorzohlen sind

obgerundete Werte für den Zeitroum 1979 -1982):

5öbelschnöbler (Recurvirostra avosetto), 120 - 140 BP, größ-
ter Brutbestond in der DDR;

Austernfischer (Ha.emotopus ostrolegus), 70 - 90 BP, größter
Brutbestond in der DDR;

Uferschnepfe (Limoso limosa), 40 - 50 BP, größter Brutbe-
stond in der DDR;

Alpenstrondlöufer (Colidris olpino), 15-30 BP, einer der
letzten größeren Brutbestönde on der gonzen südlichen Ost-
seeküste;

Rotschenkel (Tringa totønus), 100- 170 BP, größter Brutbe-
stond in der DDR;

Flußseeschwolbe (Sferno hirundo), 1982 680 BP, größter
Brutbestond in der DDR;

Löffelente (Anos clypeätu), 120-150 BP, größter Brutbe-
stond on der südlichen Ostseeküste;

Spießente (Anos ocuto), mox. 8, störkstes Vorkommen on
einem der wenigen Brutplötze in der DDR;

Kolbenente (Netta rufino) und Tofelenle (Aythyo lerino),
von denen nur wenige in schwonkender Anzohl brüten, ho-
ben sich erfreulicherweise neu ongesiedelt (1978 bzw. 1979),

Allein diese Aufzöhlung lößt den Sochkundigen oufhorchen.
Betrochtet mon oußerdem die beochtliche Breite des gonzen
wöhrend der Brutzeit vorhondenen Artenspektrums, wird der
oußerordentliche Wert dieses Schutzgebietes erst recht deut-
lich. Neben den bereits erwöhnten nisten hier noch zohl-
reiche ondere, für diese Küsten- und Feuchtregion chorokte-
ristische Vogelorten: Lochmöwe (Lorus ridibundus), 10.000 -
17.000 BP, ouf der Oie befindet sich die größte Brutkolonie
der DDR; Silbermöwe (Lorus orgentofus) und Sturmmöwe
(Lorus conus) werden im lnteresse der onderen Arten weit-
gehend reduziert; Schworzkopfmöwe (Lorus melonocepho-
/us), vereinzelte Brutversuche; Brondseeschwolbe (Sterno
sandvicensis), sporodisch, bis zu 250 BP; Kiebitz (Vonellus
vonellus) etwo 150 BP; regelmößig ober vereinzelt Sond-
regenpfeifer (Chøradrius hioticulo), Großer Brochvogel fNu-
menius otquoto) und Bekossine (Gollinogo gollinogo);
immerhin 250-350 Stockenten (Anas plothyrhynchos) und
rund 120 Schnotterenten lAnos streperø); weiterhin Brond-
gons lfodorn a todorno), Mittelsöger (Mergus serrator),
Höckerschwon (Cygnus o/or) sowie Krick- (Anos creccoJ und
Knökente (Anos querquedulo), lnsgesomt brüteten hier in
den letzten Johren 28 Arten Küstenvögel, dovon 24 regel-
mößig. Ein so reiches und vielföltiges Brutvorkommen on
Wotvögeln, Möwen, Seeschwolben und Enten wie ouf diesen
lnseln findet mon sonst koum irgendwo on der südlichen
Ostseeküste.

Offensichtlich existieren hier für Küstenvögel öußerst gün-
stige nohrungs- und nistbiologische Bedingungen, olso die
notürlichen Grundvoroussetzungen für dos Vorkommen einer
so umfongreichen Vogelwelt. Nun, ollein die lnseln mit ihren
unterschiedlichen Vegetotionsbereichen, Tümpeln, Schlomm-
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flöchen und seichten, schlickigen Uferzonen, dozu die in un-
mittelborer Nöhe gelegenen Felder und Weiden, die ous-
gedehnten, flochen, nohrungsreichen Boddengewösser sowie
die benochborte Ostseeküste entholten gewiß ousreichend
Nohrung. Zugleich bieten die für dos Reservot typischen, im
Verloufe einer longen Zeit durch dos Wirken der Notur und
des Menschen entstondenen Londschofts- und Vegetotions-
strukturen vielen Küstenvogelorten gute Nistgelegenheiten.
Die morphologische Ausprögung großer Teile der lnseln
konnte sich nömlich, donk der relotiv geringen Kultivierungs-
moßnohmen wöhrend der johrhundertelongen londwirt-
schoftlichen Nutzung, fost notürlich vollziehen. Sie verf ügen
heute über eine reich gegliederte, von Logunen, Tümpeln
und Flutrinnen durchzogene Gestolt, die sich jedoch stöndig
in Abhöngigkeit von Niederschlog und Wosserstond erheb-
lich veröndert. Schon bei mittlerem Hochwosser ist von den
in Londkorten wiedergegebenen Umrissen koum etwos zu

erkennen. Vom Flugzeug ous sind donn nur die ouf den
höchsten Erhebungen befindlichen Geböude die einzigen
sicheren Anholtspunkte. Gerode diese regelmößigen Uber-

flutungen des größten Teils des lnsellondes bei Hochwosser,
doch besonders ouch die seit longem betriebene extensive
Beweidung der Flöchen führten zur Herousbildung einer
boum- und strouchlosen Weidelondschoft, zur Entwicklung
des typischen Solzgrünlondes. Obwohl jenes solzwosser-
beeinflußte Weidelond, grob besehen, einheitlich erscheint,
ist es in Wirklichkeit ein regelrechtes Vegetotionsmosoik, dos
eine gonze Anzohl verschiedener Bruthobitote in wechseln-
der Flöchenousdehnung enthölt. Dodurch bestehen hier d i e
ökologischen Verhöltnisse, on die dos Vorkommen vieler
Küstenvögel gebunden ist. Und dieses einst für die gesomte
Boddenregion der DDR chorokteristische Solzgrünlond fin-
det mon noch den umfongreichen londwirtschoftlichen lnten-
sivierungsmoßnohmen der vergongenen Johre jetzt in so

ousgedehnter und gerodezu lehrbuchhofter Weise fost nur
noch in diesem Küstenvogelschutzgebiet.

Aufgrund oller dieser Foktoren stellen die lnseln Oie und
Kirr ein komplexes Noturschutzgebiet von oußerordentlich
hohem Wert dor. Dorous leitet sich logisch die gesellschoft-

Wolken, Wqsser, Wiesen - lnsellondschoft im Borther Bodden.

'o*¡ç¡&.
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liche Aufgobenstellung für dieses Reservot ob:,,Erholtung
der typischen Lebensgemeinschoften der beweideten, solz-
wosserbeeinflußten Boddenwiesen, insbesondere ols Repro-
duktionsroum für bestondsgeföhrdete Wosser- und Wotvo-
gelbestönde. Untersuchungsgebiet für longfristige ökologi-
sche, besonders populotionsökologische Studien." (Hond-
buch der Noturschutzgebiete der DDR, Bond 1, 1980).
Diese Zielsetzung hoben wir von Anbeginn in unserer Nc-
turschutzorbeit verfolgt. Erfreulicherweise konnten dobei
über viele Johre hinweg eine quolifizierte, kontinuierliche
Betreuung, ein strenger Schutz und die erforderlichen Pfle-
gemoßnohmen gewöhrleistet, ober ouch wissenschoftliche
Erkenntnisse hinsichtlich des Schutzes gewonnen werden.
Donk dieser zielgerichteten, proktischen und wissenschoft-
lichen Noturschutzorbeit sind heute die lnseln Oie und Kirr
gerodezu ein verollgemeinerungswürdiges Lehrbeispiel für
ein Reservot, dessen Notur durch die über Generotionen
wöhrende londwirtschoftliche Nutzung geprögt wurde und
in dem die entstondene Lebensgemeinschoft nur mit Hilfe
stöndiger Regulierungsmoßnohmen erholten werden konn'
Meines Erochtens ist prinzipiell in den meisten, doch relotiv
kleinen Noturschutzgebieten in unserer vom Menschen ge-
formten, stork genutzten und globol beeinflußten Londschoft
der erholtenswürdige ökologische Zustond nur durch gut
überlegte und vorsichtige Eingriffe zu bewohren. Eine kleine
Porzelle inmitten der Kulturlondschoften lediglich der direk-
ten Einwirkung des Menschen zu entziehen, genügt leider
meist nicht mehr.

Bereits in den f ünfziger Johren ermittelten einige Ornitholo-
gen, doß sich in der Dorßer Boddenkette, besonders ouf den
lnseln Oie und Kirr, beochtliche Populotionen von Küsten-
vögeln ongesiedelt hotten. Die Gehöfte ouf beiden lnseln
woren zu diesem Zeitpunkt wegen der isolierten Loge von
ihren letzten Besitzern bereits verlossen worden. Dos Gebiet
wor olso menschenleer, wurde lediglich in den Sommermo-
noten gering beweidet und konnte wegen seiner lnselloge
nur schwer betreten werden. So meinte mon zunöchst in der
Bezirks-Noturschutzverwoltung, doß hier kein besonderer
stootlicher Schutz nötig sei, Desholb wurde 1957 der Antrog
der Vogelworte Hiddensee und der Noturschutzverwoltung
Ribnitz-Domgorten oi.¡f einstweilige Sicherung obgelehnt.
Eingehende Erkundungen der Vogelfouno in der gesomten
Boddenkette ließen ober zunehmend den oußerordentlichen
Wert der lnseln Oie und Kirr ols Brutgebiet erkennen.

Zu diesem Zeitpunkt wurde mit den ersten Trockenlegungen
der ongrenzenden Boddenwiesen begonnen. Dos Ausmoß
der geplonten Meliorotions- und lntensivierungsmoßnoh-

men, wobei mon ouch die Einbeziehung des Kirr in Erwögung
zog, wor so umfongreich, doß eine einschneidende Redu-
zierung der Brutmöglichkeiten die Folge sein mußte. In die-
ser Situotion initiierte dos lnstitut für Londschoftsforschung
und Noturschutz, Zweigstelle Greifswold (lLN Greifswold),
ousführlichere Beobochtungen ouf Oie und Kirr' Dos unter
großer Sochkenntnis von STUBS (19ó1) verfoßte ornitholo-
gische Gutochten wies überzeugend die herousrogende Be-

deutung dieser lnseln für den Küstenvogelschutz noch. Unter
Verwertung dieser neuen Erkenntnisse stellte donn dos ILN
E¡de '1962 erneut den Antrog ouf einstweilige Sicherung. ln
guter Zusommenorbeit zwischen dem domoligen Leiter der
Greifswolder Zweigstelle des lLN, Dr. Horry Schmidt, dem
seinerzeitigen Bezirks-Noturschutzreferenten Kurt Rosin und
dem Autor, der ols Bezirks-Noturschutzbeouftrogter fungier-
te, wurden die erforderlichen Schutzbestimmungen, ein-
schließlich konkreter Richtlinien, zügig erorbeitet und mit
den Nutzern obgestimmt. Durch eine Verfügung des Rotes

des Bezirkes Rostock konnten die lnseln Oie und Kirr ob
1.8. 19ó3 einstweilig ols Noturschutzgebiet (NSG) gesichert
und somit die erorbeiteten Bedingungen wirksom werden'

Schon bei der Erorbeitung der ersten Schutzbestimmungen
wurden zwischen den einzelnen lnteressenten in diesem NSG
recht unterschiedliche Stondpunkte deutlich. Die Londwirt-
schoftsbetriebe wollten eine möglichst uneingeschrönkte
Nutzung, olso keine quontitotive, quolitotive und temporöre
Begrenzung. Aus dem Kreis der Ornithologen kom dogegen
loutstork die Forderung noch einem völligen Verbot jeglicher
londwirtschoftlichen Nutzung. H. Dost z. B. hielt Rinder und
Vögel ouf einer lnsel für unvereinbor. Als Kreis-Noturschutz-
beouftrogter für Rügen hotte er gerode durchgesetzt, doß
dos NSG ,,Heuwiese" nicht mehr beweidet wurde. Um öhn-
liche Lösungen für die onderen, Rügen vorgelogerten Schutz-
gebiete rong dieser verdienstvolle Monn hortnöckig. Diese
domols bei Ornithologen durchweg vorherrschende Mei-
nung blieb - trotz unserer Uberzeugung, doß Beweidung
erforderlich ist - zunöchst nicht ohne Auswirkungen ouf un-
sere Zielstellung bei den Absprochen mit den Londwirt-
schoftsbetrieben. Und so ,,feilschten" wir mit der Londwirt-
schoft um eine möglichst geringe Besotzstörke on Weidevieh
und den om weitesten hinouszuschiebenden Termin des
Viehouftriebs. Die Londwirte dogegen orgumentierten mit
der Okonomie: Große Teile der lnsel müßten durch Umbruch
und weitere Moßnohmen in lntensivgrünlond verwondelt und
dos Weidelond porzelliert werden, nur große Viehherden
wören wirtschoftlich vertretbor, und schließlich brouchen die
Rinder dos erste heronwochsende, noch nicht verhörtete
Gros,

Die lnsel Oie im Borther Bodden
Die Außenstotion des Meeresmuseums liegt ouf einem erhöhten Mine'
rolbodenrücken, vor dem sich dos Uberflulungsmoor im Vordergrund
gut obgrenzt. Dorouf sind ols hellere Flóchen Reste ehemo-liger Priele
ind ve-getotionslose Solzpfonnen zu erkennen. Der olte Deichverlouf
und ocht größere Tümpel sind deutlich zu sehen.
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Selbstverstöndlich hötten wir ouf die konsequente Einholtung
der für Noturschutzgebiete gültigen gesetzlichen Regelungen
dringen können. Doch mehr ous toktischen Gründen, um

nicht durch übertriebene Unnochgiebigkeit die Unterschutz-
stellung zu geföhrden, fonden wir uns zu Kompromissen be-
reit. Noch den Ausnohmeregelungen durften donn z. B. ouf
die Oie frühestens Ende Juni bis zu 100 Großvieheinheiten
oufgetrieben und Stondweide durchgeführt werden. Aus
heutiger Sicht konn mon sogen, doß sich dieser Kompromiß,
entgegen ollen Unkenrufen, für die Erholtung des NSG ols
prinzipiell richtig erwiesen hot. Es douerte ober longe, bis

olle Portner zu dieser Einsicht gelongten, So monche Kon-

troverse mußte von uns im lnteresse eines wirklich sinnvollen
und wirksomen Schutzes ousgefochten und geschlichtet wer-
den.
Von unserem Museum woren ob 19ó3 ouf der Oie und ob
1972 ou1' dem Kirr Unterkunftsmöglichkeiten für den stön-
digen Einsotz von Vogelwörtern geschoffen bzw. orgonisiert
worden. Seitdem wurden zohlreiche Ornithologen wöhrend
der Brutperioden ouf diesen lnseln ols Vogelwcirter einge-
setzt. Nur sie gewöhrleisteten letzten Endes kontinuierlich
den Schutz, die Bestondserfossung und bestimmte Pflege-

moßnohmen. Sie opferten dofür Johr für Johr ihre Freizeit,
nohmen wegen ihrer großen Liebe zu den Vögeln monche

Unonnehmlichkeiten in Kouf, Wie ouch eine Mutter in erster
Linie nur ihr Kind sieht, so erging (und ergeht) es verstönd-
licherweise ouch einigen Vogelwörtern. Dorum wollte einer

der Verdienstvollsten z. B. selbst dos vereinzelte Vorkommen
von Kreuzottern in diesem NSG nicht dulden. Nun komen

ober 100 (Oie) und 1O0O (Kirr) Jungrinder ous ökologischer
Notwendigkeit vor dem endgültigen Abschluß der Brutsoison

ouf die lnseln, liefen zu Dutzenden den Vogelwörtern bei
ihren Kontrollgöngen hinterher, rissen beim Fressen die
Nestmorkierungen herous und zerkouten sie mit scheinborem
Wohlbehogen, demolierten die Beobqchtungszelte bis zur
Unkenntlichkeit und zertroten ouch monches Gelege oder
sich drückende Jungtier. Einstellung und Temperoment des
jeweiligen Vogelwörters bekomen die Rinder donn jedenfolls
oft genug zu spüren. Dos weidende Vieh wurde zum Alp-
troum nicht weniger Vogelwörter, zu einer ,,Wolze", die dos
Vogelleben ouf den lnseln vernichtete, zu dem Houptfeind
,,ihrer" Vögel. Mit der Beweidung schien ihnen dos koto-
strophole Ende des Küstenvogelschutzgebietes unobwendbor
gekommen zu sein. Wiederholt wurde on uns die Forderung
herongetrogen, ols verontwortliche lnstitution doch dofür zu

,org",i, doß d¡e lnseln nicht mehr londwirtschoftlich genutzt
werden,

Gonz onders drong die Londwirtschoft ouf uns ein. Wöhrend
die Zusommenorbeit mit der für die Oie zustöndigen LPG

Redebos ouch donk der Aufgeschlossenheit des domoligen
Brigodiers Felix Heide sich im besten Einverstöndnis vollzog,
hotte zunöchst der einstige Direktor des VEG Zingst Vorstel-
lungen von der künftigen londwirtschoftlichen Nutzung des
Kirr, die zu einer völligen Verönderung der ökologischen
Verhöltnisse geführt hötten. Wohl im Schwung der ersten

Erfolge bei der lntensivierung der Boddenwiesen von Fisch-

lond, Dorß und Zingst durch diesen Großbetrieb bestond
jetzt die Absicht, ouch den Kirr möglichst intensiv zu bewirt-
schoften. Auf verbindliche Regelungen des Weidebeginns,
der Weideform und der Rinderzohl sowie des Zeitpunktes
und des Umfonges einer evtl. Düngung wollte sich desholb

Blick von Süden ouf den Westteil des Kirr
Ãm nonde des stork gebuchteten lnselufers ist dos Torfklifl zu sehen'
Êin tt.tr von Prielen, ãie sich in fe¡nste Veröstelungen ouflösen, durch'
z¡eht dqs Solzgroslond und erzeugt eine wobenortige Struktur' lnmitten
moncher Wobãnflöchen sind Röten zu erkennen. An der gonzen Ostsee-
küste der DDR besitzt nur noch der Kirr dos für diese Küstenüberflu-
tungsmoore chqrokteristische Gef üge.
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,,der Alte", wie ihn MEYER-SCHARFENBERG in seinem Buch
,,Der Monn ouf dem Kirr" nonnte, obsolut nicht einlossen.
Jo, er hotte schon Plöne on der Wond, die eine weitere
Eindeichung sowie Reliefmeliorotion und Grü¡rlondumbruch
ouf dem Kirr vorsohen. Seine, ollerdings spöter korrigierte
Ansicht wor: Eine Nutzung des notürlichen Grünlondes ols
Stondweide ist heute für einen Londwirtschoftsbetrieb öko-
nomisch nicht vertretbor; entweder lntensivbewirtschoftung
oder keine Nutzung, dos sei die einzige Alternotive; und
stelle mon sich die Froge, wos wir notwendiger brouchen,
10000 Vögel oder Nohrung für 1000 Rinder - olso Möwen
oder Butter - gebe es wohl nur eine Antwort. - Hier soll
nur om Ronde vermerkt sein, doß der bis heute unveröndert
extensiv genutzte Kirr die ökonomischste Weideflöche des
VEG geblieben ist!

Die Meinung, für die lnseln Oie und Kirr gibt es stets nur
eine Möglichkeit, entweder Küstenvogelschutzgebiet oder
londwirtschoftliche Nutzflöche, wor olso vor reichlich einem
Johrzehnt bei Ornithologen und Londwirten verbreitet. Aber
schon ein Blick in die Geschichte lößt uns dos gonz onders
sehen. An Hond historischer Quellen und von Befrogungen
konn mon nömlich belegen, doß beide lnseln über Johr-
hunderte hinweg vorrongig ols Weide und zur Heugewin-
nung genutzt wurden. Diese Bewirtschoftungsformen önder-
ten sich seit vielen Generotionen nicht, und nur desholb
sind hier sicherlich schon seit longem Küstenvögel zu House.
Doß beide lnseln mindestens seit einem holben Johrtousend
beweidet werden, beweisen uns recht onschoulich die ,,Mo-
trikelkorten von Vorpommern 1692-1698", Diese wöhrend
der schwedischen Besetzung im 17. Johrhundert vorgenom-
mene,,wirtschoftsgeogrophische" Erfossung unserer Region
gibt uns durch Text und Korten einen sehr konkreten und
oufschlußreichen Einblick in die domolige (ouch ökologische)
Situotion unserer lnseln. Hier die nur wenig gekürzten Pos-
sogen ous jenem wertvollen Zeitdokument (in der Beorbei-
tung von CURSCHMANN, 1948):

Oie, 1ó9ó Moi.
Amt Borth, Kirchspiel Prerow.

Besitzer: 15ó1 zum Amte Borth gehôrig, wie unveröndert quch 1ó96.
Einwohner: Vor 20 Jqhren keine, nur eine Heuscheune vorhonden. Noch
der Descr¡ption, 1658, ouch nur eine Heuscheune ouf der lnsel, kein
Einwohner. Jetzt Jöns Fnox, Hollönder und V¡ehzüchter, zohlt 40 Rthl
Pension.

Acker: H 14 M
Wiesen und Heuschlog: I Grossreich, etwo 1 Heulost ouf den Morger
30 M 150 R. ln der Description der Ertrog erheblich höher, 100 Fuder.
Der Grund sicher; von der domols noch nicht douernd bewohnten und
beweideten lnsel wurde noch ein Teil der spöten Weide zur Heuwer-
bung genutzt.
Weide: K und Tümpel : L zusommen 81 M 90 R
Acker: Ziemlich 9ut, qber tief gelegen und sondig. Ertrog in nossen
Jqhren besser qls ¡n trockenen,
Aussoot: 1 Dr Roggen, 1 Sch Gerste.
Weide: Sehr gut. Großer Schoden durch Uberschwemmungei.
Vieh: 4 Pferde. lm Sommer 20 Kühe, im Winter nur 1ó Kühe.
Fischerei : Wird nicht ousgeübt.
Ausgoben: We¡ß nichts, do erst Ostern zugezogen,

K¡rr, 1ó9ó Moi.
lnsel qete¡lt unter Amt Borth, Stodt Bqrth und Herrschqft Divltz, Kirch-
spiel Prerow.

Besilzer: Von der Besitzgeschichte wenig bekonnt. Schon im 14. Jh.
hoben Borlher Bürger ouf dem Kirr Lond erworben.
Einwohner: Costen und Mortin Wollin, Brüder, Hirter unC Pens.,
hqben Hofstelle, Acker und stödtisches Weidelond für 12 r,i Rthl in
Pqcht vom Rote zu Borth.

Acker: A Sondboden. 2 M180 R.
Wiesen r B ouf dem Großen Kirr von guter Quol¡töt, quf dem Kleinen
Kirr mittelmößig. Gonz dem Amte Bqrth gehöri9.
Weide: C überwiegend gut. D¡e westlichen 2[ des Weìdelondes ge-
hören der Stodt Borth, die Südostspitze der Herrschqft Divitz, dos
dozwischen gelegene Stück dem Amte. Zusommen 506 M 120 R.
Acker: Aussoot:6 Sch Sommergerste, sonst nur Mohrrüben.
Wiesen:20 Fuder Heu noch Aussoge. Der Londmesser me¡nl, es müs¡e
noch dem Viehbestond zu urteilen, mehr sein.
Vieh: Uber W¡nter 20 Stück Pferde und onderes Großvieh.
Weide: Die Amtsdörfer Rubitz, Kenz und Küstrow dürfen ihr Vieh vom
ersten Anfong des Frühjohrs bis ll.Juni ouf Kirr weiden. Donoch
müssen sie für jedes Stück Vieh r/a Sch Roggen oder enlsprechenden
onderen Entgeld geben.

Donken wir noch nochtröglich jenen, die domols mit Akribie
und Zuverlössigkeit dos uns interessierende Gebiet wie in
einer Art Momentoufnohme erfoßten.
Wer Oie und Kirr kennt, wird ollein onhond dieser Angoben
feststellen, doß sich dos Antlitz der Londschoft seit dem
17.Jh. koum veröndert hoben konn. Um die Johrtousend-
wende woren ollerdings weite Teile der lnseln gonz onders
bewochsen ols gegenwörtig. Doß, wie zu erworten, einst
eine höhere Vegetotion vorhonden wor, hot L. Jeschke durch
Untersuchungen des Bodenprofils nochgewiesen (vgl. seinen
Beitrog in diesem Bond). Aus der Siedlungsgeschichte und
dem Nomen konn mon schließen, wonn sich die Vegetotions-
verönderung vollzog. Kirr ist slowischen Ursprungs und be-
deutete noch BERG (1934) soviel wie Geströuch (Oie, ein
Nome, der mehrmqls in unserem Gebiet ouftoucht, bedeutet
lnsel). Offensichtlich woren olso diese lnseln, ols die Slowen
den Roum besiedelten, zumindest ouf den etwos e¡höhten
Zonen mit Büschen und wohrscheinlich ouch mit Böumen be-
wochsen. Auf olle Fölle existierten wesentlich ondere ökolo-
gische Verhöltnisse ols heute. Und es steht oußer Zweifel,
doß sich relotiv schnell die ursprünglichen Vegetotionszu-
stönde wieder entwickeln würden, stellte mon die londwirt-
schoftliche Tötigkeit ein. Dos zu verhindern, ist die wichtigste
Aufgobe, die wir ols stootliche Betreuerinstitution zu lösen
hoben.
Für den Außenstehenden erscheint dos gewiß unproblemo-
tisch. ln der Proxis wor und ist dos durchous kompliziert.
Welche Weidetiere, wieviel und in welchem Zeitroum und
wie soll die Weideführung erfolgen? Alles eigentlich einfo-
che Frogen, ous denen sich trotzdem gor nicht so leicht gonz
konkrete Forderungen des Noturschutzes on die Londwirt-
schoft obleiten lossen. Gerode wenn londschoftsökologische
Entscheidungen getroffen werden müssen, merkt mon, wie
lückenhoft unsere Kenntnisse hier noch sind. Es ließe sich
z. B. überhoupt nicht voroussehen, wie sich Brutpoor- und
Artenzohl veröndern, wenn die Anzohl der Weidetiere etwo
verdoppelt würde. Jo, die Meinungen dozu werden sogor in
den eigenen Reihen ouseinondergehen, ob dos eine Zu-
oder Abnohme zur Folge hötte. Erschwert wird eine zielge-
richtete Biotoppflege noch dodurch, doß die Vorstellungen
des Noturschutzes nicht immer den Möglichkeiten des lond-
wirtschoftlichen Nutzers entsprechen. Wos z. B. tun, wenn
dieser keine Rinder mehr oufzieht? Und wenn ouch der Wei-
deoblouf für dos entsprechende Johr gonz im lnteresse des
Noturschutzes geregelt ist, höngt letztens von der Einsicht
der Weidemeister und der töglichen Einflußnohme durch die
Vogelwörter ob, ob sinnvoll donoch verfohren wird.

Betrochtet mon die Entwicklung des NSG ,, lnseln Oie und
Kirr", so erscheint die bislong prokt¡zierte Biotoppflege
offensichtlich der Erholtung dieses 'Okosystems zu entspre-
chen. Nur dorum konnte inmitten einer intensiv genutzten
und stork verönderten Londschoft der Chorokter dieses Kü-
stenvogelschutzgebietes bewohrt bleiben. Dos ist f ür uns ols
Betreuerinstitution dos wertvollste Ergebnis unserer Bemü-
hungen. Dodurch finden wir ouch unsere Meinung bestötigt,
doß die Biotoppflege Vorrong vor der Erholtung einzelner
lndividuen hoben muß. Die Erfolge verdonken wir dem viel-
schichtigen, verstöndnisvollen Zusommenwirken oller Beiei-
ligten. Wichtige fochliche Frogen konnten nur in enger Zu-
sommenorbeit mit dem ILN Greifswold geklört werden. Ohne
die vegetotionskundlichen Untersuchungen L.Jeschkes und
einiger Vogelwörter wören z. B. koum begründete Aussogen
zur Biotoppflege möglich.

Als recht nützlich hot sich ouch dos Wirken der Kommission
'Küstenvogelschutz' erwiesen. ln diesem, vom Rot des Be-
zirkes berufenen und on der Vogelworte Hiddensee eioblier-
ten Gremium konnten wir über Johre hinweg die in ollen
Küstenvogelschutzgebieten der DDR gewonnenen Erfohrun-
gen ouswerten, wichtige Noturschutzmoßnohmen unterein-
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Die Ruine des kombinierten Wohn-Stoll-Geböudes ouf der O¡e l9ó3.
ln dem Johr wurde der Stollbere¡ch obgetrogen und der ehemolige
Wohnkomplex zur Außenstotion des Meeresmuleums umgebout.

Der lelzte obgestorbene Boum ouf der Ole um 1970. Ein Seeodlerpoor,
zu dessen Jogdrevier die lnseln gehören, hqt ihn ols Sitzwarte gewöhlt,

onder koordinieren, für olle verbindliche Festlegungen tref-
fen und uns gegenseitig helfen. Die dodurch ollmöhlich er-
reichte Einheitlichkeit in der Zielstellung und Methodik des
Küstenvogelschutzes in unserem Lond ist dos Verdienst die-
ser Kommission, Hier konnten wir uns ouch zu offenen und
strittigen Problemen gemeinsom mit dem verontwortlichen
Mitorbeiter für Noturschutz beim Roi des Bezirkes einen
kollektiven Stondpunkt erorbeiten und so die Anliegen des
Noturschutzes leichter durchsetzen.

Die stootliche Verontwortlichkeit für die Noturschutzgebiete
liegt bei den Röten der Bezirke. Dorous ergibt sich ein
stöndiger, direkter Kontokt zu der ,, Noturschutzbehörde"
des Rotes des Bezirkes Rostock. Von ihr wurden wir mit der
Betreuung von Oie und Kirr beouftrogt, sie stellt jöhrlich
die finonziellen Mittel zur Erfüllung der Noturschutzoufgoben
bereit und schuf ouch die odministrotiven Voroussetzungen
für den Küstenvogelschutz. Hier sind vor ollem die verbind-
lichen Behondlungsrichtlinien für Noturschutzgebiete, die om
17.11.1972 vom Bezirkstog Rostock beschlossen wurden,
erwöhnenswert, Domit verfügen wir über eine ousreichende,
sochgerechte, konkrete und von seiten des Noturschutzes
vor¡obel zu hondhobende rechtliche Regelung zum Schutze
der lnseln. Donoch hoben sich selbstverstöndlich die Nutzer
dem Anliegen des Noturschutzes unterzuordnen. So gelong
es uns nicht nur gemeinsom, die Einholtung der Behond-
lungsrichtlinie odministrotiv durchzusetzen, sondern im Ver-
loufe der Johre ouch in den Londwirtschoftsbetrieben immer
mehr lnteresse und Verstöndnis für den Küstenvogelschutz
zu wecken. Nunmehr schötzen olle Agronomen dos notür-
liche Weidelond und fühlen sich mit verontwortlich für die
Erholtung seiner einzigortigen Vogelwelt. Unnötige Kontro-
versen gibt es schon longe nicht mehr. Wenn jeweils im
Frühjohr mit den Nutzern der Weideverlouf festgelegt wird
(er voriiert von Johr zu Johr in Abhöngigkeit vom Wetter,
Wosserstond, Brutoblouf und Zustond des Grünlondes), fin-
den wir jetzt meist sehr schnell eine Lösung, die beiden
Seiten gerecht wird. Gewochsene Erfohrungen und Soch-
kenntnis sind dobei entscheidend - ober ouch Kontinuitöt!
Es sind seit v¡elen Johren dieselben Kollegen, die bei den
Nutzern und der stootlichen Betreuerinstitution für dos NSG
verontwortlich zeichnen.

Auch die Ornithologen, die von uns ols Vogelwörter einge-
setzt werden, wechselten koum. Viele von ihnen kommen
bereits übe¡ ein Johrzehnt wöhrend der Brutsqison ouf die
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lnseln. Als ihr Senior ist besonders Edmund Sturmhoefel zu
nennen, der mit seiner Frou seit 19ó8 stets von Ende April
bis Anfong Juli ouf der Oie weilt. Und die Kirr-Arbeitsgruppe
ous Holle unter Leitung von Dr. Arnd Stiefel und Dr. Horst
Scheufler ist kontinuierlich seit 1972 tötig. Generell verfü9en
olso ,,unsere" Vogelwörter über eine longjcihrige Erfohrung.
Dos dorf ouch nicht onders sein, denn s ie müssen direkt
und operotiv den Schutz der lnseln gewöhrleisten, den Brut-
bestond erfossen und fördernd sowie regulierend eingrei-
fen. Aufgobenstellung und Anleitung durch die Betreuer-
institution bilden die eine Seite, die töglichen Noturschuiz-
orbeiten und unmittelboren Entscheidungen liegen bei den
Vogelwörtern. Von ihrer Sochkenntnis höngt entscheidend
der Erfolg unserer gemeinsomen Bemühungen ob. Do ouf
jeder lnsel immer mindestens zwei Vogelwörter gleichzeitig
stotioniert sind, diese meistens ober nur zwei bis drei Wo-
chen bleiben, ergibt sich ein großer Mitorbeiterkreis, Des-
holb hoben wir neben den bewöhrten,,Einzelkömpfern"
ouch gonz bewußt die oktiven FochEruppen des Kulturbun-
des ous Holle und Woren mit dieser interessonten und on-
spruchsvollen Tötigkeit betrout. Dos sind eigenstöndige Auf-
goben dieser Fochgruppen, gesellschoftliche Verpflichtungen,
die sie mit Engogement, großem Verstöndnis und Veront-

Þie Erholtung des Stotionsgeböudes ouf der Oie mocht iedes Johr
umfongreiche hqndwerkliche Arbeiten erforderlich.

Bou des Beobochtungsturmes

Wenn eine Molerbrigode dqs Hous generolüberholen will, muß Aus-
rüslung, Moter¡ol, Heizung und Verpflegung für mehrere Toge über-
gesetzt werden,

Dos Bohren eines neuen Brunnens ist ouf der lnsel mit besonderem
Aufwond verbunden.

Filmregisseur und Komeromonn Siegfried Bergmonn und seine Frou,
jedes Johr ouch ols Vogelwörter ouf der Oie tötig, schufen hier wert-
volle Filme für die lqndeskulturelle Aufklörungs- und Bildungsorbeit
und zur wissenschoftlichen Dokumentotion. (S. 11)

wortung erfüllen. Hinter den Zohlen und Fokten der Brut-
berichte, die uns jedes Johr eingereicht werden, steckt die
immense und oufopferungsvolle Arbeit eines großen Kollek-
tivs, Uns ols Betreuerinstitution obliegt es, eine möglichst
stroffe und zielgerichtete Leitung ouszuüben, und die Ent-
scheidungen in ollen Noturschutzongelegenheiten müssen
wir treffen. Desholb konnte ein weitgehend einheitliches
Hondeln oller Portner (von denen doch jeder seine subjek-
tiven Auffossungen hot) gesichert werden. Alles dos ist dor-
über hinous mit viel Kleinorbeit verbunden: Aufstellen der
Einsotzplöne, Beontrogen von betrieblichen Freistellungen
für die Vogelwörter, Fesilegen der konkreten Moßnohmen
und Aufgoben, Kontrollen und Anleitung bei deren Erfül-
lung, Herrichten bzw. Bereitstellen der Unterkünfte, lnstond-
holtung und Beschoffung der benötigten Gerötschoften
(Boote, Fernglöser, Fonggeröte, Morkierungen usw'), mehr-
foches Begehen der lnseln und Absprochen mit den ver-
schiedenen Portnern, Sondereinsötze zur Bestondsregulie-
rung und Roubwildbekömpfung, Anleitungen zur Methodik
usw. Dos konn selbst eine Einrichtung unserer Größenord-
nung gonz schön fordern. Wos ist ollein olles nötig, um
jedes Johr wieder dos Stotionsgeböude ouf der Oie her-
zurichten. Die lnselloge kompliziert dobei die einfochsten
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Dinge. Vielföltige Arbeiten sind olso Johr für Johr zu be-
wöltigen, domit die Vogelwörter ihre Aufgoben unter mög-
lichst günstigen Bedingungen erfüllen können.

Wenn mon heute die Literotur über den Küstenvogelschutz
durchblöttert, werden immer wieder Frogestellungen om
Beispiel von Oie und Kirr erörtert und erlöutert, und dos
nicht nur wegen der Bedeutung dieses NSG. Die Gründ-
Iichkeit bei der Bestondserfossung, die Ermittlung weiterer
ökologischer Doten, die Versuche bei der Beweidung (Rin-
der, Pferde oder Schofe; Stondweide mit oder ohne Koppel
und Umtriebsweide sowie unterschiedliche Weidezeiten und
-intensitöten), regelmößige Pflonzenkortierungen und kon-
sequente Bestondsreduzierung bei Silber-, Sturm- und Loch-
möwen sowie hortnöckige Roubwildbekömpfung lieferten
ein recht oussogeföhiges Moteriol. Erst dodurch wurden
ökologische Zusommenhönge klorer sichtbor und ouch be-
legbor. Nunmehr sind ouch Entscheidungen über notwendige
Moßnohmen weitgehend wissenschoftlich zu begründen. Auf
Oie und Kirr wurden olso nicht nur wertvolle Vogelbestönde
geschützt, sondern gleichzeitig Erkenntnisse gewonnen, die
für die proktische Noturschutzorbeit von ollgemeinem Wert
sind. Dobei zeigt dieses Beispiel, wie wichtig eine klor ge-

regelte, kontinuierliche Betreuung ist. lm Küstenvogelschuiz
hot sich jedenfolls seit vielen Johren die Einsetzung stoot-
licher Betreuer für die einzelnen Gebiete bestens bewöhrt.

Besonders gut sind die Ergebnisse notürlich donn, wenn eine
mit dem Anliegen des Noturschutzes eng verbundene ln-
stitution solche Aufgobe übernimmt. Von der Leitung des
Meeresmuseums wird der direkten Mitorbeit ouf diesem
speziellen Gebiet großer Wert beigemessen. Durch die Ein-
richtung einer Feldstotion ouf der Oie schuf dos Museum
seinerzeit überhoupt erst die Voroussetzungen für die Be-
treuung dieses Gebietes, Alle proktischen Arbeiten und die
ersten Bestondserfossungen dort wurden von Mitorbeitern
des Museums vorgenornmen. Dobei woren die Bedingungen
zunöchst öußerst beschwerlich, der Aufbou des Stotionsge-
böudes schon fost eine Odyssee. Nochdem der letzte Bouer
die Oie verlossen hotte, stond dos Gehöft johrelong leer.
Witterungseinflüsse, obenteuersuchende Jugendliche und die
Rinder hinterließen sehr eindrückliche Spuren. Jeden Abend
sqmmelten sich die Kühe om Gehöft, um in seinem Schutz
die Nocht zu verbringen. Dos Wohnhous und die ongeboute
Scheune wurden dodurch erheblich demoliert. Lediglich der

recht mossive, ehemolige Stoll mit Nebengeloß wor gut
erholten geblieben. Mit seinem Rohrdoch fügte er sich gut
in dos Londschoftsbild ein. lhn wollten wir ols Stotionsge-
böude ousbouen. Ein ideoler Bouplon und die Bougeneh-
migung logen ouf unserem Tisch, die benötigten Boumote-
riolien ouf dem Museumshof, Der Winter wor streng, ein
LKW-Tronsport über dos Eis wurde in Erwögung gezogen.
Einen Tog vorher wollte ich mit Gerhord Schulze vorsichts-
holber noch einmol die Situotion erkunden. Doch wos uns
do erwortete, wor deprimierend. Schon von weitem bemerk-
ten wir dos für uns zunöchst Unvorstellbore: Dos geplonte
Stotionsgeböude wor weg! Lediglich ein von Schnee bedeck-
ter Hügel befond sich noch on seiner Stelle. Der vielbesuchte
,,Abenteuerspielplotz" wor wohl ongezündet worden. Es soll
ein ,,schönes" Feuer gewesen sein, -

Wos sollte nun werden? Die Ruine des Wohnhouses mochte
wirklich einen deprimierenden Eindruck. Der Aufwond dofür
würde dos Mehrfoche betrogen, ober wir hotten es uns in
den Kopf gesetzt, ouf dieser lnsel eine Außenstelle des Mu-
seums zu schoffen. Dos toten wir donn ouch. Und domit uns
nicht noch weiteres Feuer einen Strich durch die Rechnung
mochen konnte, bezogen wir im strengen Winter 1962/63
die Ruine ouf der Oie. Per Schlitten mußten die notwendigen
Gegenstönde kilometerweit gezogen werden: Höngemotten
zum Schlofen, Decken gegen die Költe und zum Verhöngen
der bis zum Boden offenen Fenster und Türen, Werkzeuge
und Kocher und ousreichende Nohrungsmittel, ober ouch
schon die ersten Boumoteriolien. Wie die Polorforscher hiel-
ten M. Kostner und D. Uigschies inmitten der weißen Bod-
denlondschoft,,die Stellung", bereiteten sich dos l'rinkwos-
ser ous Schnee und nohmen die ersten lnstondsetzungs-
orbeiten in Angriff.

So obenteuerlich begonn unsere Besiedlung der Oie, und in
den Folgejohren wurde dos nicht onders. Aus heutiger Sicht
woren dos sponnende Episoden und oufregende Erlebnisse,
die ober stöndig viel Enthusiosmus erforderten. Die Mühen
oller, dos beweist wohl ouch diese Schrift, hoben sich ober
gelohnt.

Erfreulich umfongreich ist ouch die lnformotion der Olfent-
lichkeit über unsere gemeinsome Noturschutzorbeit. Wohl
über kein Küstenvogelschuizgebiet der DDR wurde in den
letzten Johren in unterschiedlichster Form so viel berichtet,
wie über die lnseln Oie und Kirr. Durch Vortröge, Togungen,
Zeitungsortikel, Beitröge in noturkundlichen Zeitschriften,
Rundf unksendungen sowie mehrere Filme für Kino und Fern-
sehen konnten einem breiten Kreis der Bevölkerung der
Wert und die Probleme dieses Noturschutzgebietes nohe-
gebrocht werden. Lothor Oüthert schuf ols erster 1964/65
wöhrend seiner Tötigkeit ols Vogelwörter einen informotiven
Fernsehfilm über dos Vogelleben ouf der Oie. Außerordent-
lich wertvolle Forbfilme über dos NSG ,, lnseln Oie und Kirr"
drehten seit 1970 Siegfried und Christine Bergmonn, selbst
jedes Johr Vogelwörter dort, und ihre Mitorbeiter. lm Auf-
troge des Fernsehens bzw, der DEFA entstonden in Zusom-
menorbeit mit dem ILN Greifswold und dem Meeresmuseum
so eindrucksvolle Filme wie ,,Verbotene lnseln", ,,Nordsee-
wosser für dos Kothorinenkloster", ,,Borther Oie - eine
Vogelinsel" und ,,Für die Vögel eine Jogd", die einprögsom
dos Anliegen des Noturschutzes in der soziolistischen Ge-
sellschoft vorstellen. Hunderttousende, jo sicher sogor Mil-
lionen Menschen erhielten dodurch on diesem speziellen
Beispiel Einblicke in die Aufgoben und Kompliziertheit mo-
derner Noturschutzorbeit. Sie erkonnten doron vielleicht
ouch die Notwendigkeit des umfossenden Schutzes unserer
notürlichen Umwelt. So wurde olso in den 20 Johren der
Betreuung des NSG ,,lnseln Oie und Kirr" ouf vielföltige
Weise gewiß eine beochtliche Wirksqmkeit im lnteresse der
soziolistischen Londeskultur erreicht.

I.T
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Unser Kustenvogelschutz ¡m Uberblick
R. Holz

Die Schor derjenigen, für die zum Erlebnis von Dorß-Zingst
ouch eine Wonderung om Zingster Strom gehört, wird jöhr-
lich größer, Moncher verbindet mit der Erinnerung on die
herbe Schönheit der Boddenlondschoft ouch den reizvollen
Ausblick ouf dos lnselpoor im Strom - scheinbor übergongs-
los wöchst es ous dem Dunkel des Boddens: plott, boumlos
und bis dorthin, wo Lond und Meer verschwimmen, ein frisch-
grüner Rosen, dessen Antlitz Hunderte Priele und Flutrinnen
zerfurchen. Holligstimmung on der Ostseel

Die Grosinseln mit den klongvollen Nomen Oie und Kirr
sind ein internotionol bekonntes Noturschutzgebiet. Wie
rund zwei Dutzend weiterer Reservote on der Küste unseres
Londes, ist es ollein den Küstenvögeln vorbeholten. Tou-
sende Vogelpoore schreiten hier olljöhrlich zur Fortpflon-
zung.

Worum gerode hier? Wesholb ein Vogelschutzgebiet? Wel-
che Choncen hoben wir, die Welt der Möwen und See-
schwolben zu erholten? Diese und ondere Frogen sollen im
vorliegenden Heft beontwortet werden. Doch zuvor bedorf
es einiger Bemerkungen über die in den Küstenvogelreser-
voten lebenden Artengruppen und die Grundzüge ihrer
Bestondsentwicklung. Dorüber werden wir notürlich nicht die
Beziehungen zwischen den Vögeln und ihrem Lebensroum
vergessen; dos ebensowenig, wie einen Blick in die Vergon-
genheit des Vogelschutzes im Küstengebiet, liegen doch in
beiden, der Kenntnis von Ursoche-Wirkungs-Verknüpfungen
und des historischen Hintergrundes, wesentliche Vorousset-
zungen für die objektive Einschötzung unserer Situotion ouf
diesem Sektor des Noturschutzes.

Die Küstenvögel

umfossen Arten, die sich weniger durch toxonomische, ols
vor ollem tiergeogrofische und ökologische Gemeinsom-
keiten - vorrongig dos ousschließliche oder konzentrierte
Vorkommen on der Küste - ouszeichnen.
Mit dieser Sommelbezeichnung meinen wir

- Möwen (Loridae): eine olltögliche, jedermonn wohlver-
troute Vogelgruppe, die dem Binnenlönder vor ollem in
Gestolt der dunkelbroun moskierten Lochmöwe (Lorus
ridíbundus) gegenübertritt. Doch zeigen die Beoboch-
tungen der letzten zwei Johrzehnte, doß künftig ouch
höufiger mit dem Auftreten unserer heimischen Groß-
möwen, Sturm- (1. conus) und Silbermöwe (L. orgentotus)
ols ursprünglich chorokteristische Küsienbewohner, im
lnnern des Festlondes gerechnet werden muß.

- Seeschwolben (Sferninoe), die ols fischfressende Noh-
rungsspeziolisten gonzjöhrig on dos freie Wosser gebun-
den sind. Die schlonke Gestolt, spitze Flügel und der
longe gegobelte Schwonz ermöglichen diesen Vögeln
imposonte Flugmonöver und kennzeichnen sie ols ous-
geprögte Stoßtoucher. Mit den nomengebenden Schwol-
ben sind sie f reilich nicht nöher verwondt.

- Limikolen (ChorodriiÍormes), deren vorzugsweiser Lebens-
roum gehölzorme, kurzbewochsene Riedflöchen, feuchte
Hutungen und breite Kiesströnde sind. Nur dort nömlich
finden sich Stellen, wo der Boden so nochgiebig ist, doß
der bei den einzelnen Arten sehr verschiedene, ober

immer recht longe Schnobel ins Substrot eindringen konn,
um Kerbtierlqrven und Würmer zu sondieren.

- Entenvögel (Anotidoe), die ols ortenreichste Fomilie un-
ter den Küstenvögeln eine oufföllige Erscheinung im
Vogelleben der Reservote sein müßten. Dos dem nicht
so ist, liegt on der verborgenen Lebensweise. Die brü-
tenden Weibchen fliegen z. B. bei Störungen nur selten
ouf. Sie drücken sich reglos in die Nistmulde. Wie wir-
kungsvoll dieses Verholten vor der Feindentdeckung
schützt, bemerkt der Beobochter mit Erschrecken immer
wieder erst donn, wenn die Ente polternd unter seinen
Füßen ouffliegt. Neben den Schwimmenten und den we-
niger bekonnten Touchenten gehören ouch Höckerschwon
(Cygnus olor), Grougons (Anser onser) und Mittelsöger
(Mergus serrator) in diese Gruppe.

lnsgesomt können wir jöhrlich mit etwo 34 Brutvogelorten
rechnen, Dorunter sind 4 Arten von Möwen, 5 Seeschwolben,
14 Entenvögel und 10 Limikolen sowie ols Vertreter der
Ruderfüßer der Kormoron (Phalocrocorox corbo)' Pouschol
on der Gesomtzohl mitteleuropöischer Brutvögel gemessen
ist dos nur ein Anteil von 140/6. Doch sogt ollein diese Zohl
über die Bedeutung unserer Reservote ols Refugien recht
wenig. Bei nöherer Betrochtung der einzelnen systemotischen
Gruppen und ihrer Verbreitung wird mon vielmehr erstount
feststellen, døB 66 0/6 der in Mitteleuropo beheimoteten Mö-
wenorten, 620f¡ der Seeschwolben und gor 80 0/6 der Limi-
kolen und Entenvögel ouch bzw. ousschließlich Brutvögel in
den betreffenden Gebieten sind.

Aus der Sicht des Notur-, speziell des Artenschutzes ist der
Stotus, d. h. die Höufigkeit, Siedlungsdichte, Verbreitung und
ökologischen Ansprüche einer Art die wichtigste Entschei-
dungsgrundloge über Schutz- und Reduzierungsmoßnohmen,
Die Dringlichkeit ersterer ist für die Vögel der DDR in einer
,,Liste der bestondsbedrohten Brutvogelorten", der sog. Ro-
ten Liste, ousgewiesen. Donoch sind die Limikolen Alpen-
strondlöufer (Calidris alpino), Brochvogel (Numenius atquo'
to), KompflöuÍer (Philomochus pugnax), Uferschnepfe (limo-
sa limoso) sowie die Zwergseeschwolbe (Sterno olbíÍrons)
in der DDR, kontinentol oder weltweit vom Aussterben be-
droht. Auch in der Gruppe ll, seltene, durch spezielle öko-
logische Ansprüche oder kontinuierliche Abnohme bestonds-
bedrohte Arten, finden sich mit Brondseeschwolbe (Sferno
sondvicensis), Kolbenente (Netta ruÍino), Lötfelente fAnos
clypeato), Rotschenkel (Iringa totonus), Sondregenpfeifer
(Chorodrius hioticulo) und Söbelschnöbler (Recutvirostro
ovosettø) Arten, die in den Küstenvogelreservoten in höherer
Konzentrotion brüten ols onderswo,

Akut geföhrdet sind olso besonders viele Limikolenorten
(Ein Sochverholt, der uns in Hinblick ouf die Bedeutung von
Oie und Kirr noch nöher beschöftigen wird.). Gerodezu um-
gekehrt stellen sich die Verhöltnisse bei den Möwen dor.
Deren Bestondsentwicklung ist durch ein ousgeprögtes öko-
logisches Anpossungsvermögen und hohe Vermehrungsroten
bei gleichzeitig hoher Lebenserwortung deutlich progressiv.
Leider hot dos verschiedene negotive Begleiterscheinungen,
u. o. ouch ouf ondere Arten, ln Ubereinstimmung mit dem
Schutzziel, dos die Erholtung des vollen Artenspektrums un-
ter Wohrung bestimmter interspezifischer (zwischenortlicheÐ
Proportionen fordert, wurden desholb in einigen Gebieten
möwenreduzierende Moßnohmen notwendig.
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Gebiete mit Refugiolfunktion für Küstenvögel (Stqnd 19El)

Noturschutzgebiete und
Flöchennoturdenkmöler

geschützt
se¡t

Flöche
(ho)

Tvp

1 Wqlfisch
2 Longenwerder
3 Fouler See/Rustwerder
4 Sdrmidt-Bülten
5lnseln Oie und Kirr
ó Bock und Hohe Düne
7 Gellen und Gönsewerder
8 Föhrinsel
9 Bessin

10 Vogelinsel Heuwiese
11 Udorser Wiek
12 lnsel Beudrel
13 lnsel L¡bitz
14 Kormoronkolonie Niederhof
15 Vogelhoken Glewitz
'ló Schoritzer Wiek
17 lnseln Werder/Reffbrinks
18 Struck
19 lnseln Böhmke u. Werder
20 lnsel Schodefcihre

Gebiete ohne Schutzstqtus

A Gollwitzer Wiesen
B lnseln Liebes u. Möhrens
C Wiesen on der Gristower Wiek
D lniel Koos
E Kooser Wiesen
F Freesendorfer Wiesen
G lnsel Gr. Woitig

B - Brutgebiet; R - Rqstgebiet; U - Uberwinterungsgebiet

Die Geschichte

des Küstenvogelschutzes ist eng mit der soziolökonomischen
Entwicklung und den dorous resultierenden vielseitigen
menschlichen Nutzungsonsprüchen on die Küstenlondschoft
verbunden. Feuchtes Weidelond, der typische Limikolenle-
bensroum, bleibt nur durch den Verbiß und Tritt des Viehs
kurzgrosig, Wird die Beweidung eingestellt, so öndern sich
die Umweltverhöltnisse. Meist entstehen ousgedehnte Schilf-
wölder, die die Umweltonsprüche der in Rede stehenden
Arten nicht erfüllen. Dcdurch wird die (extensive) Weide-
wirtschoft zu e¡nem lebensnotwendigen, ober ouch limitie-
renden Foktor.

Bis in dos 19.Jh. wor die Viehholtung neben der Fischerei
und dem Ackerbou ein troditioneller Houpterwerbszweig der
Küstenbevölkerung. Für diese Zeit sind die höchsten Vieh-
bestönde und die Ausweitung der Grünlondflöchen bis on
die Grenzen des Möglichen nochweisbor. Dos wor besonders

für Limikolen von Vorteil, die in diesem Zeitobschnitt den
Höhepunkt ihrer Entfoltung hotten, Zu Beginn des 20. Jh.
bewirkten Nutzungsönderungen, doß sich die Anzohl, Ver-
teilung und Siedlungsdichte der Arten verönderte. Von den
meisten zeitgenössischen Ornithologen wird dofür erstrongig
die Nutzung der Ressource ,,Vogel" durch Strondvogeljogd
und Eiersommeln verontwortlich gemocht, Der Strolsunder
Gymnosiolprofessor HUBNER schrieb 1913 im Rückblick ouf
diese Zeit: ,,Alle Welt übte ungehindert von April bis Juli
die brutolste Eiersuche, die eingesessene Bevölkerung, Fi-
scher ... Ausflügler ous Stodt und Lond brondschotzten die
stillen lnseln zwischen Zingst und Hiddensee, so doß junge
Nochkommenschoft nur in gonz vereinzelten Föllen dort ouf -
kommen konnte. Und von Juli bis spöt ¡n den Herbst . , . üb-
ten Fischer, Lotsen und Sonntogsjöger dort ,,. eine leider
ollzu erfolgreiche Vogeljogd, wodurch Schwöne, Enten, Mö-
wen, Kronschnepfen (Brochvögel, d.Verf.), Regenpfeifer,
Strondlöufer und ouch olle seltenen Strondvogelorten in so
gewoltiger Menge obgeschossen wurden, doß dos Federwild
in hochgefüllten 5öcken . , . in den Hondelsverkehr gebrocht
wurde. "

ln einer Zeit, die unter dem Einfluß schwörmerischer, ge-
fühlsbetonter Noturbetrochtung der Romontik stond, konnte
dos nicht ohne Gegenwirkungen bleiben, Mit viel Engoge-
ment nohm sich donn ouch bold die mit der Hinwendung
zur Notur entstondene Vogelschutzbewegung der von ,,Aos-
jögern" bedrohten Vogelwelt on. An der südlichen Ostsee-
küste stonden dobei Westrügen, Hiddensee und Zingst im
Mittelpunkt des lnteresses, Die gerode gegründeten Vogel-
schutzvereine wie der Ornithologische Vere¡n Strolsund, der
lnternotionole Frouenbund zum Schutz der Vogelwelt Chor-
lottenburg, der Bund für Vogelschutz Stuttgort u. o. veron-
loßten hier vielerorts die Grundbesitzer, dos Eiersuchen zu
untersogen sowie,,Jogd- und Brutschutz" zu gewöhren. Je
noch Vereinskosse bemühte mon sich ouch um Kouf- oder
Pochtvertröge und nebenbei bemerkt, mon wetteiferte um
dos Vorrecht beim Schutz und die höchsten Bestondszohlen.
Dos wor Auslöser zohlreicher Querelen. Mit einigem lnter-
esse konn mon dorüber in umfongreichen Polizei- und Ju-
siizokten oder Publikotionen nochlesen.

Heute wissen wir, doß der Fortbestond der Vogelpopulotio-
nen ollein durch die Nochstellung, durch den Sterblichkeits-
foktor ,,Jogd", weniger geföhrdet wurde ols durch gleich-
zeitig obloufende Umweltverönderungen. lnfolge des Auf-
lossens bzw. der verringerten Bewirtschoftung - der ouf blü-
hende Fremdenverkehr bot ottroktivere Erwerbsquellen -
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Große Möwen- und Seeschwolbenkolonien prögen zur Brutzeit dos Bild
ouf der Oie. Die Brondseeschwqlben brüten dicht gedröngt ouf engem
Roum ¡nmitten der viel 9rößeren und we¡lröumigeren Lo.hmöwe¡-
tolonien (.iuni 1982),

verfiel moncherorts dos Solzgrünlond oder verschwond gönz-
lich und mit ihm die bedeutendste Lebensstötte der Limiko-
len. Und dobei stonden die Vogelschützer Pote! Bei deren
emotionol betonter Grundholtung, die den kompromißlosen,
,,obsoluten " Schutz des lndividuums in den Vordergrund
stellte, log es in der Notur der Soche, doß sie sich olsbold
gegen den Auftrieb des ,,Gelege zertrompelnden Viehs"
wondten. Nur wenige erkonnten dos ols Börendienst und
überschouten die Zusommenhönge. Der Lehrer H. BERG,

olteingesessener Hiddenseer, überprüfte die,,Schödlichkeit
des Weidegongs". ln einem ouch heute noch überous oktu-
ellen und lesenswerten Artikel in der Ornithologischen Mo-
notsschrift von 191ó formulierte er seine Auffossung f olgen-
dermoßen: ,,Die meisten Arten der bei uns vorkommenden
Brutvögel wollen keine longgrosigen Wiesen sondern kurz-
grosige Weiden ols Brutplötze ... Der Schoden, der durch
den Weidegong des Viehs ongerichtet wird, ist oußerordent-
lich gering. Mon konn eher sogen, gerode weil dos Vieh in
diesen Gebieten und ouf diesen lnseln weidet sind einzelne
Arten so zohlreich vertreten."

Dos wor eine für die domolige Zeit bemerkenswerte, leider
unbeochtet gebliebene Einsicht. Nichtsdestotroiz ist dos
Verdienst der Vereine unbestritten. Trugen sie doch durch
die Propogierung des Schutzgedonkens dozu bei, doß zwi-
schen den beiden Weltkriegen die direkte Verfolgung der
Arten stork eingeschrönkt wurde. Auch woren sie die Be-
gründer der sogenonnten Seevogelfreistötten - zur Brutzeit
durchgehend von Wörtern bewochte Gebiete - von denen

die erste 1909 ouf den Werderinseln bei Promort vom Verein
Jordsond geschoffen wurde. Solcherort geschützte Brutstötten
woren die Vorlöufer der stootlich onerkonnten (Seevogel-)
Noturschutzgebiete, deren Geburtsstunde ober erst 1922 ouf
dem Gellen/Hiddensee kommen sollte. Am Ende der drei-
ßiger Johre bestonden on unserer Ostseeküsie 7 Seevogel-
schutzgebiete, dovon ollein 5 in den Gewössern um Rügen.

ln unserer Gesellschoftsordnung ist der Küstenvogelschutz
nicht nur eine Noturschutzoufgobe, sondern ouch ein wissen-
schoftlich-kulturelles Anliegen und wird mit der Beringungs-
onordnung vom 30. 1.19ó4 gesetzlich geregelt. Dorin ist
festgelegt, doß die Vogelworte Hiddensee ols einzige der-
ortige Einrichtung in unserem Lond ouch die Aufgobe einer
Zentrolstelle für Belonge des Küstenvogelschutzes ouszuüben
hot. Deren vielschichtiges Aufgobenspektrum ist om besten
mit den Schlogwörtern Dotenbonk, Forschungsinstitut, lnfor-
motionsstelle und Koordinotionszentrum umrissen. Zu ihrer
Unterstützung wurde eine,,Kommission Küstenvogelschutz"
gegründet. Diese fungiert ols Bindeglied zwischen der Zen-
trolstelle, dem lnstitut für Londschoftsforschung und Notur-
schutz - zustöndig für die Erorbeitung wissenschoftlich fun-
dierter Behondlungsrichtlinien und Pflegenormotive - sowie
dem Rot des Bezirkes Rostock ols beschlußfossendes Ver-
woltungsorgon. Die Kommission hot u. o. festgelegt, doß für
olle Reservote örtliche Beouftrogte, sog. Betreuerinstitutionen
wie z. B. dos Meeresmuseum Strolsund für Oie und Kirr,
eingesetzt werden. lhnen obliegt die Kontrolle des Gebietes
ouf die Einholtung der gesetzlich fixierten Behondlungsricht-
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linien, die Bestondserfossung und - gemeinsom mit den
londwirtschoftlichen Nutzern - die Pflege der Lebensröume.
Sie sind ober ouch berechtigt, Uberschreitungen der gesetz-
lichen Festlegungen zu unterbinden sowie zur Reolisierung
der Aufgoben Helfer, z. B. freiwillige Vogelwörter, einzu-
setzen. Letztere sind in den Fochgruppen Ornithologie der
Gesellschoft für Notur und Umwelt beim KB orgonisiert und
üben ihre Tötigkeit oft unter Verzicht ouf eine komfortoble
Unterbringung u. ö. mit großem persönlichen Einsotz in der
Freizeit ous. Es ist nicht übertrieben zu sogen, doß ein gro-
ßer Teil unserer jöhrlichen Aufgoben bei Bestondserfossung,
Forschungsorbeiten und Pflege ohne den Enthusiosmus der
Vogelwörter unerfüllt bliebe.

Unsere Schutzgebiete

verteilen sich über den gesomten Küstenroum; dobei existie-
ren von Ost noch West im Kreis Wolgost 1, Greifswold 2,
Grimmen 1, Strolsund 0, Rügen 9, Ribnitz-Domgorten 3,
Rostock 0, Bod Doberon 0, Wismor 3, Grevesmühlen 0 Re-
servot(e), Ausnohmslos in der Boddenlondschoft gelegen,
sind es vorwiegend lnseln und Holbinseln holozönen Ur-
sprungs. Entsprechend ihrer notürlichen Ausstottung, Größe,
geogrofischen Loge und londwirtschoftlichen Nutzungsver-
höltnisse ist dos Arteninventor in jedem Reservot ein on-
deres.

Die ,,klqssische" Vogelinsel - unverwechselbor vor ollem
durch die Großkolonie der Möwen und Seeschwolben -
umfoßt gewöhnlich nicht mehr ols 20 ho, ist olso ein Eilond
im wohrsten Sinne des Wortes. Auf Betreiben der Notur-
schutzorgone wurden solche lnseln bereits in den fünfziger
Johren ous der londwirtschoftlichen Nutzung gelöst. Aus
heutiger Sicht wor dos zwor für viele Arten vorteilhoft, hot
cber ouch zu monchen Problemen geführt. Dos Aufhören
der Beweidung und der gleichzeitig erhöhte Nöhrstoffeintrog
durch die onwochsenden Vogelkolonien verönderte die nun-
mehr teilweise ousgesprochen nitrophile Vegetotion be-
tröchtlich. Mqnche hochspeziolisierte Limikolenort wurde
dodurch verdröngt und selbst für die onpossungsföhigen
Möwen und deckungsliebenden Enten sind die Gebiete
stellenweise nicht mehr besiedelbor. Um dem künftig vorzu-
beugen und größere lnselflöchen wieder in Grünlond zu-
rückzuführen, werden seit kurzem in größerem Umfong Pfle-
gemoßnohmen (2. B. Mohd, Flömmen) durchgeführt. Recht
zufriedenstellend sind die Resultote der Beweidungsexperi-
mente mit Gotlondschofen, die ols billige und pflegeorme
,,Möhmoschinen" gonzjöhrig ouf ein¡gen lnseln weiden.
Notürlich sind ober ouch donn noch Nochfolgeorbeiten in
der Grünlondpflege unerlößlich.

Ein chorokteristisches Element unseres Reservotsystems sind
die großflöchigen, bis 400 ho umfossenden Noturschutz-
gebiete mit extensiv genutzten Weideökosystemen. Als inter-
notionol bedeutsome Reproduktionsröume für Limikolen wird
ihre londwirtschoftliche Nutzung vor ollem von Gesichts-
punkten bestimmt, die diesen Artengruppen weitgehend
günstige Existenzbedingungen s¡chern. Dozu gehören detoil-
lierte Festlegungen über die Weideführung, Weideperiode,
Besotzstörke, Düngung und dgl. in den Behondlungsricht-
linien, ebenso ober ouch regelmößige Berotungen mit den
verontwortlichen Londwirtschoftsbetrieben und ein olltöglich
enger Kontokt zwischen.Vogelwörtern und Viehpflegern wöh-
rend der Brutperiode.

Vergleich der B¡utbestqndsentwicklung verschiedener Artengruppen ¡n
den Joh¡en 1970 b¡s 1980 nqch Doten ous 12 Küstenvogelreservoten.
Linke Ordinqte: relqt¡ve Werte; dqs orithmetische Mittel von 1970 - 80
entspricht 100%. Rechts: obsolute Bestondszohlen in Brutpoqren (BP).
Die Strichellinie gibt für die betreffenden Jqhre den Mittelwert on.
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Die Bestondsentwicklung

der Brutvogelorten ist ein empfindlicher lndikotor. Sie sig-
nolisiert Verönderungen im Okosystem und widerspiegelt
die Lebensroumquolitöt. Angelegenheit der Noturschützer
ist es, die nüchternen Bestondszohlen ,,richtig", d. h. ousge-
hend vom Schutzziel zu interpretieren und in lnformotionen
über den Zustond der Lebensgemeinschoften umzusetzen.
Dofür sind dos Artenspektrum, die Größe und Entwicklungs-
tendenz der Artbestönde sowie die interspezifischen Propor-
tionen in der lndividuenzohl die wichtigsten Kriterien,

Wöhrend der Fortpflonzungsperiode, olso in der Zeit von
April bis Juli, leben in unseren Reservoten co. 100.000 Brut-
vogel-lndividuen. Korrekterweise muß dozu die Nochkom-
menschoft von 75.000 Jungvögeln oddiert werden. Umge-
rechnet ouf die Vogel-Biomosse kommt mon ouf co. ó4 t.
Dos ist in Anbetrocht der geringen verfügboren Flöche für
mitteleuropöische Verhöltnisse ziemlich viel. Dementspre-
chend föllt der Nohrungsverbrouch - Abfölle, Fische, Plonk-
ton, Kerbtiere - ous. Noch grober Schötzung werden töglich
immerhin 18.500 kg benötigt.

Bei der Suche noch den Ursochen dieses Phönomens mussen
wir einen kurzen Exkurs in die Okologie unternehmen: Be-
konntlich sind die Vö9el von den obiotischen und biotischen
Foktoren ihres Lebensroumes obhöngig. Neben Ressourcen,
wie Nistplötzen, Nestboustoffen, Ruheflöchen u. o., bedürfen
sie vor ollem der über die Nohrung gewonnenen Energie.

Ein umfongreiches und vielseitiges Nohrungsongebot ist eine
der wesentlichsten Voroussetzungen für den Arten- und
lndividuenreichtum. Dobei sind je noch den Eigenheiten des
Körperbous sehr verschiedene Strotegien im Nohrungserwerb
zu beobochten: Limikolen stochern und sondieren im Boden,
Seeschwolben fischen stoßtouchend im freien Wosser, Mö-
wen kontrollieren suchfliegend die Wosseroberflöche, Acker
und Abfollkippen, Enten seihen und gründeln im Seichtwos-
ser. ln Anpossung on die monnigfoltigen Umweltgegeben-
heiten existiert olso ein breites Spektrum von Lebensformen,
die im gewissen Sinne ökologische ,,Berufsgruppen" reprci-
sentieren. Nun, wie die M¡tglieder einer Zunft zwor vom
Foch sind, ober doch recht verschieden orbeiten, gibt es
ouch nicht schlechthin Gründler, Stoßtoucher usw. sondern
jeweils Speziolisierungen im ,,Wie". Und dos ist bei jeder
einzelnen Art, die wissenschoftlich nicht von ungeföhr ols
Spezies bezeichnet werden, unterschiedlich. Domit erklört
sich ouch die Bindung jeder Art on gonz bestimmte Struk-
turen des Lebensroumes. Solche Kopplung von Umwelton-
gebot und Lebensform nennt mon ,,ökologische Nische",
wofür der öfter gebrouchte Vergleich vom Arbeitsrechtsver-
höltnis, dos sich ous vorhondener Plonstelle und Eignung
des Werktötigen ergibt, gor nicht so obwegig ist.

Betrochten wir unter diesen nohrungsökologischen Aspekten
die Bestondsstotistik, so wird folgendes offenbor: Arten-
gruppen, die wie die Limikolen überwiegend ouf den Brut-
inseln Nohrung suchen, sind gegenüber solchen, die vorron-
gig deren weiteres Umfeld nutzen, in deutlich geringerer
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tndividuenzohl vertreten. lhre Dominonz, d. h. ihr relotiver

Anteil om Gesomtbestond betrögt gonze 1,5 0/s. Alle onde-
ren, die höufigen Möwen, Seeschwolben und Entenvögel,

beonspruchen die lnseln foktisch,,nur" ols günstigen, weil
vor Roubzeug und menschlichen Störungen weitgehend ge-

sicherten Brutplotz. Der Nohrungserwerb vollzieht sich oußer-

holb. Für die flugtüchtigen Möwen ist z. B. die gesomte im
25-km-Umkreis eingeschlossene Flöche potentielles Noh-
rungsgebiet. lnnerholb desselben liegen die Nohrungsquel-
len punktförmig zertreut. Auch sind sie meistens nur zeit-

weilig ergiebig und dorum in ihrer konkreten Verteilung
fortloufenden Wondlungen unterworfen. Zur effektiven Aus-

beutung des Nohrungsongebotes bedorf es doher einer

Nohrungs- und Fortpflonzungsstrotegie, die flexible Reoktio-

nen ouf die oktuelle Situotion zulößt. Aus dieser Sicht bietet
dos Leben in Kolonien monchen Vorzug. Als Kolonie be-

zeichnet mon die (Brut-)Vergesellschoftung sehr vieler lndi-
viduen ouf engstem Roum, wie sie unsere Möwen und See-

schwolben eindrucksvoll demonstrieren. Nochweislich wird

bei diesen Artengruppen durch gemeinsomes Brüten u' o'
der Feinddruck und domit dos Verlustrisiko je lndividuum

vermindert, dos Fortpflonzungsgeschehen synchronisiert, die
Nohrungssuche optimiert. Bei letzterem dienen die Vögel

einonder ols ,,Pfodfinder", denn eine hohe Erfolgsquote der

Beuteflüge von Koloniemitgliedern enthölt für weniger er-

folgreichã Tiere lnformotionen über die Loge eintröglicher
Nohrungsplötze. Eine Kolonie ist olso weit mehr ols nur die

Verbreitungsmuster ousgewöhlter Arten ouf der Grundloge eines 5 x 5

tÃ-öittåi"Ët..t sowie A.-ngoben zur Häufigkeitsverteilung (Stond 1981)'

Äíi"-Ä;;;b;; zum Vorkotimen des Alpenãtrondlöufers um 1900 wurden

ååii¡ìä?ãt"t""*;;;;;;. Der Vereleich zur Geeenwort offenbort den

kotostropholen Rückgong.

Umweltfoktorengefüge sorgt für eine erstounliche Dynomik,
die von den Ornithologen im jcihrlichen Auf und Ab der

Brutbestönde registriert werden, Uber einen löngeren Zeit-
roum onholtende Entwicklungen in die eine oder ondere
Richtung, sogenonnte Bestondstrends, sind ernstzunehmende
Achtu ng szei ch en.

Es bedorf keiner umstöndlichen Rechnerei, um ous der Sto-
tistik zu ersehen, doß im letzten Johrzehnt enorme Verschie-

bungen in der Dominonzstruktur stottgefunden hoben, Au-
genföllig ist zunöchst zweierlei : Wöhrend die mehr oder
weniger soziol lebenden Artengruppen stork zunohmen, blie'
ben die Bestönde der territoriolen Limikolen unveröndert.
Bei Seeschwolben und Entenvögeln stiegen die Bestönde um

dos Doppelte. Prinzipiell trifft eine Bestondserhöhung ouch

für die Möwen zu, doch resultiert deren Zuwochs ollein ous

dem Anwochsen der Lochmöwenkolonien. Die Tendenz bei

den Großmöwen ist dogegen seit 1975 infolge drostischer

Reduzierungsmoßnohmen im Zuge der Bestondsregulierung
negotiv.

Stellen wir uns ouch hier die Froge noch den Ursochen'

Zunöchst konn gonz sicher zutreffend vermutet werden, doß

ouch für diese Vorgönge die Nohrung ein Schlüsselfoktor ist'

Wir gehen wohl weiterhin nicht fehl in der Annohme, doß

dos Ñohrungsongebot für die im nohrungsökologischen Sin-

ne ,,externen" Arten umfongreicher geworden ist' Neben

Summe ihrer lndividuen - sie ist ein Frühworn- und Feind-
cbwehrsystem, Reproduktions- und lnformotionszentrum.
Bei territoriolem Verholten, dos ouf die Reservierung eines

bestimmten Roumes (: Revier) für jedes einzelne Brutpoor

hinouslöuft und dessen Verteidigung gegen Artgenossen
einschließt, kömen solche vorteilhoften Mechonismen f reilich

nicht zum Trogen. Günstig ist die lnbesitznohme und Ver-

teidigung von Revieren jedoch, wenn die Nohrung in unmit-

telborer Nochborschoft des Geleges erworben werden konn

oder muß. Domit wird die Ernöhrungsbosis der Jungvögel,

eine wesentliche Voroussetzung für den Reproduktionserfolg
sowie die Portnerfindung und -bindung, gesichert'

Zwongslöuf i g ho ben d iese unterschied lichen Fortpf lonzun gs-

strotegien ouch für die Höufigkeit der Arten Konsequenzen'

ln den kopf reichen Möwenkolonien sind 80 Gelege pro

100m2 keine Seltenheit, dogegen würde selbst dos Zehn-

foche on Flöche für ein Brutpoor des koum storengroßen

Alpenstrondlöufers, der kleinsten unserer Limikolenorten' ein

ungewöhnlich knopp bemessenes Revier sein'
Diã Höufigkeitsrelotionen zwischen den einzelnen Arten

sind notürlich keineswegs festgeschrieben. Ein kompliziertes

monch onderen Einflüssen ist dofür die erheblich gestiegene

Eutrophierung der Boddengewösser ebenso moßgeblich' wie

der gonzjöhiig überreichlich gedeckte Tisch im urbonen

Bereiih, t. g. out Müllkippen, on Fischverorbeitungsonlogen'

in Wohnvierteln. Nun sind die Ursochen der Bestondsdy-

nomik notürlich nicht ollein ouf die Nohrung zurückzuführen'

Verzwickt und vielschichtig, jo meist unüberschoubor' wird

dieses Gefüge durch eine Reihe weiterer Umweltonsprüche

(Schutz, Pflele, Ruhe etc.), dem Vorhondensein oder Fehlen

à., 
"nirpr.Ãenden 

Umweltongebote, die Situotion in den

Winterqui:rtieren u' o. Auch scheinen, wie so höufig in der

Notur, die Ausnohmen nicht zu fehlen'

Die Gültigkeit der Feststellung, doß der Limìkolenbestond

im Mittel nohezu konstont ist und somit die Umweltverhölt-
nisse ouf den Houptbrutinseln Oie und Kirr weitgehend

stobil sein müßten, wird durch die progressive Bestondsent-

wicklung von Austernfischern und Söbelschnöblern in Froge

gestellt.

Der Austernfischer, wegen seines kontrostvollen schworz-

weißen Gefieders von den Einheimischen ,,Strondelster" ge-

nonnt, erbeutet on unseren Boddenküsten notürlich keine

Austern. Mit dem longen knollroten Schnobel föngt er viel-

mehr im Wott lebende Würmer ebenso geschickt wie Kerb-

tiere ouf der Bodenoberflöche, und - er füttert ols einzige

heimische Limikole seine Jungen! Dem oufmerksomen Be-

17

KAMPFLTiUFER 60ii

A5BP

,{
1981

Rú96 /

+c¿

û

Oè /Kìft-tSABTLSCHNABLER
23O BP



d\\)

-:.

.ì
r/ 

*ì

iI{I/.
i-t

I

, '''

ì'

I

tlr
,/ 

-l
t¡

I
,i

¡
I 

.a
¡l

IIIIr

,t,lf l 
. ¡

I 
ì,.

I r 
.,

j
ì'

.,' ... i
\nJ

ü#ffi¡
,..2.ì

1 ," 
(: -'-"- -*'r-l

'^'Í' 
,

''{i 
'r 

¡

. il
-¡ 

l.

-I 
I 

"i 
t 

'l

\i
.li 

qt i 
-¡

-i
.i

f:.

¿
t

t

I
-t

I

l¡
I

-t
\

^l
-t

,-i¡-f
nl

,l
-t

¿
t

-l
,

-t
-t

t
)

4l
¡lJ

..t
-tlrl 't

-¡ 
I

| " -t
l-l 

.l

-l
-t

nl





obochter werden donn ouch trotz des Gewimmels in der
Vogelkolonie die von der lnsel zur Nohrungssuche obstrei-
chenden und futtertrogend zurückkehrenden Altvögel nicht
entgelren. Die Gelege mit zwei oder drei hühnereigroßen
tornforbenen Eiern findet mon höufig röumlich konzentriert.
Ob dofür die Bezeichnung ,,Kolonie" ongebrocht ist, bleibt
eine Ermessensf roge. Treffender ist sie donn schon für die
Ansiedlungen der Söbelschncibler, deren Nester monchmol
zu Dutzenden beieinonderliegen. Eine meiner ersten Begeg-
nungen mit diesem grozilen Vogel wor für mich sehr über-
roschend. Hunderte Meter vor einer Vogelinsel trieben leicht
wie Koggen zwei Altvögel mit holbwüchsigen Jungen im
freien Wosser. Mit dem Fernglos konnte ich verfolgen, wie
die Alten ihre Jungen, die kröftig rudernd schnell Abstond
gewonnen, fortlockten. Mitunter verlossen olso offensichtlich
Söblerfomilien die Brutinseln schwimmend und sind dodurch
in der Loge,,,externe" Nohrungsquellen zu erschließen.

Die positive Bestondsentwicklung beider Arten ist so gesehen
kein Ausnohmefoll, sondern findet ihre recht plousible Er-
klörung durch die von onderen Limikolen obweichenden
nohrungsökologischen Eigenheiten bei der Jungenoufzucht.

Die Bedeutung von Oie und Kirr

für die Erholtung der Küstenvögel ist, und dorüber sind die
Meinungen ungeteilt, in dem für unsere Küste beispiellos
reichholtigen Brutbestond grünlcndbewohnender Limikolen
begründet. Gemessen on dem oktuellen (Küsten-)Gesomt-
bestond der sechs ouf der Roten Liste stehenden Arten sowie
dem des Austernfischers - 1982 1.200 Brutpoore (BP) -
hot dieses Noturschutzgebiet einen Anteil von 40 %. Mit
vollem Recht trogen Oie und Kirr desholb den Beinomen
,,lnseln der Limikolen". Genügend Anloß zur Zufriedenheit?
Sicher, ober nicht uneingeschrönkt. Weist doch dieser Bef und
ouch dorouf hin, wie verormt unsere Küstenvogelfouno ou-
ßerholb dieses Gebietes ist und welch hoher Stellenwert ihm
im Rohmen des Artenschutzes beizumessen ist.

Betrochten wir die Höufigkeitsrelotionen nöher. Vier Arten
hoben ungeochtet oller mehr oder minder krossen Bestonds-
fluktuotionen longfristig stobile Bestönde und sind mit min-
destens einem Viertel ihrer Gesomtzohl ouf Oie und Kirr
beheimotet: Brochvogel mit 750/e (gesomt 5 BP), Kompf-
föufer ó8% (80-90 BP), Uferschnepfe 64010 Qo BP) und
Rotschenkel 30 % (400 - 500 BP).

Bei zwei weiteren Arten hoben sich die Gesomtbestönde,
wenn ouch nicht im gleichen Umfong wie ouf Oie und Kirr,
erhöht. Beim Söbler verlöuft diese Entwicklung porollel mit
einem Bestondsonstieg im gonzen südlichen Ostseeroum.
Noch um die Johrhundertwende hotte dieser Vogel innerholb
des isolierten Nordsee-Ostsee-Areols, dos Houptverbrei-
tungsgebiet liegt im turkestonisch-mediterronen Bereich,
eine stork ousgeprögte Rezession. lm Verlouf der nochfol-
genden und bis heute onholtenden Zunohme wurden viele
der oufgegebenen Brutgebiete wieder besiedelt. An der
DDR-Ostseeküste dotieren die ersten Brutnochweise von
1955. Gegenwörtig brütet die Hölfte de¡ 22O -250 Poore
ouf Oie und Kirr. Ahnlich positiv, wenn ouch im gonzen
weniger stork ousgeprögt, sind die Verhöltnisse beim Au-
sternfischer (28010 - gesomt 250 BP).

Mit einiger Besorgnis verfolgen wir dogegen die unousge-
wogene Bestondsdynomik des Alpenstrondlöufers. Er ist der
einzige Vertreter seiner Gottung, der ouch Mitteleuropo
besiedelt. Doch reprösentieren die Vorkommen on der Ost-
see bereits die südliche Areolgrenze. ln diesem Gebiet ist
der Bestond zumindest seit der Johrhundertwende rücklöufig;
er umfoßt z. Zt. etwo '160-20O Poore. Bei uns hot sich die
Anzohl der Brutpoore im Anschluß on die durch umfong-
reiche Meliorotionen in den sechziger Johren ousgelösten
Einbußen ouf co. 90 BP eingepegelt. Nennenswerte Konzen-
trotionen existieren nur noch ouf dem Kirr und om Greifs-
wolder Bodden. Ab 1975 verschob sich dos Schwergewicht
zwischen beiden Siedlungszentren sukzessive noch Osten.
Anteilmößig gingen die Kirrbruten seitdem von 500¡/6 ouf
derzeit 20 0/s zurück, ohne doß dofür konkrete Ursochen zu
ermitteln woren. Der internotionol onholtende Bestonds-
niedergong ist durch den Schwund geeigneter Lebensröume
bedingt und wird möglicherweise von klimotischen Einflüssen
gefördert. Hciufigkeitsstotus, Bestondstrend, geringes ökolo-
gisches Anpossungsvermögen und ousgeprögte Ortstreue
kennzeichnen diesen einst ,gemeinen Weidevogel" ols die
durch menschliche Aktivitöten om ehesten vom Aussterben
bedrohte Küstenvogelort !

Wir wollen es bei diesen Artbeispielen belossen. Die in ne-
benstehender Tobelle über Höufigkeitsstotus und Bestonds-
entwicklung entholtenen Angoben sind so überzeugend, doß
sie keines Kommentors bedürfen.

Wöhrend der rund 70 Johre, in denen Vogelschutz im Kü-
stenroum betrieben wird, hoben sich Motivotionen, Schutz-

Der Direktor des VEB Zingst-Dorß Dipl.-Londwirt Klous Reichelt und
se¡n Stellverlreter Dipl.-Agroring. Werner Wellinghorst zu Besuch quf
dem K¡rr (1982).

Seiten 18/19

Die Schwedische Motrikelkorte von 1ó9ó zeìgt, doß die lnseln Oie undKirr schon im 17. Johrhundert bewohnt wore-n und vorwieqend ols Wei_
delqnd öhnlich lqndwirlschoftlich genutzt wurden wie in dãr Gegenwort.

Auf der Oie unterhölt dos Meeresmuseum seit l9ó3 eine Außenstot¡onzur Belreuung des Noturschutzgebietes und zur Unterbringung von
Vogelwörtern.

Gueckenbestönde hoben ouf dem östlichen Kirr große Flöchen der
typischen Sqlzweide eingenommen; sie werden võm Weidevieh nu¡
ungern gefressen (oben links).

An der Südküste der Oie wqchsen quf den Möwenbrutplötzen Komillen-
fluren, die ous Echter und Geruchloser Komille bestehän (oben rechts),

Typische Sqlzweide mit blühenden Grosnelken ouf dem Mittelteil des
Kirr (Mitte links).

.Logune" ouf der Nordséite der Oie. Auf dem erodierten Torf sind
Solzousblühungen sichtbor; die Mquserfedern von Höckerschwänen
bilden einen weißen Spülsoum (Mitte rechts).

Torfk-liff mif Solzousblühungen on einem Tümpel ouf der Oie (unten
links).

Mehrere
wo55er.
redrts).

20

Johre unbeweideles Solzgroslond ouf dem Kirr bei Hoch-
Sqlzostern und Schilfrohr hoben sich qusgebreitet (unten



Stotus und Entwicklungstendenzen der Bestcinde'1970 - 1980
(Noch Angoben ous 12 Noturschutzgebieten und Flöchennoturdenk-
mölern)

Art BP lr Trend Konzentrqtion
Ort

Junge Limikolen suchen sich ols Nestflüchter ihre Nohrung olleine.
Eine Ausnohme mqchl der Auslernfischer, der seine Jungen füttert (Oie,
Juni 1982).

gering, Ungeochtet volkswirtschoftlicher Erfordernisse ist es
desholb unerlößl¡ch, olle von ihren notürlichen Stondort-
gegebenheiten her potentiell geeigneten, ober z. Zt. nicht
bewirtschofteten Flöchen durch Wiederoufnohme der Be-
weidung zu regenerieren. Dos betrifft z. B. Gebiete wie die
lnsel Schodeföhre mit 100 ho und die lnsel Koos mit 80 ho
Grünlond. Gleichzeitig ist der Weidebetrieb in den meisten
derzeit genutzten Gebieten intensiver zu gestolten.

Die Bemühungen um die Erholtung, um dos Uberleben der
Grosinseln und ihrer einmoligen Vogelwelt sind donk der
verstöndnisvollen Zusommenorbeit von Londwirten, Wissen-
schoftlern und ehrenomtlichen Mitorbeitern hoch einzuschöt-
zen. 7um bleibenden Erfolg werden sie ober erst, wenn
überoll on der Wismorbucht, on den Küsten Rügens und
des Greifswolder Boddens dos Solzgrünlond nicht nur ols
Relikt überholter Nutzungsgewohnheiten, sondern ols eine
der letzten noturnohen Lebensgemeinschoften unserer Um-
weli betrochtet und verstonden wird,

Seiten 22123

lm Nordteil der Oie kom es durch Abflußhemmung stellenweise zu
einem Strukturverfqll des Solzgroslondes. D¡e entstondenen Solzpfon-
nen hoben ols Bruthob¡tot nur geringe Bedeutuilg. Die Trockenrisse in
ihrem Boden bilden Polygonmuster.

Solzsode und Queller besiedeln die ousgetrockneten Solzpfonnen.

Großer Moortümpel ouf der Borther Oie, Blick ouI dqs floch ouslou-
fende Westufer (oben links) .

Deich und Deichvorlond on der Südküste des Zingst gegenüber dem
Kirr. Do dort nicht beweidet wird, beherrschen Röhrichte dos gesomte
Vorlond þben rechts).

Entwösserungsgröben hoben quf der Oie dqs notürliche Pr¡etsystem
ersetzt; im Hintergrund Lochmöwenkolonie und StotionsgeböuCe des
Meeresmuseums (Mitte links).

Ehemoliger Polder ,,Klein Ki¡r"; der Boden liegt nur wenige Zentimeter
über dem Ostseesp¡egel, so doß große Flöchen longe überflutet sind
(Mitte rechts).

Wossergefüllte Röten unlerschiedlicher Größenordnung ouf der Oie
(unten links),

Auf dem Kirr blüht in einigen tieferen Gewössern der Wosserhohnen-
fuß (unten rechts).
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(: gleichbleibende, * zunehmende, - qbnehmende Brutbestönde)

ziel und -methoden betröchtlich gewondelt. Unsere heutigen
Bemühungen bosieren ouf gesetzlichen Festlegungen, einem
erfohrenen Stomm ehren- und houptomtlicher Kröfte, einer
nohezu lückenlosen lnventorisierung und Uberwochung oller
wichtigen Brutgebiete, einer jöhrlich fortgeschriebenen Brut-
bestondsstotistik u. o. Trotzdem konn die Froge, ob der in
den Reservoten vorhondene Bestondsonteil der einzelnen
Arten deren Lebensföhigkeit longfristig gorontiert, nicht ein-
deutig bejoht werden. Frogwürdig ist dos vor ollem im Hin-
blick ouf die longf ristige Entw¡cklung des Limikolenbe-
stondes. Die derzeitige Bosis on geeigneten Lebensröu-
men, vorw¡egend Extensivweiden ouf solzwosserbeeinflußten
Stondorten, umfoßt co. 800 ho. Gonz obgesehen dovon, doß
noch um 19ó0 co, 9.000 ho Feuchtweiden verfügbor woren,
ersche¡nt diese Flöche noch bisherigem Kenntnisstond für
einen gesicherten Fortbestond dieser Artengruppe ols zu
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Die Brutvögel des NSG,,lnseln O¡e und Kirr" und ihre Betreuung durch die Vogelwörter

H. Scheufler, A. Stiefel, E. Sturmhoefel

Doß sich diese lnseln zu unserem bedeutsomsten Küsten-
vogelschutzgebiet entwickeln konnten, hot Ursochen, die in

diesem Heft schon dorgelegt wurden: Die Solzweiden, die
nur wenige Zentimeter über dem normolen Wosserspiegel
des Boddens liegen, verdonken ihre Entstehung Uberflutun-
gen, vor ollem durch Winter- und Frühjohrshochwosser, ins-

besondere ober der Beweidung und Heugewinnung, in

entscheidendem Moße olso menschlicher Tötigke¡t' Wie und

wonn der Mensch begonn, hier die Pflonzen- und domit die
Tierwelt zu veröndern, ist schwer zu bestimmen' Wenig Ge-
noues wissen wir über diese Londschoft und ihre Bewohner
ous lönger zurückliegender Zeit. Wenn der Nome Kirr Ge-
ströuch bedeutet (s. Beitrog Streicher), ist dos ein Hinweis

ouf dos Aussehen dieser lnsel zur Zeit der slowischen Be-

siedlung. Gröbt mon heute ein Bodenprofil, wird noch wech-

selnden Schichten von Schwemmsond und Schilf resten

Woldtorf sichtbor (s, Beitrog Jeschke), ein sicherer Beweis

dofür, doß hier einst höhere Vegetotion stond. Doß die ln-

seln schon im 14. Jh. londwirtschoftlich genutzt wurden und

im 17. Jh. besiedelt woren, erfohren wir ous der schwedischen
Motrikelkorte von 1696, die uns überhoupt erstounlich viel
Hinweise über die Beschoffenheit und Nutzung von Oie und

Kirr gibt. Neben onderen interessonten Detoils wird deut-
lich, doß die lnseln schon domols überwiegend ols Weide-
lond dienten (s. Beitrog Streicher). Ausdrücklich werden

Uberschwemmungen erwöhnt, die ouf den Weiden große

Schöden verursochten. Und bei der furchtboren Flutkotostro-
phe vom 13.11.'1872 ertronken noch der Zerstörung ihres
Koten ouf dem Kirr fünf Menschen, Monn, Frou und ihre

drei Kinder. Der Pöchter des Gehöftes Groß-Kirr ouf dqm

westlichen Teil der lnsel verlor 49 Kühe, 200 Schofe und zwei

Pferde.
Rinder, Schofe und Pferde woren wohl immer die wichtigsten
Weidetiere ouf diesen lnseln' Es wurde ober deutlich weniger

ols heute oufgetrieben' Einer der letzten Bouern vom Kirr,

E. Bussert, dessen Vorfohren sich 1833 im Ostteil onsiedelten,
erinnert sich, doß früher etwo 150 Jungrinder, um die 20

Kühe und 30 bis 40 Fohlen von Moi bis Oktober ouf der

lnsel weideten. Dos reichte nicht ous, um überoll die Wiesen

kurzgrosig zu holten. Abhcingig von der lntensitöt der Be-

weidung breitete sich desholb, mehr oder weniger große

Flöchen bedeckend, Schilf ouf den lnseln ous. Wildschweine

und Füchse fonden hier Unterschlupf' Doß eine Einstellung

der Beweidung oder der Heugewinnung sehr bold zur Ent-

wicklung von Schilfbestönden und onderer höherer Vege-

totion ¡ührt, zeigen uns heute der Kleine Kirr gegenüber

dem Zingster Ufer und der Gönsebrink. Letzterer wor früher
bewirtschoftet. Wir wissen es, weil 1843 ein Gutsbesitzer
beschuldigt wurde, dos Heu vom Gönsebrink eigenmöchtig
verkouft zu hoben (BERG, 1934).
Bouern und Hirten schufen so die ökologischen Vorousset-
zungen für die Besiedlung dieser lnseln durch Limikolen,
Enten, Möwen und Seeschwolben, Sie selbst führten ein
hortes, korges und noturnohes Leben. Hochwosser bedroh-
ten stöndig Leben und Hous. Eisgong schloß sie oft wochen-
long ein. Die Abhöngigkeit von den notürlichen Vorröten
erzog sie zu oußerordentlich guten Beobochtern, Nutzern
und Beschützern ihrer Jnseln. Uns Vogelwörter beeindruckte
dos Erleben und Erfohren dieser Noturverbundenheit der
ehemoligen Besitzer oder Pöchter zutiefst. Zwei Beispiele
dozu: Beim Betrochten der Fotos einer Pöchterfomilie fiel
uns ouf, dqß wider Erworten Hüte- oder Wochhunde fehlten.
Als Erklörung hörten wir, doß mon dos Futter für Hunde

lporen konnte. lm Winter hielten sich Menschen und Vieh
ohnehin im Gehöft ouf . Zur übrigen Zeit befonden sich die
lnselbewohner oft weit entfernt von ihren Anwesen, ober

die Wornrufe der Vögel, die notürlich verstonden wurden,
verrieten jo jeden Besucher. Uberdies fing mon mitunter die
Küken des in Housnöhe brütenden Brochvogels und sperrte
sie in ein Geviert ous Fischernetz. Die Altvögel wurden so
gezwungen¡ löngere Zeit dos Gehöft zu bewochen, wobei
sie Besuch schon ous großer Entfernung onmeldeten,
Notürlich wurden ouch Vogeleier, wie die der Lochmöwen,
zur Ernöhrung genutzt. Mon vermied ober jede übermößige
Ausbeutung und verhinderte dos Eiersommeln durch Fremde.
Von Wert woren nur frische Eier, Ein ehemoliger Pöchter
überroschte uns im Frühjohr mehrmols mit der ihn sehr be-
wegenden Bemerkung; ,,Die Möwen schreien heute so ols.
ob sie legen." Meistens gob es donn ouch die ersten Eier.
Vermutlich woren es nicht die Rufe ollein, sondern ouch
ondere Anzeichen, die im Loufe vieler lnseljohre beobochtet,
solche Empfindungen zur rechten Zeit in dos Bewußtsein
riefen.
Vogeleier gehörten ouch zu den Produkten, die die Pöchter
der lnseln on die Besitzer zu liefern hotten. Der Verwolter
der Oie mußte bis 1945 für dos Rittergut Kornin jöhrlich
300 Kiebitzeier sommeln (E. Bussert, briefl.). Dos bedeutet,
doß mindestens 100 Poore Kiebitze ouf dieser lnsel brüteten,
die diesen Verlust durch Nochgelege ousgleichen konnten.
Die biologische Bedeutung von Oie und Kirr, die Einzigortig-
keit der hier heimischen Brutvogelpopulotionen, wurde in
der Offentlichkeit wenig bekonnt. Die Besitzer und Pöchter
der lnseln wochten über ihr Gebiet und hielten neugierige
Besucher fern. Außerdem konnte mon jo die lnseln nur mit
dem Boot erreichen. Zudem hotte sich dos lnteresse von
Notur- und Vogelfreunden vorwiegend ouf die östlich von
Promort gelegenen Werder-lnseln konzentriert, die seit 1909
vom Ornithologischen Verein Köthen, spöter vom Bund für
Vogelschutz Stuttgort, betreut wurden. 1929 konnten Bock

und Werder-lnseln unter Noturschutz gestellt werden. Dort
brüteten in großer Zohl die Vögel, die wir heute ouf Oie
und Kirr finden.
Als donn vor dem 2. Weltkrieg diese reizvolle Londschoft
Truppenübungsplotz wurde, die Aufspülungen om Bock ihren
ursprünglichen Chorokter durch Aufforstung verönderten
und sich im Gefolge Roub- und Schworzwild onsiedelten,
verlor sie weitgehend ihren Wert ols Brutstötte. Durch Me-
liorotion und verstörkte londwirtschoftliche Nutzung sind
mindestens seit dem vorigen Johrhundert ouch im küsten-
nohen Bereich die ehemols weit verbreiteten feuchten Wie-
senflöchen ouf Restbestönde geschrumpft' Um den Noh-
rungsbedorf unserer Bevölkerung soweit wie möglich ous
eigener Kroft zu decken, mußten donn besonders in den
vergongenen Johrzehnten die on den Bodden grenzenden
Feuchtwiesen entwössert und intensiv bewirtschoftet werden.
So verblieben uns nur Oie und Kirr ols letzte Reste eines
ehemols weit verbreiteten Londschoftstyps einschließlich ihrer
einmoligen Vogelwelt,
Noch der Aufgobe der Gehöfte ouf den lnseln, der Uber-
nohme der Beweidung mit Rindern ous dem VEG Zingst und
nohegelegenen LPG, der Sicherung beider lnseln ols NSG

,,lnseln Oie und Kirr" 19ó3 und der Einsetzung des Meeres-
museums Strolsund ols stootliche Betreuerinstitution begonn
ein neuer Abschnitt in der Pflege dieses Gebietes. Die klimo-
tischen Verhöltnisse woren zwor unveröndert wirksom, ober
schon dos Boddenwosser logerte bei den regelmößigen
Uberschwemmungen weit mehr düngende Substonzen qls

früher ouf den lnseln ob. Gewochsene Anforderungen on die
Produktivitöt des Grünlondes, bedingt durch den Besotz mit
etwo 1 000 Jungrindern, Verkürzung der Beweidungszeiten
und Düngung der Wiesen ouf dem Kirr hotten Einfluß ouf
den Chorokter der Solzweiden mit ihrer typischen Vogelwelt.



Noch fínden sich oll.iöhrlich ouf den sechs Bolzplötzen ouf Oie und
K¡rr etwo 50 Kompflöufermönnchen zu ihren eindrucksvollen Schou-
stellungen ein.

Wir sind zuversichtlich, doß es uns dennoch gelingt, diese
für unser Lond einmolige Lebensgemeinschoft zu erholterì.
Es geht hierbei nicht nur um Vögel und Pflonzen, sondern
ouch um ein Denkmol für menschliche Arbeit, entstonden
unter körglichen Existenzbedingungen im horten Ringen mit
der Notur.

Die Brutvögel und ihre Bestondsentwicklung

Den Brutvogelbestond der Oie kennen wir ziemlich genou
seit 19ó3. Der Kirr ist von Ornithologen bis 1972 nur gele-
gentlich on einzelnen Togen besucht worden, so von W.
Berger, B. Günther, L. Güthe*, P. Houff, K. Lombert, H. W.
Nehls und K. Rosin. P. Houff, K. Lombert, H, W. Nehls und
die Mitorbeiter des Meeresmuseums stellten uns freund-
licherweise ihre Beobochtungsdoten zur Verfügung.
Do die meisten Limikolen und Enten sehr gut versteckt im
Gros der weiten, schwer zu begehenden Flöchen brüten, lie-
gen ous der Zeit vor '1972 nur sehr ungenoue Angoben vor,
Wir müssen uns desholb bei der Beurteilung der Bestonds-
entwicklung ouf dos vergongene Johrzehnt beschrönken.
Die durchschnittlichen, minimolen und moximolen Zohlen
für die Brutpoore beziehen sich desholb, sofern nicht onders
ousgewiesen, ouf diesên Zeitroum. Diese Zohlen geben nicht
die Menge der gefundenen Gelege on, sondern den ous
der Gelegezohl und d'em Revier- und Brutverholten der
Vögel ermittelten totsöchlichen Bestond.
Die Brutzeit beginnt hier im April. Unter den ersten, die zu
legen onfongen, sind Kiebitze, Alpenstrondlöufer und Stock-
enten. Austernfischer, Flußseeschwolben und Kompflöufer
fongen meist erst im Moi mit der Eiobloge on. Bis Mitte
Juni schlüpfen etwo 500/e oller Küken. Gegen Ende dieses
Monots sind die ersten flüggen Jungvögel zu beobochten,

lm Loufe des Juli verlossen bereits viele Brutvögel mit ihrem
Nochwuchs die lnseln, Diese Zeiten werden stork durch dos
Klimo beeinflußt, Ein sehr kolter und zudem noch trockener
April oder spöte, longonholtende Frühjohrshochwosser ver-
zögern gonz erheblich dos Wochstum der Vegetotion und
domit den Brutbeginn. Wie dos Brutgeschehen für einige
Arten '1977 und beim Rotschenkel von 1972 bis 1981 oblief,
zeigen grofische Dorstellungen.
Folgende Arten brüten regelmößig oder ¡n einzelnen Johren
ouf Oie und Kirr:

Houbentoucher (Podiceps cristotus) : Durchschnittliche Brut-
poorzohl/Johr 20 (minìmol 2, moximol ó9)
Er bout seine schwimmenden Nester vorwiegend im Schilf
om Rond der Oie und bildet dort kleine Kolonien. Auf dem
Kirr sind die Brutbedingungen nicht günstig. Die Schilfstrei-
fen sind sehr schmol. Hochwosser und Wellenschlog zerstö-
ren oft die Nester. Der Bestond schwonkt stork. Dos gute
Nohrungsongebot verleitet ober immer wieder zur Ansied-
lung. Auffollend viel Houbentoucher brüteten 1970,1971 und
1972 mit 41 bis 69 Brutpooren (BP).

Höckerschwon (Cygnus olor):15 (0-28) BP
Die Schwöne err¡chten ihre großen Nester meistens im vor-
jöhrigen Schilf, ober ouch ¡m Gros nohe om lnselrond. Ob-
wohl diese Art koum Feinde hot, hin und wieder verschleppt
der Fuchs ein Ei, verönderte sich der Bestond in den letzten
Johren erheblich. Noch strengen, longen Wintern brüten
wenig oder gor keine Schwöne im NSG, do die hier heimi-
schen Poore donn offenbor zugrunde gehen. 28 BP scheinen
den moximolen Bestond dorzustellen. Außer den Brutvögeln
holten sich nohezu gonzjöhrig Hunderte Höckerschwöne ouf
den umliegenden Boddengewössern ouf (s. Beitrog Lou).
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Houptlegezeiten und Brutoblouf bei einigen Küstenvögeln ouf dem
Kir¡ 1977 (n: Anzohl der Gelege m¡t bekonntem Legebeginn; die
Dicke der Figuren entspricht jeweils der Menge der frischen Gelege).

Legebeginn und Brutoblouf beim Rotschenkel ouf dem Kirr von 1972
b¡s 1981. Kein Johr gleicht dem onderen - Ausdruck der stöndig wech-
selnden Umwelteinflüsse,

æ%DÉRJW GESCH!UPÉI

ERUTABL^uF re72-ror INSEL Kl RR

Grougons (Anser onser): 1 BP 1982
1982 brütete die Grougons erstmols im NSG ouf der O¡e.
Strenger Schutz dieser Art und ihrer Brutgebiete führte zu

einem Bestondsonstieg vor ollem im Binnenlond Mecklen-
burgs und zur Besiedlung neuer, geeigneter Areole.

Brondgons (Todorno todorno): 10 (7 - 13) BP
Die Brondgönse benutzen ouf den lnseln zur Anloge ihrer
Nester vorwiegend d¡e von Füchsen in den Deichen gegro-
benen Röhren. Mehrere Johre brütete ein Poor unter dem
Schilfdoch eines Gehöfts. lmmer wieder wird beschrieben,
doß Fuchs und Brondgons gemeinsom einen Bou bewohnen
können. Als wir ouf dem Kirr einen Fuchsbou oufgruben,
fonden wir ober dorin eine totgebissene Brondgons.

Pfeifente (Anos penelope):
Nohezu jedes Johr gibt es Anzeichen für ein Brüten dieser Art
im NSG. So holten sich stöndig einige Poore ouf den lnseln
ouf, und im Moi sind die Weibchen nur wenige Stunden om
Toge zu sehen, Ein Gelege ist ober noch nicht gefunden wor-
den.

Schnotterente (Anos strepero): 45 (2 - 123) BP

Die Zohl der ouf Oie und Kirr brütenden Schnotterenten hot
öhnlich wie die der Stockenten seit 1978 stork zugenommen.
Diese Art ist im Küstenbereich on sich selten. Sie erreicht hier
ihre nördliche Verbreitungsgrenze.

Krickente (Anoscrecco) r 15 (4-23) BP
Die kleinen Nester werden sehr gut versteckt im Gros onge-
legt. Der Bestond unserer kleinsten Ente scheint in den letz-
ten zehn Johren leicht ongestiegen zu sein.

Stockente (Anos platyrhynchos): 190 (ó3 - 355) BP
Einer der höufigsten Brutvögel im NSG, vor ollem ouf der Oie
infolge ihrer höheren, trockeneren Vegetotion. Die Stock-
ente legt ihre Nester gern im vorjöhrigen Gros, on Deich-
und Grobenröndern, im Brennesselgestrüpp unmittelbor on
den Geböuden, im Schilfdoch zerfollener Höuser, vereinzelt
sogor unter den Schwellen der Anlegebrücke on. Sie ist sehr
onpossungsföhig. Einige brüten ouch völlig ungedeckt ouf
kurzgrosigen Wiesen. Obwohl es in der nöheren Umgebung
der lnseln geeignete Gebiete für die Stocl<ente gibt, brütet
sie dort viel seltener. lm NSG nohm der Bestond in den
letzten zehn Johren ouffollend zu.

Spießente (Anas ocuto): meist um 4 BP
Diese Ente wor schon immer ein seltener Brutvogel on un-
serer Küste, wie überhoupt in gonz Mecklenburg. lhre Houpt-
verbreitung hot sie im Norden und Osten.

Knökente (Anos querquedulo): 10 (3 - 14) BP

Sie ist, wie die Krickente, ein relotiv seltener Brutvcgel im
unmittelboren Küstenbereich. Auch ihre kleinen Nester sind
sehr schwer zu finden, do ous Grosholmen eine dichte Hoube
über dos Gelege gebout wird.

Löffelente (Anos clypeato): 12Q (9ó - 14ó) BP
Diese unverkennbore Ente nistet ouf Oie und Kirr in erfreu-
lich großer Zohl im höheren Gros. Noch der Stockente ist
sie hier die zweithöufigste Entenort, Die vielen flochen Grö-
ben und Tümpel inmitten der Wiesen bieten ihr gute Le-
bensbedingungen. Unser Löffelentenbestond dürfte die
größte Brutkonzentrotion dieser Art in der DDR sein.

Kolbenente (Netta rufino): 1979 1,1980 ó, 1981 1 und 1982
7BP
Diese seltene Ente brütet in Mitteleuropo nur on einzelnen
Stellen und erreicht bei uns die Nordgrenze ihrer Verbrei-
tung. Do sie ihr Nest gern im Schilf onlegt, bietet ihr die
Oie gute Brutmöglichkeiten. ln der DDR gibt es wildlebend
nur wenige Poore.

Tqfelente (Aythyo lerino): 1978 2,1979 2,1980 14 und 1981
3BP
lhre Houptverbreitung hot sie im Binnenlond. ln unmittel-
borer Küstennöhe brüten Tofelenten nur vereinzelt. 5ie hot
in der Vergongenheit ihr Areol noch Norden ousgeweitet.

JUN¡-7-T-bI 111]a_Tî
5l1ol1sl2Ò125

--
50% JUNCE
GESCH IUPFI

.l-
È:-
È-:

D=l

:t-

-T-î6I-E-T 26
lbl25l51

lr

x>

-E
)

- bT-ala-Ã alAE
iôl 1El2ôl2ils

n
32

76

{
06

5ô

12

72

",<l
a5

76

-(

72

73

'74

'75

'vb

'77

78

'79

'80

81

26



Reiherente (Aythyo fuligulo) :

Die Reiherente hot evtl. 1977 und 1981 mit je 1 BP ouf der
Oie genistet. Größere Bestönde finden sich on unserer Küste
in den NSG Beuchel, Heuwiese und Großer Werder/Riems.
Sie ist erst im vorigen Jh. in unser Gebiet eingewondert.

Mittelsöger (Mergus serrøtor): ó (0 - 17) BP
Die meisten Mittelsöger nisten ouf der Oie. Hier können sie
in der höheren Vegetotion oder unter extro für sie onge-
legten Nisthilfen brüten. Durch deren Anlcae wuchs der
Bestond seit 1978. Die Art erreicht hier die Südgrenze ihres
Bruto reo ls,

Turmfolke (Folco tinnunculus): 1958 u. 1959 1 BP Oie, 197ó
1 BP Kirr
Auf dem Kirr benutzten die Folken zum Brüten einen Hohl-
roum hinter der Holzverscholung eìnes Geböudes. Die An-
siedlung erfolgte wohrscheinlich immer von Borth her, do
die dort heimischen Turmfolken regelmößig im NSG jogen.

Teichrolle (Gollinulo chloropus): 3 (0 - ó) BP
Die Art ist kein typischer Brutvogel dieser lnseln. Sie be-
wohnt hier kleine Schilfbestcinde on Gröben. Auf dem Kirr
brüten Teichrollen u. o. in unmittelborer Nöhe des Ferien-
objektes, ouf dessen Gelönde sie oft Nohrung suchen.

Blößrolle (Fulico øtro):7 (3 - 1ó) BP
lm Gegensotz zu den großen Rost- und Uberwinterungs-
gemeinschoften dieser Rollenort ouf den umliegenden Ge-
wössern brüten hier nur wenige Poore. Vielleicht vertreibt
sie der meist storke Wellengong oder die Schilfbestönde
sind zu schmol; möglicherweise sogt ihnen ouch dos Brock-
wosser nicht zu. (Anzeichen für oußergewöhnlich höufiges
Brüten on der Oie 1982 mochen zukünftig eingehende Be-
obochtungen erforderlich.)

Austernfischer (Hoemotopus ostralegus): ó5 (21 - 90) BP
Auf Oie und Kirr brütet ein erheblicher Teil der im DDR-
Küstenbereich heimischen Austernfischer. Er bewohnt einer-
seits typische Sondströnde, ondererseits ouch Wiesen. Dies
erhöht erheblich seine Uberlebenschoncen, do ungestörte
Sondströnde on unserer Küste selten wurden. Die Zohl der
BP ist im NSG stetig gestiegen.

Mehrere Johre brütete ein Pqor Brondgönse unter dem Rohrdoch eines
verlossenen Gehöftes ouf dem Kirr. Aus dem 3 m hohen Eingong zum
Brulplotz sprongen die Küken zu Boden.

Auf einem benochborten Gewösser hot sich die Schor zusommenge-
funden.
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Kiebitz (Vonellus vonellus):165 (130 -229) BP
Dieser Choroktervogel feuchter, kurzgrosiger Wiesen brütet
ouch oußerholb der NSG, erreicht ober ouf Oie und Kirr
wesentlich höhere Brutdichten. Die etwo 1ó5 BP ouf unseren
lnseln bilden einen stobilen Bestond, der wohrscheinlich
schon viele Johre diese Größe oufweist. Die niedrigeren
Werte, die die Grofik für die Johre vor 1972 zeigt, können
ouf ungenügenden Kontrollen beruhen. Der Kiebitz ist un-
sere höufigste Limikole.

Sondregenpfeiier (Chorodrius hioticulo): 5 (0 - 8) BP
Noch vor wenigen Johrzehnten fond dieser Regenpfeifer on
vielen sondigen und kiesigen Stellen unserer Küste Brut-
möglichkeiten. Die Nutzung der Strönde ols Erholungsge-
biete führte in kurzer Zeit zu einem ropiden Rückgong. Wie
zuvor schon der Austernfischer,,entdeckte" ein Teil der
Vögel dos Groslond ols Brutnische. So brüten jetzt einige
Poore inmitten der Wiesen ouf vegetotionsormen Stellen
oder trockenen Kuhfloden. Außerholb der geschützten Ge-
biete nistet der Sondregenpfeifer jetzt ouch regelmößig ouf
Ackerflöchen.

Bekossine (Gollinogo gollínogo): 3 (0 - ó) BP
ln den Küstenvogelschutzgebieten brütet sie nur vereinzelt,
und ouch in diesem NSG werden ihre Umweltonsprüche nur
teilweise erfüllt. Die Nester sind nicht le¡cht zu finden, wos
eine exokte Bestondserfossung erschwert. Offenbor ist die
Zohl der ouf dem Kirr brütenden Bekossinen im letzten Johr-
zehnt konstont geblieben.

Großer Brochvogel (Numeníus orquoto):4 (3 -7) BP
Der Brochvogel benötigt zum Brüten we¡tflöchige Wiesen,
Feuchtigkeit und Ruhe. Geeignete Gebiete werden immer

seltener. Auf dem Kirr findet er noch gesicherte Existenz-
bedingungen. Viel mehr Brochvögel ols gegenwörtig hoben
hier wohl nie gelebt. Die Poore sind sehr ortstreu und be-
ziehen jöhrlich dieselben Reviere,

Uferschnepfe (Limoso limoso): 45 (19 - 55) BP
Die Uferschnepfe ist ebenfolls in Mitteleuropo ím Bestond
bedroht. Etwo die Hölfte der in Mecklenburg noch brütenden
Vögel dieser Art, dos ist die größte Populotion in der DDR,
lebt ouf unseren lnseln, Hier brütet sie gern in höherem
Gros ouf trockeneren Stellen. Seit 19ó3 hot die Zohl der BP
zugenommen. Do die Uferschnepfe Menschen in Nestnöhe
lout rufend umfliegt, ist ouch ohne Gelegefunde die Popu-
lotionsgröße schnell und zuverlössig zu schötzen. Sehr wohr-
scheinlich gob es vor '1970 totsöchlich nur wenige Poore ouf
Oie und Kirr, wie ouch die ehemoligen Bewohner dieser
lnseln berichten.
1974 entdeckten wir ein Uferschnepfenei, dos zwei schlupf-
reife, ober obgestorbene Küken enthielt (SCHEUFLER et ol.,
1979).

Rotschenkel (Tringa totanus):135 (97 -172) BP
Auch diese Art hst in den letzten Johrzehnten im europö-
ischen Verbreitungsgebiet storke Biotopverluste erlitten,
Nennenswerte Vorkommen gibt es nur noch im Küstenbe-
reich. Aus dem Binnenlond der DDR sind höchstens noch
50 BP bekonnt. Oie und Kirr sind für diese geföhrdete Art
unser wichtigstes Brutgebiet. Kurzgrosige Flöchen, die mit
höheren Grosbülten, z. B. on Grobenröndern, durchsetzt sind,
werden bevorzugt besiedelt, Die um 1970 bis 1972 beoboch-
tete Zunohme ouf den lnseln konn die Folge der Meliorotion
feuchter Wiesen der Umgebung sein. Zu solcher Umsiedlung
wurden viele der hier ongeführten Vogelorten gezwungen'

Die Entwicklung des Bestondes der
wicht¡gsten Brutvogelorten im No-
turschutzgeblet ,,lnseln Oie und Kirr"
von 19ó3 bis 1982 .(n : Anzohl
der Brutpoore).
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Alpenstrondlöufer (Colidris olpino):40 (16 - ó9) BP
Diese kleine Limikole hot bei uns ihre südliche Verbreitungs-
grenze. Unsere Alpenstrondlöufer gehören zu der vorwie-
gend in Skondinovien lebenden Rosse C. o. schinzii. Durch
Trockenlegung feuchter Wiesen wurde ihm weitgehend der
Lebensroum entzogen. Diese Art ist bei uns unmittelbor vom
Aussterben bedroht. Niedrige Solzwiesenvegetotion ent-
spricht om ehesten ihren Bedürfnissen, besonders wenn sich
noch Schlommflöchen in der Nöhe befinden. Die Zqhl der
BP hot trotz oller Schutzmoßnohmen in den letzten zehn
Johren um mehr ols die Hölfte obgenommen, Zu Beginn der
Brutzeit, dos gilt ouch für den Kompflöufer, holten sich ouf
den lnseln weit mehr Vögel dieser Art ouf, mitunter bis zu
400, Zur Brutzeit verhölt sich der Alpenstrondlöufer sehr
heimlich und verlößt dos unmittelbore Brutgebiet bold noch-
dem die Jungen geschlüpft sind.

Kompflöufer (Philomachus pugnox):45 (31 -ó0) BP
Auch vom sehr seltenen Kompflöufer lebt in diesem NSG
die letzte größere Brutpopulotion unseres Londes. Auf
sechs Bolzplötzen treffen sich hier noch etwo 50 Höhne, von
denen jeder ondere Forben und Musterung zeigt. Von 1972
bis 1980 ist der Bestond nohezu konstont geblieben, 1981

verdoppelte sich die Zohl der gefundenen Gelege, ln trocke-
nen Johren nimmt im Gegensotz zum Rotschenkel die Zohl
der brütenden Kompflöufer zu. Er gehört bei uns zu den om
störksten geföhrdeten Vogelorten, Auch in gonz Europo hot
sein Bestond erschreckend obgenommen. Ursoche ist die
intensive Nutzung von Weidegebieten bzw. deren Umwond-
lung in Ackerlond. ln der DDR dürften derzeit koum mehr
ols 100 ,,Brutpoore" leben.

Söbelschnöbler (Recurvirostro ovosetto): 80 (30 - 141) BP

Dieser Vogel gehört zu den eindrucksvollsten Tiergestolten
unserer Küste. Er brütete hier schon im vorigen Jh. z. B. ouf
den Werder-lnseln östlich von Promort, bis ihm dort, wie
schon einleitend erwöhnt, die Brutmöglichkeiten genommen
wurden. Erst 1955 kom wieder ein Poor ouf die Oie, donoch
besiedelte er ouch den Kirr. Söbelschnöbler sind nicht sehr
ortstreu. Sie brüten dort, wo sie die besten Bedingungen
vorfinden. So wondern sie jöhrlich zwischen Oie, Kirr und
Schmidt-Bülten. Do sie ihre vier Eier meist om lnselrond in
Wossernöhe oblegen, sind sie besonders durch Hochwosser
geföhrdet. Steigt dos Wosser longsom, können die Altvögel

dos Nest durch Einbou von Pflonzenteilen erhöhen. ln einem
Foll errichtete ein Poor einen Nesthügel von etwo 35 cm
Höhe. Meist rettet dieses Verholten ober nicht dos Gelege,
Der Bestond ist in den letzten Johren stöndig gewochsen.
1981 bildete sich die bislong größte Kolonie, ols ouf dem
Kirr ouf kleiner Flöche etwo 100 BP siedelten.

Silbermöwe (Lorus orgentotus): 40 (19 -72) BP
Die Lebensbedingungen für Silbermöwen (dos gilt ouch für
die onderen Möwenorten) verbesserten sich in den letzten
Johrzehnten erheblich. Sie finden heute viel Nohrung ouf
Müllkippen, ols Fischereiobfölle oder in der Londwirtschoft.
So vermehrte sich die Silbermöwe stork und dehnte ihr Brut-
gebiet erheblich ous. Sie frißt ouch Eier und Jungvögel.
Kleinere und seltene Vogelorten sind dieser robusten Groß-
möwe hilflos ousgeliefert. Aus diesem Grund muß sie in
ollen NSG bekömpft werden. Dennoch kommt es jcihrlich zu

Neuonsiedlungen ous onderen Brutgebieten des Nord- und
Ostseeroumes. Zwischen 1970 und 1975 erreichte die Silber-
möwenpopulotion ouf Oie und Kirr ihre größte Kopfstörke
(1974 72 BP). Seitdem konnte der Bestond kontinuierlich
verkleinert werden (1982 19 BP).

Sturmmöwe (Lorus conus):27O (54 -450) BP

Auch die kleinere Sturmmöwe verursocht ols Ei- und Küken'
röuber ouf Oie und Kirr großen Schoden. Durch schmerz-
loses Einschlöfern der Altvögel und Wegnehmen oller Eier
müssen wir ihre Zohl ouf diesen lnseln stöndig verringern'
Um 1973 zöhlten wir die meisten Gelege, donn gelong es,

den Bestond zu senken. Die Existenz der Art on unserer
Küste ist ousreichend gesichert; ollein im NSG ,,lnsel Lon-
genwerder" brüteten z.B,1979 3000 BP.
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Schworzkopfmöwe florus melonocepholus): 1963 1,1971 2,
1972 1 und 1982 1 BP
Diese Möwe ist on unserer Küste ein seltener Gost, der nur
vereinzelt im NSG brütet. Angelockt wird sie ouf der Oie
durch deren Lochmöwenkolonien.

Lochmöwe (Lorus ridibundus); Vor 19ó0 100 BP Oie, um'1964
etwo 2 000, bis 1972 etwo 5 000, seitdem etwo 14 000-17 000
BP; 400-2 000 BP ouf dem Kirr.
Besonders ouf der Oie wuchs die Zohl der brütenden Loch-
möwen (trotz Reduzierung um ó000 Vögel 1978) in den
letzten Johren enorm. Sie wurden zum Nohrungs- und Nest-
plotzkonkurrenten für seltene Arten, und sie vergreifen sich
ouch in zunehmendem Moße om Nochwuchs onderer Vögel.
lhre Zohl muß ouf ein vertretbores Moß (5 000 BP) reduziert
werden. Einige Enten, ober ouch Limikolen, legen ihre Ne-
ster gern in der Nöhe von Lochmöwenkolonien on, do sie

1902

von deren Verteidigungsbereitschoft profitieren und sich hier
oft höhere Vegetotion ousbildet. Die Kolonie ouf der Oie
ist die größte in unserer Republik. Die zweitgrößte Kolonie
mit '14 000 BP befindet sich im NSG ,,Böhmke und Werder"
(Kreis Wolgost). Diese beiden Brutstötten reprösentieren
über ein Drittel des Bestondes der DDR, der mit 90 000
BP ongegeben ist (LITZBARSKI, 1982).

Flußseeschwolbe (Sferno hirundo):5OO (299 -ó80) BP

Diese Seeschwolben brüten ouf Oie und Kirr in lockeren
Kolonien. Stoßtouchend erjogen sie ihre Nohrung on der
Außenküste und im Bodden. Die Flußseeschwolbe gehört zu

den Vögeln, die die weitesten Wonderungen Ins Winter-
quortier unternehmen, dos z.T. in SW-Afriko liegt. lhr Be-
stond stieg in diesem NSG in dem Zeitroum, für den Doten
vorliegen, stöndig on und erreichte 1982 mit ó80 BP die
bisherige Höchstzohl.

Brondseeschwolbe (Sterno sondvicensis); sporodisch, mox'
250 BP 1982
Diese größere Art brütete mit 24 Pooren erstmols 1971 ouf
der Oie. Zwei Johre spöter fonden sich 17ó und 1974 donn
202 BP ein. 1975 entdeckten wir erneut 118 und 197ó wieder
ó5 Gelege. Erst sechs Johre spöter, 1982, wöhlten Brondsee-
schwolben wiederum die Oie ols Brutgebiet; es nisteten
250 BP dicht gedröngt in mehreren Ansiedlungen inmitten
der Lochmöwenkolonien.

Kuckuck (Cuculus conorus):
Obwohl Kuckucke sich fost töglich zur Brutzeit ouf den ln-
seln oufholten, gelong nur einmol 1975 der Nochweis eines
Kuckuckseies im Nest eines Teichrohrsöngers' Der weitous
höufigere Wiesenpieper, on der Küste ols Kuckuckswirt be-
konnt, wurde ouf Oie und Kirr offenbor bisher nicht ols Wirt
benutzt.

Sumpfohreule (Asio ilommeus)r 19ó8 1' 1975 2, evtl. 1979 u.

1981 1 BP
Diese Eule wurde in mehreren Johren beobochtet, ober nur
3 Nester konnten gefunden werden' Die Bruten verliefen er-
folgreich,

Singvögel:
Auf Oie und Kirr brüten ouch einige Singvogelorten' Ein

Teil von ihnen bewohnt wie die Küstenvögel die Wiesen und

den Schilfgürtel, mehr Arten nutzen jedoch die in unmittel-
borer Nöhe der Gehöfte vorhondenen Loub- und Nodel-
böume sowie Hecken (Kirr) und wenigen Ströucher (Oie)

zum Brüten. Aber ouch die Geböude werden besiedelt, vor
ollem von Schwolben' Futter finden sie hier reichlich' Zur

Brutzeit entwickeln sich ungeheure Schoren von Mücken und

Fliegen. Die Schwörme der Mücken stehen oft wie Rcuch-

söulen über Höusern und Böumen.

Bisher konnten wir folgende Singvogelorten brütend be.ob-

ochten (ungeföhre BP-Zohl/Johr) :

Feldlerche (AIoudo orvensis)
Rouchschwolbe (Hirundo rustico)
Mehlschwolbe (Delichon urbico)
Schofstelze (Motocillo flova)
Bochstelze (Motocillo olba)
Wiesenpieper (Anthus protensis)
Teichrohrsöng er (Acrocepholus scirpoceus)
Drosselrohrsön ger (Acrocepholus orundinoceus)
Gelbspötter (Hi ppolois icterino)
Amsel (lurdus merulo)
Kohfmeise (Porus mojor)
Rohrommer (Emberizo schoeniclus)
Buchfink (Fríngíllo coelebs)
Grünfink (Corduelis chloris)
Hönfling (Aconthis connabino)
Houssperling (Posser domesticus)
Feldsperling (Posser montanus)
Stor (Sfurnus vulgoris)

100 - 120
5- 10

40- 80
2

2- 5
mind. 4O

1

0- 1

'l

J

1

5- 15
2
2
?
5
2
2Flußseeschwqlbe Brondseeschwolbe Sturmmöwe

30



Gefiederte Göste

Außer den Brutvögeln holten sich ouf den lnseln den größten
Teil des Johres Schoren rostender Vögel ouf (s. ouch Beitrog
Lou). Einige Arten, z. B. Bruchwosserlöufer, Kompflöufer
und Zwergmöwen bolzen wöhrend ihrer Rost im Frühjchr
schon bei uns und stimmen sich ouf die Fortpflonzung in
ihren heimotlichen Brutgebieten ein. Mitunter sind im Moi
Flüge von etwo 40 Zwergmöwen mehrere Toge do, und ein-
zelne Poore verteidigen sogor kleine Reviere gegen ondere
Vögel. Und wöhrend unsere Brochvögel, Alpenstrondlöufer
und Kompflöufer schon brüten, ziehen ihre weiter nördlich
beheimoteten Artgenossen noch in großen Flügen durch
und verweilen kurz bei uns. Brut- und Zugzeit fließen in die-
ser Londschoft ineinonder. Genou genommen ist hier dos
gonze Johr über Vogelzug zu beobochten.
Dos reiche Nohrungsongebot lockt viele Brutvögel ous der
Umgebung ouf die lnseln. So finden sich stets Store in gro-
ßen Schwörmen ein, um in den Kuhfloden noch lnsekten-
lorven zu stochern. Flüge von Grün- und Buchfinken und
Ringeltouben suchen noch reifenden Pflonzensomen. Die
Mouersegler ous Borth sind regelmößig zu Gost. lm Moi
und Juni sommeln sich einige Tousend Grougönse vor dem
Wegzug zu ihren Mouserplötzen. Trupps von Groureihern
und Weißstörchen stellen ouf den Wiesen Kleintieren noch,
wobei sie sicher monches Seeschwolben- oder Limikolen-
küken erbeuten. Die vìelen Brutvögel und deren Nochwuchs
ziehen überhoupt monche ungebetenen Göste on, Kleinere
und größere Gesellschoften noch nicht brütender Silber-,
Sturm- und Montelmöwen stiften ols Eier- und Kükenröuber
viel Schoden, Roben- und Nebelkröhen sowie Elstern kom-
men vom Festlond herüber, um Gelege zu plündern. Und
ouch die Kolkroben, die in der Umgebung brüten, trifft
mon höufig im NSG on. Sie stehlen vorwiegend Enteneier,
wobei sie meist mehrere unter Bülten oder in Erdspolten
verstecken. Hobichte, Bussorde, Rohrweihen und Turmfolken
erbeuten Enten, Kiebitze, Seeschwolben und deren Küken.
Vor wenigen Johren jogten hier noch einheimische Won-
derfolken. Durch die longjöhrigen Untersuchungen von

SCHNURRE (195ó, 1958) über die Nohrung der ouf Dorß
und Zingst brütenden Wonderfolken, Seeodler und Hobichte
kennen wir die lebenswichtige Bedeutung der Boddenlond-
schoft ols Nohrungsreviere für diese Greifvögel. Seeodler
besuchen regelmößig die lnseln, um hier zu ruhen oder zu
jogen. Oft hocken donn zwei oder drei Adler wie schwere,
broune Feldsteine ouf den Deichkronen. Nochts sohen wir
gelegentlich den Woldkouz niedrig über die Wiesen strei-
chen.
Die lnseln ziehen ouch Vögel on, deren Heimot weitob liegt,
die durch Stürme verdriftet wurden oder sich verflogen ho-
ben, Solche lrrgöste, die meist nur kurz verweilen,
woren z. B. Löffler (1 om 3' 4.74, 3 om 25.9.82), Seiden-
reiher (3 om ó.ó.75, 1 om 27'6.75,2 om'16.ó.81), Drei-
zehenmöwen (2 om 1.ó.77), Stelzenlöufer (1 vom 28.5.-
'1.6.79, 1 bzw, 2 om 9. und 14.5.81)' Kurzschnobelgönse
(4 om 25.4,81) und eine Schneegons (14. ó' -24'6.82)' Eine

im Frühjohr gefundene Feder verriet den Besuch einer
Schnee-Eule. Fost jöhrlich rosten Odinshühnchen hier. Auch

die Kleinrolle wurde beobochtet (je 'l om 12.5.72 und

15.5.78).

Vom Alltog der Vogelwörter: Schutz und Pflege dieser Le

ben sgemei nschoft

Der Chorokter dieser lnseln konn nur durch stöndiges Ein-
wirken des Menschen bewohrt werden. Jede Störung des
Gleichgewichtes zwischen Pflonzenoufwuchs, Nöhrstoffzufuhr
und Entnchme von Biomosse durch Beweidung veröndert
tiefgreifend diese Lebensgemeinschoft. Noturschutz bedeu-
tet ouf Oie und Kirr in hohem Mciße Steuerung londwirt-
schoftlicher Prozesse, Orgonisotion und Arbeit mit Menschen.
Dos mog diejenigen überroschen, die onnehmen, mon brou-

che nur die Notur sich selbst zu überlossen und Noturschutz-
gebiete - soweit dies geht - hermetisch obzuriegeln.
Den odministrotiven Teil, der viel Aufwond erfordert,
bestreiten ouf der Bosis der Noturschutzgesetzgebung, von
Bezirkstogsbeschlüssen und Behondlungsrichtlinien die zu-
stöndigen Mitorbeiter des Rotes des Bezirkes Rostock, Ver-
treter der Kommission Küstenvogelschutz, die Leitungen des
VEG Zingst und der LPG Borth, dos Meeresmuseum Strol-
sund und dos lnstitut für Londschoftsforschung und Notur-
schutz Holle der AdL der DDR, Arbeitsgruppe Greifswold.
Sie erorbeiten und legen z. B. fest, wonn und wieviel Rin-
der, Schcfe oder Pferde oufgetrieben werden, ob und wie
vom Flugzeug ous gedüngt wird oder ob bestondslenkende
Moßnohmen bei Möwen vorzunehmen sind. Diese Entschei-
dungen bestimmen weitgehend die Aufgoben der Vogel-
wörter.
Auf Oie und Kirr hoben sie zunöchst dofür zu sorgen, doß
keine Störungen die Fortpflonzung der Vögel behindern.
Unbefugte Besuche der lnseln zur Brutzeit sind verboten.
Die Urlouber, die im Ferienobjekt des VEB Deutfrocht/See-
reederei wohnen, dürfen desholb die lnselflöchen oußerholb
des Gehöftes Klein Kirr nicht betreten. Um ihnen Beoboch-
tungsmöglichkeiten zu geben, wurde 1981 ein Aussichtsturm
errichtet. Selbst bei größter Vorsicht geföhrden Besucher
immer Vogelbruten. Wenn die Altvögel ihre Eier oder Jungen
verlossen, können diese durch Költe oder Hitze Schoden
nehmen oder zur Beute der weniger öngstlichen Großmöwen
oder Kröhen werden. Dorum müssen ouch die Vogelwörter
so unoufföllig wie möglich orbeiten.
Verstöße gegen dos Verbot des Anlegens und Betretens
der lnseln sind erfreulicherweise nicht höufig. Beí der Weit-
röumigkeit des Gelöndes und dessen schwieriger Begehbor-
keit ist die ,,Ausweisung" unerwünschter Göste recht kroft-
und zeitoufwendig.
Von ousschloggebender Bedeutung ist die Regulierung der
Beweidung. Londwirtschoftsexperten errechneten, doß'l 20O
Jungrinder oufgetrieben werden müssen, um ouf dem Kirr
dos Gros kurz genug zu holten. ln den ersten Johren gere-
gelter Vogelwörtertötigkeit ouf dieser lnsel konnte sidr die
Herde noch Belieben überoll frei bewegen. Die Verluste
on Gelegen und Jungvögeln logen sehr hoch. Schutz- und
Forschungsorbeiten woren koum möglich, do die neugierigen
Rinder uns sehr behinderten. Außerdem wurde mehr Gros
zertreten ols gefressen. Do kom uns folgende Beobochtung
zu Hilfe: Die Vögel beginnen nicht ouf ollen Flöchen gleich-
zeitig zu nisten. Höhergelegene Stellen trocknen im Frühjohr
zeitiger, erwörmen sich und begrünen schneller. Sie werden
zuerst besiedelt. Zum Zeitpunkt des Viehouftriebes sind hier
bereits die meisten Küken geschlüpft und mit ihren Eltern
in feuchtere Gebiete gewondert. Gemeinsom mit den Mit-
orbeitern des VEG Zingst ließ sich ein Beweidungsschemo
finden, dos noch dem Prinzip der Porzellenbeweidung die
Rinder durch regelmößiges Umtreiben von den Flöchen mit
hoher Gelegedichte fernhölt. Die Verluste sonken dodurch
zunöchst von über 400/6 ouf 6ofs, im günstigsten Foll ouf
3 0/s. Dieses Verfohren bedorf der stöndigen Kontrolle und
Anpossung. Der oft wechselnde Wosserstond verursocht
Kurzschlüsse der Elektrozöune. Der fost immer und meist
heftig wehende Wind wirft im oufgeweichten Boden die
Zounpföhle um oder die Rinder drücken einonder durch den
Droht, Fehler dieser Art ließen die Verluste 1980 wieder ouf
15 0/s steigen. Die Vogelwörter helfen in solchen Föllen beim
Einfongen der Rinder oder dem Reporieren der Zöune. Die
Oie wird durch Schofe, die bis Oktober ouf der lnsel bleiben
können, beweidet. Die Weidezeit für die Rinder endet be-
reits im August. Dies bedingt die Okonomie der modernen
Tierholtung. Um den Grosoufwuchs, der bis zum Winter
onhölt, zu verbrouchen, werden im Herbst noch Schofe und
Pferde ouf den Kirr gebrocht.
Um die Ursochen von Verlusten oufzuspüren, dìe Nochwuchs-
rote zu berechnen, um zu wissen, wieviel Vögel von welchen
Arten brüten, sind genoue Best'Jndserfossungen und regel-
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mößige Gelegekontrollen notwendig. Dos erfordert viel Ar-
beit. ln jeder Brutzeit sind immerhin ouf jeder lnsel etwo
1 000 überwiegend gut getornte Gelege (die Lochmöwen-
nester nicht mitgerechnet) zu finden und zu kontrollieren
und viele Hundert Küken zu berlngen. Wissenschoftliche
Untersuchungen werden nur durchgeführt, wenn sie nicht zu
Störungen im Brutgeschehen führen.
Genouso wichtig wie die Einschrönkung onthropogener, d. h.
vom Menschen verursochter Störungen ist ouf den lnseln die
Bekömpfung von Roubwild. Füchse und ondere Roubsöuger
wören in der Loge, in kurzer Zeit die letzten Kompflöufer,
Alpenstrondlöufer oder Rotschenkel zu vernichten. Dofür
gibt es Beispiele. Dos Leben unserer Vögel höngt ouch
hier on dem berühmten Seidenfoden, Sicher, es gob ouch
früher Füchse, Wiesel und Morder, Aber die Vogelorten,
deren Restbestönde wir im NSG hüten, brüteten on vielen
Orten in der Umgebung. Nie wurden sie gleichzeitig über-
oll ousgerottet, eine Wiederbesiedlung durch Zuzug blieb
möglich. Johre, in denen sich ouf einer der lnseln keine
Fuchsfomilie oufhölt, sind Ausnohmen. Die Füchse gelongen
immer wieder über den zugefrorenen Bodden oder schwim-
mend ouf die lnseln. Zu Beginn der Brutzeit finden jöhrlich
Treibjogden durch die Jöger ous den umliegenden Dörfern
stott, ober in dem unübersichtlichen Gelönde können Füchse
sich vorzüglich verstecken, Noch dem Viehouftrieb konzen-
triert sich die Bekömpfung ouf dos Aufgroben der Boue, die
von Alt- und Jungfüchsen bewohnt sind. Durch diese Einsötze

und die hervorrogende Betreuung der lnseln durch B. Koiser
ols speziolisiertem Roubwildjöger bleibt der Schoden, den
Füchse verursochen, in ertröglichen Grenzen. 1973 vernich-
teten Füchse'100/¡ oller Gelege ouf dem Kirr. Dos ist die
höchste Verlustrote der letzten zehn Johre. Meist liegt die-
ser Wert bei 3 bis ó 0/6, Die großen Möwen zerstören ouch

10 bis 200/6 oller Gelege, Den Vogelwörtern obliegt es

desholb, deren Ansiedlung und Brüten weitgehend zu ver-

hindern. Dies geschieht in erster Linie durch dos Auslegen

Brutvögel ouf dem Schmldt-Bulten
S. Müller

Der Schmidt-Bülten ist eine lnsel, die sich im Bodstedter
Bodden im Eingongsbereich des Prerower Stromes befindet
und die Größe von knopp einem Drittel der Borther Oie
hot, Der größte Teil der lnsel besteht ous Solzwiesen und
wird bei Hochwosser fost vollstöndig überflutet. Nur der
südöstliche Teil, der 1976 oufgespült worden ist, bleibt bei
h{ochwosser größtenteils trocken. lnzwischen sind die onfongs
vegetotionsfreien Sondflöchen fost völlig mit Gros und Schilf
zugewochsen. Die Solzwiesen, die von zohlreichen Tümpeln,
Prielen, Gröben und Logunen durchsetzt sind, und die
Flochwosserbereiche des Boddens stellen einen ideolen
Nohrungsbiotop besonders für Schwimmenten und Limikolen
dor, Bei extremem Flochwosser follen größere Flöchen des

Boddens trocken. Aus der Zeit vor "1976 ist über den Brut-
vogelbestond des Schmidt-Bültens koum etwos bekonnt. Von
1976 bis 1978 hot Dr. B, Günther versucht, den Bestond on

Brutvögeln zu erfossen. Für mehrere Arten dürften die Brut-
poorzohlen zu niedrig ongegeben sein, so doß diese Werte
nicht in der Ubersicht verwendet wurden. Ab 1979 führten
besonders H. Koulo und S. Müller umfongreiche Kontrollen
durch, um den Brutvogelbestond durch Zöhlung oder Schöt-
zung zu eiinitteln. Zu diesem Zweck hoben wir ouch mög-
lichst viele Nester gesucht. Die Gelege oller Arten, oußer
der Lochmöwe, wurden mit numerierten Holzetiketten mor-
kiert und im Gelegebuch notiert. Bei diesen Arbeiten wurden
wir von den Herren G. Groumonn, Dr, B. Günther, W. D.

Loetzke, M. Neubouer, Dr. H, W. Nehls, H. Sporns, W. Wisch'
hof u. o, unterstützt, denen für die Mithilfe recht herzlich
gedonkt sei,
Die bisher ouf der lnsel nochgewiesenen 25 Brutvogelorten
konn mon in 4 Gruppen einteilen.

von Chlorolose-Ködern ouf den Nestern von Silber- und
Sturmmöwen. Dos ist ein storkes Norkotikum, dos in Uber-
dosis oufgenommen, schnell und schmerzlos tötet. Veront-
wortungsvoll gehondhobt lossen sich so gezielt Bestonds-
regulierungen durchführen. Mit dieser Methode wird ouch
der Lochmöwenbestond ouf der Oie reduziert. Er ist ent-
schieden zu hoch und geföhrdet die übrigen Vogelorten. ln
den vergongenen Johren brüteten hier wenigstens 15000
Poore. Dos bedeutet, doß in Moi und Juni für etwo 30 000
Alt- und etwo ebensoviel Jungvögel Nohrung verbroucht
wird, Dies geht nur ouf Kosten der übrigen Vögel. Unter
diesen Umstönden wird ouch die Lochmöwe zum Küken-
röuber, Wir erlebten oft, doß Lochmöwen Kiebitz- und Rot-
schenkelküken wegtrugen oder verschlongen. Uberdies dün-
gen diese Möwen mit ihrem Kot den Boden in den Kolonien
so stork, doß sich die Vegetotion nochteilig veröndert.

Eine Schilderung der im NSG durchzuführenden Schutz- und
Pflegeleistungen muß unvollstöndig bleiben. Nur einige
mehr oder weniger olltögliche Aufgoben mögen dos Bild
vom Vogelwörterleben ouf diesen lnseln noch obrunden.
Bislong zeigte sich jedes Johr von einer onderen Seite, fost
jeder Tog bringt neue Probleme. Do sind z. B, Nester vom
Hochwosser geföhrdet und müssen durch Grosunterlogen
erhöht werden, Zöune sind um besonders wertvolle Gelege
zu bouen und verirrte Küken in die Fomilie zurückzuführen
oder ein im Schlomm steckendes Rind ist zu retten. Beob'
ochtungen und Beringungen sind zu notieren, wichtige Dinge
zu fotogrofieren. Der Abend gehört der Schreiborbeit, der
Berichterstottung und Plonung des nöchsten Togesobloufes.
Do müssen Nisthilfen für Mittelsöger und Brondgönse ge-
bout oder ein Jöger zur Nochborinsel gerudert .werden,
weil dort eine Fuchsspur gefunden wurde und wir in Sorge
um dos Leben unserer Vögel sind. Denn, wie orm und fremd
erschienen uns Küste und Boddenlondschoft ohne ihre Mö-
wen, Seeschwolben, Schwöne, Enten und Schnepfenvögel!

1, Entenvögel (Anotiden)

Der größte Vertreter ist der Höckerschwon (Cygnus olor),
der in wenigen Pooren ouf der lnsel und in der Umgebung
brütet. Auch von 1976 bis 1978 gob es nur 1 Brutpoor. Für
die Brondgons (Todorno todorno) fehlen bisher Brutnoch-
weise. Auf den gegenüberliegenden Wiecker Wiesen ist sie
jedoch ein vereinzelter Brutvogel. Zwei von uns 1980 ouf
dem Südostteil ongelegte künstliche Brondgonsboue blie-
ben unbesetzt. Dr. H.-W. Nehls fond im Juni 1980 ein ver-
legtes Ei. Die Schwimmenten sind mit 5 Arten vertreten. Am
höufigsten ist die Stockente (Anos plotyrhynchos), gefolgt
von Löffel- (Anos clypeoto,) und Schnotterente (Anas stre'
pero). Diese Arten hoben in den letzten Johren deutlich
zugenommen. Die meisten Entengelege wurden ouf dem
erhöhten und vegetotionsreichen Südostteil gefunden. Krick-
(Anos crecco) und Knökente (Anos querquedulo) kommen
nur spörlich vor. Für Pfeif- (Anos penelope) und Spießente
(Anos ocuta) gibt es nur einige Beobochtungen zur Brutzeit,
Dies trifft ouch für die Touchentenorten Tofel- (Aythyo le'
rinoJ und Reiherente (Aythyo luligulo) zu. Die Kolbenente
(Netto rufino) dürfte 1981 in 1 Poor gebrütet hoben. Dos
Poor hielt sich mehrfoch in unmittelborer lnselnöhe ouf'
Ende Moi wurde nur noch der Erpel ouf der lnsel gesehen'
Dos Nest konnte leider nicht von uns gefunden werden.
Auch Mittelsöger (Mergus serrotor), die sich regelmößig in
einigen Exemploren in der Nöhe der lnsel oufholten, kom-
men vielleicht ols zukünftige Brutvögel in Froge. Þie ó Nist'
körbe und 12 Brutkösten, die wir 1980 und 1981 oufstellten'
wurden bisher nicht vom Mittelsöger ongenommen. 1981

hoben dorin 1 Löffel- und 5 Stockenten gebrütet'
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2. Schnepfenvögel (Limìkolen) :

Diese Artengruppe bevorzugt ols Brutplötze Wiesen, die
noch nicht melioriert worden sind. Der Austernfischer fHoe-
motopus ostrolegus) wurde in wenigen Pooren besonders im
Südostteil nochgewiesen. Schon von 1976 bis 1978 woren
es nur 1 -2 Poore. Der Kiebitz (Vonellus vonel/us) gehört
ouf dem Schmidt-Bülten zu den höufigsten Limikolenorten.
SondregenpfeiÍer (Chorodrius hioticula) kommen ols verein-
zelte Brutvögel ouf sondigen Flöchen in Ufernöhe vor. 1977
und 1978 wurden 2-3 Brutpoore festgestellt, Der Brutbe-
stond des Großen Brochvogels (Numenius orquoto) witd
von 1976 bis 1978 ouf etwo I -2 Poore eingeschötzt. Durch
intensive Nochsuche gelong es uns, ob 1980 sömtliche Ge-
lege von dieser Art zu finden, Von Bedeutung ist der Be-
stond der Uferschnepfe (Limoso |imoso), der ob 1980 leicht
ongestiegen ist. 1981 konnten wir ein fost kolonieortiges
Brüten verzeichnen. Von den onderen Vogelinseln unserer
Küste ist nur noch der Kirr Brutplotz des Brochvogels und
der Uferschnepfe.
Die gegenwörtig höufigste Limikolenort ouf der lnsel ist der
Rotschenkel (Tringa totonus). Sein Gelege ist bei fortge-
schrittener Johreszeit in der höheren Vegetotion oft schwer
zu finden. Noch schwerer gelingt dies bei den beiden fol-
genden Arten, deren Nester in Grosbülten versteckt sind.
Der Alpenstrondlöufer (Colidrìs olpino) wird bereits für den
Zeitroum von 1976 bis 1978 mit 2-3 Pooren ongegeben
und ist neben Austernfischer, Sondregenpfeifer und Großem
Brochvogel ouf dem Schmidt-Bülten die seltenste Art. Gele-
gefunde vom Kompflöufer (Philomochus pugnox) gelongen
uns erst 1980. ln ollen Johren wurden mehrere bolzende
Mönnchen und einzelne Weibchen beobochtet. Am störksten
ist die Fluktuotion beim Söbelschnöbler (Recurvirostro ovo-
setloj. Woren es 1976 erst etwo 15 Brutpoore, so wurden
1977 schon 24-26 Poore und 1978 bereits etwo 30 Poore
festgestellt, Dieser Anstieg hielt bis 1979 on. Ab 1980 setzte
donn eine rücklöufige Tendenz ein. Die Bekossine (Gol/i-
nogo gollinogo), die ols regelmößiger Durchzü9ler beoboch-
tet wird, brütet nicht ouf der lnsel. Sie kommt ober zur
Brutzeit gonz in der Nöhe im Bereich des eingedeichten
Wiecker S"", uor. Somit brüten ouf dem Schmidi-Bülten q

Limikolenorten, wöhrend es im benochborten Noturschutz-
gebiet,,lnseln Oie und Kirr" 10 Arten sind. Auf den onderen
Vogelinseln der DDR-Ostseeküste sind es weitous weniger.

3. Möwen und Seeschwolben (Loriden):

Diese Gruppe ist mit 5 Arten ouf der Insel vertreten. Die
Silbermöwe (Lorus orgentotus) hot sich 1977 in 2 pooren
ongesiedelt, 1978 woren es ebenfolls 2 poore. Seitdem ist
die Brutpoorzohl fost konstont geblieben. yon 1976 bis 197g
soll die Sturmmöwe (Larus canus) nicht zur Brutzeit ouf der
lnsel festgestellt worden sein. Ab 1979 war die Art onwe-
wesend, ohne doß wir zielgerichtet noch den Nestern gesucht
hoben. Die Kolonie der Lochmöwen (Larus ridibundus) ent-
stond erst 1977 ouf dem oufgespülten Südostteil. Es wurden
'1977 elwo 120 Gelege und Ende Moi 1978 bereits etwo 500
geschötzt, Die Zöhlung im Johr 1979 erlolgte mittels kleiner
ousgelegter Holzetiketten on einem Tog Mitte Moi. 19gC
und 1981 hoben wir die Lochmöwengelege nicht gezöhlt. ln
der Ubersicht werden sie mit einem x ongegeben. Auf den
onderen lnseln sind diese 3 Möwenorten schon zu problem-
vögeln geworden. Sie verdröngen die onderen Küstenvögel
und rouben ouch derên Eier und Junge. Auf dem Schmidt-
Bülten erfolgte bisher keine Bestondsregulierung der Möwen.
Wöhrend die Lochmöwen ziemlich dicht nebeneinonder brü-
ten, sind die Abstönde bei den Nestern der Flußseeschwol-
ben (Sferno hírundo) wesentlich größer. 1976 und 1977 sol-
len 10-12 Poore und 1978 25 Poore gebrütet hoben, Die
Besiedlung der oufgespülten Sondflöchen durch Zwergsee-
schwolben (Sterno olbilrons) begonn 1977 mit etwo I Poo-

ren, 1978 woren es 7-10 Brutpoore. Ab 1980 sonk die Zohl
der Brutpoore drostisch ob, nochdem die freien Sondflöchen
fost vollstöndig zugewochsen woren. Eine 1981 künstlich
ongelegte Sondflöche blieb unbesiedelt. Eventuell hoben
wenige Poore ouf den Schlommflöchen im Nordwestteil ge-
brütet.

Küstenvogelbrutpoore ouf dem Schmidt-Bülten (1. Zohl ge-
zöhlte bzw. geschötzte B?, 2.Zohl gefundene Gelege):

1979 1 980 1 981

Höckerschwon
Schnotterente
Krickente
Stockente
Knökente
Löffelente
Kolbenente
Austernfischer
Kiebitz
So nd regen pfeifer
Großer Brochvogel
Uferschnepfe
Rotschen kel
Alpenstro ndlöuf er
Kompflöufer
Söbelschnöbler
Silbermöwe
Sturmmöwe
Lochmöwe
Flußseeschwolbe
Zwergseeschwo lbe

1 ( 1)

20 ('t7)
1 ( 1)

50 (45)
?

40 (3s)

5s (s4)
1 ( 1)
?

3000 (3000)
40 (52)
10 (1s)

1 ( 1)
20 (23)

?

ó0 (70)
2 (2)

30 (32)

6

35
?

30
2

60
1

2

15

2

3
20
25

2

10
15

3
2

6)
30)

27)
2)

48)

-)
2'l

12)
2)
3)

16)
18)

-)
4)

1ó)
3)
2t
(x)

48)

3
20

3)
5)
5)
2)
1)
e)
1)

-)

2 (2)
20 (22)
3(s)
4(4)

20 (1s)
25 (24)
3(1)
5(3)

30 (3e)
1 ( 1)

?

3000 (x)

s0 (50)
1(2)

3
3

5

20
3
5

3000
40(

?

4. Singvögel:

Do Böume und Ströucher ouf der lnsel völlig fehlen, kom-
men nur Feldlerche (Alouda orvensis), Wiesenpieper (Anthus
protensís) und Rohrommer (Embeizo schoeniclus) in meh-
reren Brutpooren vor. Von der Schofstelze (Motocillo flovo)
hot 1979 1 Poor gebrütet.

Der geringe Brutbestond von 19BZ blieb unberücksichtigt,
do nur eine Kontrolle erfolgen konnte. Bedingt durch die
Ansiedlung von Füchsen ging der Bestond oller Arten koto-
strophol zurück. Uferschnepfen, 5öbelschnöbler und Loch-
möwen sind völlig verschwunden. Erst durch die Bejogung
der Füchse ist gewöhrleistet, doß der Schmidt-Bülten seinè
Bedeutung ols Brutgebiet wieder zurückerlongt. Verluste
von Gelegen und Jungvögeln gob es ouch durch Hochwos-
ser, Rinder, Nebelkröhen, Kolkroben, Großmöwen und Men-
schen. Die Beweidung der lnsel durch Jungrinder des VEG
Zingst, dos die Betreuerinstitution für dieses Gebiet ist, ver-
lief in den letzten Johren unbefriedigend, Durch eine zu
geringe (1981) oder fehlende Beweidung (1980 und 1982)
verschilfte die lnsel ob 1980 immer mehr. Ab 1983 sollte die
Beweidung wieder olljöhrlich und verstörkt erfolgen, um
den kurzgrosigen Zustond wieder herzustellen und beson-
ders den Limikolen optimole Brutbiotope zu bieten.

Aus dem ermittelten Brutbestond ist die Bedeutung des Ge-
bietes ols Küstenvogelinsel und ols Ausweìchbruiplotz für
dos NSG,,lnseln Oie und Kirr" ersichtlich. Von den in der
DDR vom Aussterben bedrohten Vogelorten brüten Großer
Brochvogel, Uferschnepfe, Alpenstrondlöufer, Kompflöufer
und Zwergseeschwolbe ouf der lnsel. Zu den seltenen und
bestondsbedrohten Arten gehören Löffelente, Kolbenente,
Sondregenpfeifer, Rotschenkel und Söbelschnöbler. Schon
ous diesen Gründen muß der Schmidt-Bülten, wie geplont
und vorbereitet, endgültig unter Noturschutz gestellt wer-
den.
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Seiten 34/35

Die Lqchmöwe ¡st höufigster Brutvogel der lnseln,1982 wurde der
Bestond, der sich weitgehend ouf der kleinen Oie konzentr¡ert, ouf
m¡ndestens 17 000 Poore geschötzt. lntensive Regulierungsmoßnohmen
sind im lnteresse seltener und geföhrdeter Vogelorten dringend er-
forderl ich.

Sturmmöwen sind ols Brutvögel ouf Oie und Kírr unerwünscht, dq sie
ouf die Bestönde onderer Vogelorten negqtiven Einfluß nehmen. Diese
Aufnqhme entstond im Noturschutzgebiet,,lnsel Lqngenwerder", wo
etwo 3000 Pqore brüten (oben links).

5ilbermöwen fressen olle Eier und Jungvögel, deren sie hobhoft werden
können. Alljöhrlich fongen die Vogelwörter olle Altvögel dieser Art,
die zur Brut schreiten, ob. Trotzdem finden sich in jedem Frühjohr
immer wieder neue Brutpoore e¡n (oben rechts).

von
iunge

d esse n
Flußseeschwolbe wird von einem Altvogel gehudert und
Portner gefüttert (Mitte links).

Der Bestond der Flußseeschwqlbe hot ¡n diesem Noturschutzgebiet
stöndig zugenommen. Er betrug 1982 680 Brulpoore (Mitte rechts),

lm. Gegensotz zu den meisten onderen Küstenvögeln hoben Brqndsee-
schwolben keine feste Brutplotzbindung. Sie nisten desholb nicht in
jedem Johr in diesem NSG (unten links),

1982 bildeten 250 Poore ouf der Oie wieder mehrere kleíne Ansied-
lungen inmitten der Lochmöwenkolonien, nochdem sie sechs Johre dort
nicht mehr gebrütet hotten (unten rechts).

Wenn im April die Vogelwôrter onreisen, sind mehrere Bootslodungen
Ausrüstung, Heizung und Verpflegung zur Oie zu bringen.

Vor Beginn ¡eder Brutsoison stellt Jöger Bruno Koiser (rechts) fest, ob
im Winter Rqubwild die lnseln besiedelt hot. Befqhrene Fuchsbque
werden möglichst rechtzeitig von der Jogdgesellschoft Zingst ousge-
g ro ben,

Hinweistqfeln sollen unbefugtes Betreten der geschützten lnseln ver-
hindern.

Für Brondgons und Mittelsôger hqben sich künstlich ongelegte Brut-
höhlen ols Nisthilfen bewöhrt.

Auf Oie und Kirr können Silber und Sturmmöwen ols Brutvögel nicht
geduldet werden. Alle brütenden Alivögel beider Arten werden noch
Möglichkeit obgefqngen.

Dos Morkieren, Registrieren und Uberwochen gefundener Gelege ge-
hört zu den tciglichen Aufgoben der Vogelwärler.

und zur
ison ouf

Vogelwörterdosein quf der Oie - Zu Gost ist Tierfotogrof und Schrift-
steller Wolf Spillner (Mitte), um Aufnohmen für ein Kinderbuch zu
mochen (1982).

lm Herbst werden die lnseln gelegentlich unter fochkundiger Führung
von lnteressengruppen besucht, die die Vogelwelt beobochten wollen.
Die Fochgruppe Ornithologie des KB Strolsund quf der Oie 1982.

Die exqkte vielseitige Buchführung über gut 1 000 Gelege
wissenschoftlichen Vogelberingung erfordert in jeder Brutso
beiden lnseln qufwendige Schreibqrbeit.
Edmund Sturmhoefel, Vogelwörter quf der Oie sê¡t l9ó8
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Seiten 38,'39

Schworzkopfmöwen brüten nur vereinzelt in den Lochmöwenkolonien qn
unserer Küste, mitunter e¡n Poor ouch ouf der Oie, z' B. 1982 (oben).

Als geeignete Brutplötze vorhonden wqren, siedelten sich 1977 Zwerg'
seesih*o1ben quf dem benochborlen Schmidt-Bülten qn und brüteten
dort e¡n¡ge Johre (Mitte links).

Die Sumpfohreule ist ein seltener und unregelmößiger Brutvogel ouf
den lnseln (Mitte rechts).

Der Sondregenpfeifer, ursprünglich Brutvogel ungestörter Sondströnde,
ist mehr und mehr ouf Wiesen und Ackerlond ousgewichen. Einige
Poore brüten ouch jedes Jqhr quf Oie und Kirr (unten).

Der Bestqnd des Auslernfischers stieg ouf diesen lnseln stetig on.
Von den 250 Brutpqoren unserer Ostseeküste isl nohezu ein Dr¡ttel dort
heímisch (oben links).

lrn Gegensolz zu onderen Limikolenorten wird der Alpenstrondlöufer
ouch in diesem NSG immer seltener und droht ouszusterben (oben
rechts).

Der Kiebitz, der sich on die intensiv genutzte Kulturlondschoft gut on'
possen konnte und ouch im Binnenlond nohezu überoll vorkommt, ¡st
mit etwo 1ó5 Brutpooren die höufigste Limikolenort ouf Oie und Kirr
(Mitte links).

ln der Höufigkeit folgt ihm m¡t etwo 135 Brutpooren der Rotschenkel'
Die lnselpopulotion dieser Art betrögt ober nqhezu 30 0/s des Gesomt-
bestondes der DÞR (Mitte rechts).

Bekossinen (unten links) und Große Brochvögel (unten rechts) brüten
dogegen nur in einzelnen Pqqren ouf dem Kirr.

€
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Solzgroslond ols Vogelbiotop
L. Jeschke

An den Küsten der Wismorbucht und der sogenonnten nord-
mecklenburgischen Bodden (Fischlond - Dorß - Zingst,
Hiddensee - Westrügen, Greifswolder Bodden und Peene-
strom) hoben sich on den vor Abrosion geschützten Ufer-
strecken unter dem Einfluß einer johrhunderteolten Bewei-
dung und episodischer Uberflutungen Solzgroslcinder ent-
wickelt, die seit oltersher ols Lebensroum einer einzigortigen
Vogelwelt eine große Rolle gespielt hoben und von Anfong
on ouch im Blickfeld des Noturschutzes stonden. Es hot sich
gezeigt, doß dos Solzgroslond sich ous einem fein differen-
zierten Mosoik unterschiedlicher Strukturelemente, zwischen
denen syndynomische Beziehungen bestehen, oufbout. Die-
se Strukturelemente sind gleichzeitig ols Vogelhobitote von
unterschiedlicher Wertigkeit. lm Rohmen dieses Berichtes
sollen die strukturdynomischen Einheiten kurz vorgestellt
werden und donn soll guf ihre Funktion ols Brutbiotop für
die Limikolen des Solzgroslondes unserer Küsten eingegon-
gen werden. Die Dorstellung stützt sich ouf Untersuchungen
im Noturschutzgebiet ,,lnseln Oie und Kirr" sowie ouf Beob-
ochtungen in weiteren Noturschutzgebieten.

Genese und Struktur des Küstensolzgroslondes

Die Küstensolzgroslönder erscheinen bei flüchtiger Betroch-
tung ols nohezu tischebene Flöchen, die zwìschen 0,3 und
0,5 m über NN liegen. Erst eine eingehende Anolyse des
Mikroreliefs nicht durch den Menschen verönderter Solz-

groslondstondorte mocht dos feine Mosoik ous Ploteou-
flöchen, flochen Einsenkungen, volkstümlich ols Röten be-
zeichnet, und einem mehr oder weniger engmoschigen Netz
von Wosserodern, den Prielen, sichtbor. Bei den Röten
hondelt es sich um floche, z. T. recht weitlöufige und unschorf
begrenzte Einsenkungen. Sie liegen ¡m Mittel etwo 0,'l m
tiefer ols die Ploteouflöchen. Sie verdonken ihre Entstehung
dem kürzeren oder löngeren Verweilen von Niederschlogs-
oder Uberflutungswosser, dos nicht obfließen konn, do diese
Röten nur unzureichend oder gor nicht on dos Netz der
Priele ongeschlossen sind.

Aus den Röten können in Johren mit löngeren Frühjohrs-
überflutungen und onschließend intensiver Verdunstung
Solzpfonnen hervorgehen. Es kommt zu regelrechten Solz-
ousblühungen und hohen Solzkonzentrotionen. Bei fort-
schreitendem Abbou der orgonischen Substonz entstehen
Tümpel und Weiher, dos heißt stöndi9 wosserf ührende
Hohlformen.

Für dos hydrologische System und die Strukturdynomik des
Küstensolzgrünlondes sind die Priele von ousschloggebender
Bedeutung, es sind die Zu- und Abflußbohnen des Uber-
flutungswossers, und ebenso leiten sie dos Niederschlogs-
wosser ob. Mit ihren feinsten Veröstelungen reichen sie in
der Regel bis in die Röten. Die Priele werden von schwq-

chen, ober meist deutlich ousgeprögten notürlichen Verwol-
lungen begleitet; diese liegen meist 0,1 bis 0,2 m über den

Ploteouflöchen.

.. .... ---¿¡ðË¿,.U-J'æ¡..--È¡bhrÈi- e.,+?ær-:,? - .'i.a -.
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Blick ouf den Nordte¡l der Oie von Westen.
Kle¡ne Röhr¡chte söumen dos Ufer, zu dem porollel der ehemolige
Deich verlöuft. Drei größere Tümpel führen noch Wosser, mehrere
kleine sind zu Solzpfonnen ousgelrocknel. Ehemolige Prielsysteme und
ousgedehnte, kohle FIöchen (M¡tte, l¡nke obere Bildhölfte) sind deut-
lich zu erkennen.

So ergibt sich für dos Küstensolzgrünlond der nordmecklen-
burgischen Boddengebiete eine chorokteristische Woben-
struktur. Die Wobenfelder entholten im typischen Foll die
Röte, sie werden von Prielen und ihren erhöhten Prielrön-
dern begrenzt. Als irregulöre Strukturen sind Solzpfonnen,
Tümpel und Moorkolke eingescholten.
Dos Substrot des Solzgroslcndes ist ein minerolreicher Torf,
der im wesentlichen ous der Wurzelmqsse der Grosnorbe
besteht. Er erreicht eine Möchtigkeit von 0,4 bis 0,5 m unC
logert eniweder dem Pleistozön (Abrosionsterrossen) oder
holozönen Sond- und Schlicksedimenten ouf. Seltener ist
dos Liegende ein Schilftorf. Zwischen dem Solzwieseniorf
und dem Liegenden ist ein Schlickbond zwischengescholtet.
Aufgrund pollenonolytischer Untersuchungen (LANGE und
Mitorb.) konn ols erwiesen gelten, doß die Bildung der
Solzwiesentorfe frühestens vor etwo 1000 Johren in engem
Zusommenhong mit der intensiveren Besiedlung unserer
Küsien einsetzte. Der Weidegong der Rinder zerstörte Röh-
richte oder ouch Wölder und ermöglichte eine enorme Aus-
breitung der Solzpflonzen im Küstenbereich.
Notürliche Solzrosen existieren on unseren schwöcher s.¡lz-
wosserbeeinflußten Flochküsten im Zuge der Neulondbildung
nur immer ols kurzlebige Pionierstodien. Nur vor stobilen
Steilküsten mit ousreichend breitem Strond (Wittow und
Josmund) treten Solzwiesen ols Noturwiesen ouf.

Südteil der Oie von Westen gesehen.
Ein Solzoster-Röhr¡cht mit größeren Lücken zum Ufer hin söumt die
lnsel. Die qnschließende Flöche bis zum qlten Deich ist Lochmöwen-
brutplotz mit hohen Melden- und Komillenfluren. Jenseits dovon schließt
sich stork von Quecke durchsetztes Solzgroslond on. Helle Spülsöume
(links u. o.) morkieren Hochwosserslönde. Der große Tümpel (Mitte)
hot sehr floch quslqufende Westufer und ousgeprögte Kliffs ouf der
Ostseite.

Der Weidegong der Rinder verhindert dos Vordringen des
Gemeinen Schilfrohres in die Solzwiesen und der Tritt der
Rinder bewirkt die Einorbeitung des Bestondsobfolls der
Solzwiese, olso der nicht obgeweideten Pflonzenmosse und
der mit dem Hochwosser obgelogerten minerolischen Se-
dimente in den Solzwiesentorf. Somit erweisen sich die ous-
gedehnten Solzwiesen der nordmecklenburgischen (vor-
pommerschen) Bodden ols zooonthropogene Bildung. Es

lossen sich in ökologischer Hinsichi Porollelen zu den
Auenmooren und Flußmorschen im gesomten europöischen
Roum unter Einschluß steppenortiger Londschoftsformen
Südosteuropos feststellen. Nicht zuletzt bestehen rein öußer-
lich erstounliche Ubereinstimmungen zu den Mooren der
Tundro und der nördlichen Toigo.

Vegeiotionsdyno mik des Küstensolzg rünlondes

Unter dem Einfluß des hydrologischen Systems von Nieder-
schlog und Uberflutung, Verdunstung und Abfluß sowie den
unterschiedlichen Formen der Nútzung des Solzgroslondes
stellen sich verschiedenortige Vegetotionsformen ein.
Die vorherrschende Vegetotionsform der Röten ist die
Strou ßg ro s-So lzweid e. Sie ertrögt löngere Uber-
flutungen (co. 4 Wochen). Die Höhe der Vegetotionsdecke
überschreitet 0,20 m in der Regel nicht. Bei normoler Be-
weidung bleibt die Bestondshöhe des Solzstroußgroses
unter 0,10 m.

Noch Untersuchungen in der Sektion Biologie der Ernst-
Moritz-Arndt-Universitöt (KAISER u. STRIEGLER, 1978) weist
die Stroußgros-Solzweide eine mittlere Produktivitöt ouf,
die bei Beweidung mit Rindern hochgrodig ousgenutzt wird.
Gönzlich unbeweidete Flöchen ouf dem Kirr wiesen zu Be-
ginn der Vegetotionsperiode überstöndige Pflonzenmossen
von 500 g/m2 (Trockensubstonz) ouf. Noch mehrjöhriger
Nichtbeweidung kommt es zum Absierben der Stroußgros-
decken, die donn durch Annuellenfluren (Atriplex, Cheno-
podium) ersetzt werden
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Für die bei uns vom Aussterben bedrohte Uferschnepfe ist der K¡rr der
wichtigste Brutplotz. Etwq 50 Poore, die Hölfte des Bestondes der drei
Nordbezirke, brüten dort.

Zu den Aufgoben der Vogelwörter gehört ouch die wissenschofllic'.-e
Vogelberingung. Zusötzliche Forbmorkierungen ermöglichen dos Wie-
dererkennen jedes einzelnen Vogels. Erst dqdurch sind brutbiologische
und verholtenskundliche Forschungen in größerem Umfong möglich -
Voroussetzungen f ür sinnvolle Schutzmqßnqhmen.

Scibelschnöbler brülen erst seit 1955 wíeder qn unserer Ostseeküste.
ln dem Johr siedelte sich e¡n Poor quf der Oie qn. Die A¡t nohm
longsom ober stetig zu, und von dort ous erfolgte die Ausbreitung in
ondere geeignete Brutgeb¡ele. lnzwischen betrögt der Bestond etwo
250 Pqqre (1982), von denen die Hölfte in diesem NSG heimisch ist
(oben und Mitte links).

Diese lnseln gehören zu den gonz wenigen Stellen in unserer Republik,
wo im Frühjohr noch Kompflöufer bolzen. Auf sechs Plötzen kommen
etwo 50 Höhne zu ihren eindrucksvollen Bolzlurnieren zusommen, Kein
Hohn gleicht dem onderenl Jeder dieser Vögel trögt eine onders ge-
förbte Holskrouse. Wenn in den letzten Johren dort bis zu ó0 Weibcher
brüteten, woren dos mehr ols die Hölfte unseres gqnzen Bestondes
(Mitte rechts und unten).

Dos Solzgroslond ols ideoler Brutbiotop für Küstenvögel entstond
durch johrhundertelonge Beweidung und konn nur erholten werden,
wenn jöhrlich eine entsprechende Anzohl Weidetiere den gesomten
Grosoufwuchs obfrißt.

Die Oie wìrd mit 500 bis ó00 Schofen der LPG Borth beweidet. Vom
Festlond erfolgt dos Ubersetzen der Herde quf einem Prohm jedes
Johr um den 20. Juni.
Wenn erst die Leittiere ouf der,,Föhre" sind, folgt die Herde williger

Die lnsel ist erreicht, Heimqt der Schqfe für die n¿ichsten vier Monole.
Zunöchst erfolgt die Beweidung von Flöche zu Flöche im Elektrozoun,
um die letzten Gelege und Jungvögel nicht zu geföhrden. Erst Ende
iuli wird die gonze Insel freigegeben.

Entsprechend der Behondlungsrichtlinie für dqs NSG weiden ouf dem
Kirr jcihrlich von Ende Moi bis August bis zu 1 000 Jungrinder. An.
schließend wird mit Pferden oder ouch Schqfen die lnsel bis in den
Spötherbst hinein so kurzgrosig wie mö9lich geholten.

Die Tiere werden soweit über den Zingster Strom gebrocht, wie es der
Tiefgong der Wosserfqhrzeuge erloubl. D¡e letzte Strecke bis zum Ufer
müssen sie im Wosser selbst zurücklegen.
Ein Teil der Herde neben dem Ferienobjekt des VEB Deutfrocht,lSee.
reederei Rostock.

:.. -r."'. )
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Seiten 4ól/47

Möwen- und Schnepfenvögel sind, von Ausnqhmen qbgesehen, Boden'
brüter. lhre Eier besitzen-eine gute Schutzförbung. Die Gelege beste-
hen meistens ous drei (Möwen, Seeschwolben, Austernfische¡) oder vier
(die meisten Schnepfenvógel), selten nur qus zwei Eiern (Brondsee-
schwql be) .

Geleqe von Lochmöwe (oben links), Flußseeschwolbe (oben rechts),
Bronãseeschwolbe (Mitte links), Kiebitz (M¡tte rechts), Austernfischer
(unten links), 5öbelschnöbler (unten rechts).
òi. nOUildungtgröße der Eier betrögt etwo drei Viertel der notürlichen
Lö nge.

Die Küken sind Nestflüchter. Bold noch dem Schlüpfen verlosse¡ sie
dqs Nest und wochsen in der nciheren oder weiteren Umgebung ouf.
lhr Dunenoefieder ze¡chnet sich quch durch vollendete Schutzförbung
ous. Wenn-sie sich bei Gefohr on den Boden drücken, sind sie koum
noch zu erkennen.

Wenige Toge qltes Küken des Alpenstrondlöufers (oben).

ln diesem Lochmöwennest ist dos dritte Küken beim Schlüpfen, der
Schnqbel mit dem weißen Eizohn ist s¡chtbqr (M¡tte links)'

Holbwüchsiger Rotschenket bei der Nohrungssuche (Mitte rechts).

Schon beim frisch
oufwörts gebogene

geschlüpften Stibelschnöblerküken deutet sich det
Schnqbel on (unten).
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Unter den Bedingungen einer Solzokkumulotion in den
Röten (Uberflutung, hohe Verdunstung) tritt on die Stelle
der Melden die Schuppenmieren-Solzsoden-
flur.
lm Bereich der eingedeichten Flöche ,,Klein Kirr" sind die
Uberflutungen vom Bodden her ousgescholtet, ebenso ist
der Abfluß des Niederschlogswossers stork gehemmt, so
doß Niederschlog und Verdunstung im wesentlichen dos
hydrologische Regime bestimmen. Hier hot sich ein Flut-
rosen eingestellt, in dem solztoleronte Arten nohezu fehlen.
Dos ollmöhliche Trockenfollen der Flöchen setzt zu Beginn
dèr Brutzeit der Limikolen ein. Etwo zwei Drittel der Fltichen
liegen heute infolge Substonzverlustes (f rühere ockermößige
Nutzung) 0,10 m tiefer ols die nicht eingedeichten Ploteou-
flöchen.
Die typische So lzweide nimmt die Ploteouflöchen
ein, ihr Niveou reicht ouf dem Kirr von 0,28 bis 0,39 m NN.
Die Wuchshöhen des normol genutzten Weiderosens be-
trogen selten mehr ols 0,25 m. Die Produktivitöt ist deutlich
größer ols die des Solzstroußgrosrosens. Auf dem Kirr wurde
ouf gönzlich unbeweideten Flöchen eine Phytomosse von
mehr ols 600 g/m2 ermittelt. Noch KAISER u. STRIEGLER
('1978) wor ouf den Kooser Wiesen der Ausnutzungsgrod
deutlich geringer ols im Solzstroußgrosrosen.
Bei Störungen des Prielsystems (Nordteil der Oie) ist die
typische Solzweide innerholb von 20 Johren großflöchig von
Stroußgrosrosen bzw. von der Schuppenmieren-Solzsoden-
flur obgelöst worden,
Der Stondort der Rotschwingel-Solzweide ist
deutlich durch einen positiven Stoffhousholt gekennzeichnet.
Es hondelt sich um Prielrönder bzw, Flöchen, in denen orgo-
nisches Moteriol zur Ablogerung kommt (,,Spülsöume"). Sie
zeichnet sich durch eine höhere Produktivitöt ous und unter-
liegt noch störker der Gefohr einer selektiven Unterbewei-
dung. Die Wuchshöhen liegen zur Blütezeit der Gröser
zwischen 0,3 und 0,4 m. Auf dem Kirr wurden ouf gönzlich
unbeweideten Flöchen Trockensubstonzwerte von 690glmz
ermittelt. Entsprechend hoch ist der Streuonfoll und die
lnstobilitöt der Bestönde. Hier kommt es zuollererst zur
Einwonderung der Quecke.
Als Verfollsstodien der Stroußgros-Solzweide wurden die
Rotschwingel-Queckensolzweìde und die
reine Q u e c k e n - S o I z w e i d e unterschieden. Die selek-
tive Unterbeweidung ist hier om größten und der Ausnut-
zungsgrod der Primörproduktion dürfte weit unter 50 0/e

Iiegen. Es wurden überstöndige Phytomossen von mehr ols
1 000 g/m2 Trockensubstonz ermittelt.
Die Verqueckung der Solzweiden muß im wesentlichen ouf
zwei Ursochenkomplexe zurückgeführt werden, zwischen de-
nen Zusommenhönge bestehen. Ein onsteigender Nöhrstoff-
import durch die ollgemeine Eutrophierung der Londschoft
und die verringerte Abschöpf ung der' Phytomosse reichen
bereits ous, um die Quecke zu fördern. Kommt donn noch
eine Mineroldüngung (co. 100 kg rein N/ho) hinzu, so wird
Agropyron repens sehr schnell zur dominonten Art. Sie be-
herrscht schließlich olle mittleren Solzwiesenstondorte und
dringt rondlich bis in die Solzstroußgroswiesen vor,

Solzgroslond ols Bruthobitot für Limikolen

lm Bereich der DDR-Küste ist dos Solzgroslond bevorzugtes
Brut- und teilweise ouch Nohrungshobitot für Söbelschnöb-
ler (Recurvirostlo ovosetto), Austernfischer (Hoemotopus
ostrolegus), Alpenstrondlöufer (Colidris olpino), Rotschenkel
(Tríngo totonus), Kompflöufer (Philomochus pugnox) und in
geringerer Zohl ouch für Uferschneple (Limoso limoso) und
Brochvogel (Numenius orquato). Ebenso ist der Kiebitz
(Vanellus vonellus) ein chorokteristisches Element der Avi-
founo des Solzgroslondes (KLAFS u. STUBS, 1977).
Primörbiotope dieser Limikolenorten sind woldfrele Moore,
vegetotionsorme Gewösserufer und Meeresküsten einschließ-

lich der Flußmündungen mit ousgedehnten Neulondbildun-
gen. Die genonnten Limikolenorten sind entweder subork-
tisch-boreol bis temperot-submediterron verbreitet.

Zum Verstöndnis der Hobitotsonsprüche unserer Solzgros-
londlimikolen soll kurz ouf Verbreitung und Primörbiotope
der genonnten Arten eingegongen werden,
Die Nominotform des Alp e n st ro n d lö uf e rs bewohnt
die Torfhügeltundro der Alten und Neuen Welt. Die Unter-
ort schinzii, die in unserem Gebiet vorkommt, besitzt ein
teilweise isoliertes Brutgebiet in Südostschweden, on der
südlichen Ostseeküste und in Westfinnlond. Es hondelt sich
offenbor größtenteils um durch Beweidung offengeholtene
Strondwiesen. ln Schweden scheint es noch SVARDSON
(1949) Mischpopulotionen der beiden Unterorten zu geben.
Der Kompf löuf er besiedelt houptsöchlich Moore der
boreolen Nodelwoldzone Eurosiens, nur on den Küsten der
Nord- und Ostsee dringt er weit in den Bereich der tempe-
roten Folloubwölder vor, Sein Primörbiotop sind kurzgrosige
Torfmoosmoore. ln Mitteleuropo ging er ouf ousgesprochen
zooonthropogene Hobitote der Uferwiesen und Auenwiesen
über.
Der Rotsc h e n ke I ist in der temperoten bis submeridio-
nolen Zone von Europo bis Ostosien verbreitet. Nur in
Westeuropo reicht sein Areol bis zum Nordkop' Seine Pri-
mörhobitote sind Ufer der Seen in den Steppen und Holb-
wüsten sowie kurzgrosige Torfmoosmoore, ln Mitteleuropo
besiedelt er ousschließlich Holbkulturformotionen (bewei-

dete Ufer),
Eine öhnliche Verbreitung hot die Uf erschnepf e, die
weniger, weit in den submeridionolen Bereich vordringt,
dofür jedoch in der südlichen boreolen Zone bis Ostosien
verbreitet ist. Woldfreie Moore und Steppenseen dürften
der Primörbiotop sein.
Der Kiebitz nimmt ebenfolls ein Breitgürteloreol von

der südlichen borêolen bis zur submediterronen Zone ein'
wobei in gleicher Weise kurzgrosige Torfmoosmoore und

Ufer der St"ppun- und Wüstenseen besiedelt werden' ln
Mitteleuropo ging er nohezu ouf jedwedes Kulturlond über'
Der Austernf ischer ist eine weltweit verbreitete Art,

wobei die Unterort ostralegus ouf die europöischen Küsten

beschrönkt ist. Der ursprüngliche Biotop dürften Kies- und

Sondströnde in Anlondungsgebieten sein. Der Austernfischer

ist ebenfolls ouf Kulturlond übergegongen, wobei er sich

selten mehr ols 100 km von den Küsten entfernt'
Der Söbelschnöbler schließlich ist eine ousgespro-

chen südlich (meridionol) verbreitete Art, wobei Flußmün-

ðungen, Steppen- und Wüstenseen Primörbiotope dorstel-
len. Die 5üdküsten der Nord- und Ostsee bilden ein isolier-
tes, v'ieit noch Norden vorgeschobenes Teiloreol'

Um dos volle Artenspektrum der Groslondlimikolen ouf dem
Territorium der DDR zu sichern, wor es notwendig, die
speziellen Hobitotsonsprüche der oufgeführten Arten ouf-
zuklören. Dos wurde ouf zwei Wegen versucht: lndirekt
über eine großmoßstöbige Nestkortierung ouf der Grund-
loge einer Vegetotionskorte und direkt über eine Aufnohme
der Vegetotion om Nistplotz ouf der lnsel Kirr (Bestimmung
der Vegetotionsform und Ermittlung der Vegetotionshöhe).
ln beiden Föllen wor der Verfqsser ouf die intensive Mit-
orbeit der Vogelwörter Dr. A. Stiefel, Dr' H. Scheufler und
J. Oppermonn ongewiesen, denen ouch on dieser Stelle
herziich gedcnkt sei.

Es zeigte sich sehr bold, dqß die Methode der direkten
Neststondortoufnohme eindeutigere Ergebnisse liefert, do
selbst bei einem Moßstob der Vegetotionskorte von 1 :5000
irregulöre Strukturen, die ober gerode ols Neststondort
bevorzugt werden, nicht mehr zu erfossen sind.
Der Söbelschnöbler hot seinen Schwerpunkt in den vege-
totionsormen Struktureinheiten, Nur 110/s oller Nester lie-
gen in der typischen Solzweide, ó3 0/6 in lückigen Flutrosen
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und über 18 0/0 in den longe Zeit des Johres völlig kohlen
Solzpfonnen. lnteressonterweise brüteten Söbelschnöbler
ouf der lnsel Oie gelegentlich ouch in lückigen, trockenen
Borstg rosrosen,
Ein wesentlich breiteres Spektrum besiedelt der Austern-
fischer, wobei jedoch Flutrosen und die typische Solzweide
bevorzugt werden.
Auch der Kiebitz okzeptiert ein breites Spektrum on Vege-
totionsstrukturen, obwohl ouch hier die höchste Zohl der
Nester (ó1 0/s) im Flutrosen gefunden wurde.
Wenig reprösentotiv sind die Erhebungen den Alpenstrond-
löufer betreffend, do nur 14 Nester onolysiert werden
konnten. Zweifellos liegt der Schwerpunkt der Verbreitung
ouf dem Kirr im Stroußgros-Flutrosen der Röten þa0lù,
Kompflöufer, Rotschenkel und Uferschnepfe bevorzugen
Bruthobitote mit höheren Vegetotionsstrukturen, wobe¡ ge-
nerell festgestellt wurde, doß insulöre Vorkommen von Rot-
schw¡ngel- oder Queckenhorsten in der Stroußgrossolzweide
und in der typischen Solzweide eine große Attroktivitöt ols
Neststondort für die genonnten Arten besitzen. Nur so ist
es zu erklören, doß mehr ols die Hölfte oller Nester des
Kompflöufers (n : 32) in der Quecken-Solzweide liegen.
Relotiv ousgeglichen ist die Verteilung der Nester ouf die
strukturdynomischen Vegetotionsformen beim Rotschenkel.
Bei der Uferschnepfe deuten sich zwei Schwerpunkte hin-
sichtlich der Verteilung der Neststondorte on, sowohl die
Stroußgros-Solzweide ols ouch die Quecken-Solzweide wel-
den deutlich bevorzugt.
Geschlossene Queckenbestönde, wie sie ouf dem Kirr seit
Mitte der 70er Johre und zunehmend ouch ouf der Borther
Oie ouftreten, sind ols Bruthobitote für Limikolen bedeu-
tungslos.

Pröferenzdiogromme der Bruthobitote (noch SCHWERDFEGER, 19ó8)

Bestondsdynomik der Solzgroslond-Limikolen und
Beweidung

Die Strukturdynomik des Solzgroslondes wird, wie eingongs
erlöutert, in hohem Moße von der Art und Weise und dem
Ausmoß der Abschöpf ung der Primörproduktion (Phyto-
mosse) bestimmt. Es liegt ouf der Hond, doß in Anbetrocht
der Bindung der einzelnen Arten on unterschiedliche Ho-
bitotstrukturen ouch ein unmittelborer Einfluß der Art und
Weise der Beweidung ouf die Abundonzdynomik der Limi-
kolen gegeben ist. Es muß jedoch ouch domit gerechnet
werden, doß die Art und Weise der Beweidung dos Vor-
hondensein und die Zugönglichkeit von Nohrungsquellen
für die Limikolen beeinflußt.
Unter unseren Bedingungen dürften lnsekten z. B, die
Houptnohrung der Alpenstrondlöufer sein (vgl. KOENIG,
195ó, p, 111; HOFMANN u. HOERSCHELMANN, 1969). Es

ist hinlönglich bekonnt, welche Rolle Rinderdung ols Noh-
rungsgrundloge für die lnsektenfouno spielt (vgl. TISCHLER,
1965, p, 197). So muß ein direkter Zusommenhong zwischen
dem Verschwinden des Alpenstrondlöufers ols Brutvogel von
der Oie und der Einstellung der Beweidung durch Rinder
dort gesehen werden, Hinweise ouf die Bindung des Alpen-
strondlöufers (Colidris olpino subsp. schinzii) on beweidetes
Grqslond sind bei mehreren Autoren zu finden (SOlKKELl,
1967; MØLLER, 1975; T.LARSSON, 1969; A.LARSSON,
1975). MØLLER (1975) konnte zeigen, doß der Alpenstrond-
löufer ouf intensiv beweideten Flöchen (2-3 Rinder/ho)
die höchste Abundonz erreicht, wöhrend die Art ouf nur im
Winter von Schofen beweideten Flöchen gönzlich fehlt.
Houptsöchlich in den Niederlonden sind wiederholt Frogen
der Behondlung und Gestoltung von Noturschutzgebieten
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Príele (Croben) und lûrnpel, in Tiockenlchren in den lùmpeln Solzsodenflur

Röte bzw. Stroußgrcrs- Sclzweide

Dei ch u n d q ndere s Ll ßwoss erbe,h errschte Veg etotion

lm M¡ttelteil des Kirr (zwischen den ehemoligen Gehöften Groß und
Klein Kirr) sind die Rotsdrwingel-Quecken-Sólzweide und die Rot-
schwingel-Solzweide die vorherrsdrenden Vegelotionsformen. Außerdem
wurden hier Gröben ongelegt, um dos sehr enge und von Tümpeln
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durchsetzte Prielnetz wenigstens teilweise zu ersetzen. Der Mittel- und
Ostte¡l des Kirr wurde M¡tte der siebziger Johre regelmðßig vom
Flugzeug ous gedüngt. lm Westteil dominiert dogegen noch diã typi-
sche Sqlzweide und dqs Netz der Priele ist we¡tgehend ursprünglich.



für Weidevögel diskutiert worden (HOOGENHONT, 1970;
JONG, 1972; BEINTEMA, 1975; JONG, 't977). Die Autoren
kommen zu dem übereinstimmenden Ergebnis, doß die
chorokteristischen Hobitote der Weide-Limikolen nur durch
den Weidegong von Houstieren erholten werden können.
Andere Moßnohmen zur Abschöpfung bzw. Reduzierung der
Primörproduktion, wie Mohd und Einsotz des Feuers, kön-
nen immer nur flonkierende Moßnohmen sein.
Schließlich spielt ouch die Form des Weidegongs für die
Uberlebenschoncen der Jungvögel eine Rolle. JONG (1977)
fond eine Besotzstörke von 0,ó Rindern je Hektor bei mehr
ols 200 Weidetogen ols optimole Vorionte. MøLLER (1975)
stellte bei einer kombinierten Behondlung von 0,75 Rind/ho
mit 0,5 Schof/ho (von April bis September) und einer Mohd
von 30 0/6 der Flöche die höchsten Brutdichten und Repro-
duktionsroten fest,

Sch I ußfolgeru ngen

Wenn dos Solzgrünlond on unseren Küsten ouch künftig
seine londeskulturelle Funktion ols unersetzliches Hobitot

Südteil des Kirr von Osten gesehen
Deutlich hebt sich dos Netz der teilweise tümpelortig verbreiterten
Priele ob. Rechts ist die größte Röte quf dem Ostk¡rr zu sehen (dunkle
Flöche), sie wird nur von einem kleinen Priel erreicht. Auf dem n¡cht
beweideten Solzgrünlond des ehemoligen Gehöftes Klein Kirr im
Vorderqrund verschwinden die chorokteristischen Prielstrukturen.

für eine Reihe bestondsgeföhrdeter Limikolenorten erfüllen
soll, dürfen der Weidegong von Rindern und die jöhrlichen
Uberflutungen in keiner Weise eingeschrönkt werden.
Dem Vegetotionsrhythmus des Solzgroslondes ongepoßt,
sollte eine Beweidungsform mit geringer Besotzstörke
(0,5 bis 0,8 Rind/ho) und longer Auftriebszeit (mindestens
180 Toge) bei der Pflege der Solzgroslondflöchen in den
Noturschutzgebieten proktiziert werden.
Die gegenwörtige Tendenz einer portionsweisen Beweidung
bei erhöhtem Besotz, verkürzter Weideperiode und relotiv
hoher Stickstoffdüngung (120 kg Rein-N/ho) hot bereits zu
einem großflöchigen Strukturverfoll des Solzgroslondes ge-
führt. Die kotostrophole Ausbreitung der Quecke ist ein
Ergebnis dieser Entwicklung.

Dos Funktionieren des hydrogrophischen Netzes ist eine
weitere unobdingbore Voroussetzung für die Stob¡litöt die-
ses ökologischen Systems. Bei einer Abflußhemmung
(Blockierung der Priele) kommt es ebenfolls zu einem groß-
flöchigen Strukturverfoll, wie die Entwicklung im Nordteil
der Borther Oie gezeigt hot. Hier sind infolge lnoktivierung
des noch der Anloge von Sommerdeichen geschoffenen
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Ein Zugrost- und Uberwinterungsplotz für Wosservögel

Grobennetzes in den vergongenen 20 Johren großflöchig
nohrungsorme und ouch ols Bruthobitot nur begrenzt nutz-
bore Solzpfonnen entstonden.
Die im Rohmen eines Forschungsouftroges der Akodemie
der Londwirtschoftswissenschoften erzielten Ergebnisse über
die Strukturdynomik und die Bedeutung der strukturdyno-
mischen Einheiten des Solzgroslondes ols Limikolen-Biotop
und ihre Uberführung in die Proxis gorontieren, doß No-
turschutzgebiete wie die lnseln Oie unrl Kirr ouch künftig
zu den wertvollsten Brutgebieten im Küstenbereich der DDR
zöhlen werden.
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Dos Küstenvogelschutzgebiet lnseln,,Oie und Kirr" hot
neben seinem hervorrogenden Wert ols Bruthobitot mit den
umgebenden Gewössern ouch große Bedeutung ols Rqst-
plotz für durchziehende und überwinternde Wosservögel.
Die lnseln sind, obgesehen vom Zingster Strom und der
Mündung der Borthe, von Flochwosserbereichen umgeben,
deren ïiefen meistens zwischen 30 und 100cm liegen. Sie
bieten günstige Ernöhrungsbedingungen besonders für
Gründelenten und Schwöne, und ouf den lnseln, die zwi-
schen Oktober und Moi mehrmols durch windongestoutes
Hochwosser der Ostsee überflutet werden können, finden
ouch viele Vögel ein reichholtiges pflonzliches und tierisches
No h rungso ngebot.
Bevorzugte Aufentholtsgebiete der Wosservögel sind die
Fitt, dieses südlich der lnsel Kirr gelegene Flochwossergebiet,
sowie die östlich und südlich der lnsel Oie gelegenen Teile
des Borther Boddens. Touchenten nutzen die tieferen Be-
reiche des Boddens und des Zingster Stromes, wöhrend
Schwöne und Gründelenten die flochen Rondgebiete des
NSG sowie die om Solz- und Kobelhoken bevorzugen. Die
Gönse wöhlen die nöhere Umgebung der lnseln ols Rost-
und Schlofgewösser und fressen die Vegetotion der Solz-
groswiesen. Der Durchzug der Limikolen verlöuft unoufföl-
liger und steht weit im Schotten des benochborten Schnep-
fenvogelrostgebietes Wottflöchen und Sondbonk des NSG
,,Bock und Hohe Düne von Promort" om Ostende der Holb-
insel Dorß-Zingst. Größere Trupps suchen Oie und Kirr in
der Regel nur donn ouf, wenn Hochwosser die Nohrung ouf
den Sondbönken unerreichbor mocht oder wenn bei extrem
niedrigem Wosser die Sondflöchen zu trocken werden und
donn die Flochwossergebiete um die lnseln freiliegen. Die
Gönse hoben in beiden Gebieten Rost- und Schlofgewösser,
und zwischen diesen bestehen ouch große Wechselbezie-
hungen.

Gönse und Schwöne

Ab Ende April sommeln sich nicht brütende Grougönse fAnser
onser) vor dem Zug in nördliche Mousergebiete. Auf den
lnseln ösen sie vorrongig die Solzgrosvegetotion. Mqximol-
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zohlen von 2000 (- 4000) werden in der 2. Moidekode er-
reicht. Der Wegzug ist um den 10. ó. beendet.
Ab Mitte Juni beginnt die sommerliche Sommlung der Grou-
gonsfom¡lien ous dem Binnenlond, und zu ihnen gesellen
sich die Nichtbrüter, wenn sie von den Mouserstotionen
zurückkehren. lm August und September erreìcht diese
Sommlung mit ó000 bis 7000 Vögeln ihren Höhepunkt (2. B.

27.9.81 : 12240 in beiden NSG). Mitte September beginnt
der Abzug in die Winterquortiere, der meistens Ende des
Monots om störksten ist. Kleinere Gruppen bleiben bis weit
in den November hinein, und d¡e letzten Grougönse ver-
lossen dos Gebiet erst im Dezember. Der Frühjohrsdurchzug
verlöuft recht unoufföllig, nur kleine Trupps rosten für kür'
zere Zeit,
Soot- und Bleßgönse (Anser labalis und A. olbiÍrons) tref-
fen Ende September (2.8. 19,9.75: 401 gemeinsom ein.
Der Houpteinflug erfolgt im Oktober. Zunöchst werden die
Gröser der lnseln bevorzugt gefressen, spöter dos Winter-
getreide ouf dem Festlond. Eine zweite Gönsewelle kommt
Anfong November on. Die Spitzenwerte liegen zwischen dem
20.10. und 20.11. (2. B. 1ó.11.77: 30000 um Oie und Kirr).
Donn nimmt der Bestond schnell ob und liegt Mitte De-
zember meistens nur noch bei 2000. Der Anteil der Soot-
gönse betrögt etwo 200/0. Do Sootgönse z.T. überwintern,
die Bleßgönse ober weitgehend obziehen, öndert sich dos
Artenverhöltnis im Loufe der Zeit. Der Rückzug, vorwiegend
im Mörz, erfolgt zügiger und in geringerer Anzohl. Kleinere
Gruppen konn mon ober mitunter noch im Moi ontreffen
(2.8. 9.5.77: 10 Bleßgönse; 14.5.82: 14 Sootgönse, 1

Bleßgons). Ubersommerungen kommen selten vor. lm August
1981 mouserte eine Bleßgons om Kirr; sie wûr om 20. B.

noch nicht, om 30. donn ober flugföhig.
Von Kurzschnobelgönsen (Anser brochyrhynchos) liegen
einige Herbst- und Frühjohrsbeobochtungen vor. Einzelne
Streifengönse (Anser indicus) úerden selten unter den ro-
stenden Gönseschoren gesehen (2.8,7, u.14,9.80: 2 unter
Grougönsen ; 1 1. 4. 81 : 1 zwischen Bleßgönsen). Von Schnee-
gönsen (Anser caerulescens) gibt es ouch Nochweise. So
hielt s¡ch von Juni bis Oktober 1982 1 zwischen Grougönsen
ouf, und om ó.9.82 woren noch 2 weitere onwesend.
Weißwongengönse (Bronfo /eucopsis) sind ouf dem Herbst-
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zug regelmößig in geringer, seltener in größerer Zohl on-
zutreffen (2.8. 19.11.78t 847 ouf Kirr). Sie ösen gerne die
Vegetotion der Solzwiesen. Wöhrend des Frühjohrszuges
tritt die Art meistens nur vereinzelt ouf. Den Winter 1979180

verbrochte 1 Ex. unter Konodogönsen ouf dem Kirr'
Die selteneren Ringelgönse (Bronto berniclo) werden in den
großen Gönseschoren leicht übersehen; sie bevorzugen die
Wottgebiete om Bock.
Konodogönse (Bronta canodensis), meistens Fomilienver-
bönde, konn mon jeden Herbst erleben. ln Költewintern
kommt es zu größeren Ansommlungen, die bis zum Rückzug
in die skondinovischen Brutgebiete Ende Mörz verweilen
(2. B, 19.1.79: 1281 ; Jonuor bis Mörz 1980 co. 3 000).
Von den drei bei uns vorkommenden Schwonenorten ist der
Höckerschwon (Cygnus olor) im NSG Brutvogel. ln den
Sommermonoten werden oußerdem die Flochwosserbereiche
von 1 500 bis 2 000 Nichtbrütern bevölkert, die ouch dort
mousern. Zur Zugzeil verdoppelt sich die Zohl etwo und
geht donn ouf einen Winterbestond von 2 500 zurück. Nur
bei löngerer Vereisung bleiben keine Höckerschwöne im
Gebiet.
Zwergschwöne (Cygnus bewickii) treÊfen ouf dem Herbstzug
gewöhnlich um den 10, 10. ein. Der Houptdurchzug erfolgt
vom 20. 10. bis Ende November, spöter ist die Art selten.
Auf dem Frühjohrszug verweilen Zwergschwöne oft löngere
Zeit, wobei die Fitt bevorzugt wird, Gerne weiden sie ouf
Wiesen und Wintersooten. An geeìgneten Zugtogen erfolgt
meistens zwischen 7.00 und 10.00 Uhr und 15,00 und 18.00

Uhr der Abflug in Gruppen bis zu 50 Ex. noch NO. So zogen
vom 31.3. bis 13.4.82 über 4 000 Zwergschwöne durch dos
NSG.
Singschwöne (Cygnus cygnus) kommen im Herbst meistens
einige Toge noch den Zwergschwönen on, bevorzugen die
gleichen Gewösser wie die Höckerschwöne, und verbleiben
mit ihnen so longe im Gebiet, wie es die Eisverhöltnisse
gestotten, Einige hundert Ex. können überwintern. Der Rück-

zug erfolgt früher ols bei den Zwergschwönen und ist ge-
wöhnlich beendet, wenn diese erst eintreffen. Die Moximol-
zohlen rostender Singschwöne liegen meistens unter 2 000.

1975 übersommerte 1 Zwerg- und 1978 1 Singschwon, die
wohl flugbehindert woren.

lm Herbst weilen riesige Schoren nordischer Bleß- und Sootgönse im
Noturschutzgebiet, um ouf den lnseln sowie Feldern und Wiesen der
Umgebung Nohrung zu suchen und quf den Gewössern zu übernochten.

Enten und Söger

Gründelenten nutzen die Ufer der lnseln zur Togesrost, be-
sonders dos Südufer des Kirr und dos Südostufer der Oie.
ln den ongrenzenden Flochwosserbereichen suchen sie Noh-
rung. Auch die zohlreichen Riegen und Tümpel ouf den
lnseln werden von den Enten besucht. Sind die Solzwiesen
überflutet, werden sie ols Nohrungsroum bevorzugt. Nur
Pfeifenten fressen sonst ouch ouf trockeneren lnselteilen
Gros.
Touchenten und Söger holten sich vorrongig über größeren
Wossertiefen des Boddens ouf, nutzen ober ouch, wie die
Schwcine, die Ubergongszonen zum Flochwosser.
Stockenten (Anas plotyrhynchos) weilen dos gonze Johr über
im NSG. Nur in besonders strengen Wintern, wenn ouch die
Ostsee vereist isi, sind sie selten. lnfolge des günstigen
Nohrungsongebotes können Erpel hìer mousern. Mit Zug-
beginn steigt die Stockentenzohl stork on (2. B. 21.9.82
über 10 000), hölt sich ob Ende September bis Mitte Oktober,
um donn zurückzugehen. Bei stürmischem Wetter liegen sie
ouf den Kleingewössern der lnseln, im Winter konzentrieren
sie sich ouf letzien eisf reien Stellen oder weichen zur Ostsee
ous. lm Frühjohr kommt es nicht zu Mossenkonzentrotionen.
Krickenten (Anos crecco) bevorzugen ebenfolls die Floch-
wosserbereiche und überschwemmtes Wiesengelönde. Zur
Nohrungssuche fliegen sie ouch ouf Felder in der Umge-
bung. Ab Mitte August nimmt die Zohl stöndig zu, um im
September mit 10 000 den Höhepunkt zu erreichen. lm
Dezember verweilen nur noch kleine Trupps. Der Frühjohrs-
durchzug beginnt im Mörz und douert bis Mitte Moi. Do die
Vögel donn nur kurzzeitig rosten, kommt es nicht zu großen
Ansomm lungen.
Knökenten (Anos querqueduloJ treten wöhrend der Zugzei-
ten in den Mossen der rostenden Enten koum in Erscheinung.
Die Sommlung der Schnotterenten (Anos strepero) beginnt
Anfong August. Die Art bevorzugt schlommige Buchten. Zu
Konzentrotionen bis 2 000 Ex. kommt es im September,
letzte Beobochtungen stommen von Anfong Dezember. Von
Mitte Mörz bis in den Moi rosten fremde Schnotterenten
regelmößig im Gebiet, doclr verlöuft ouch bei dieser Art
der Frühjohrsdurchzug unouffölliger.
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Mitte August treffen die ersten Pfeifenten (Anos penelope)
ein, Wie die Gönse weiden sie gerne ouf den Solzwiesen
und suchen gemeinsom mit Krick- und Spießenten über-
schwemmtes Weidelond ouf. Sie lressen ober ouch die
Unterwosservegetotion, wobei die Rondgebiete der Oie und
dos Westende des Kirr bevorzugt werden. Nohrungsschmo-
rotzen wurde bei Bleßrollen und Schwönen beobochtet. Der
Durchzug verlöuft bis in den November und erreicht im
Oktober seinen Höhepunkt (2. B. 18, 10.7ó: 10 000). Einzel-
ne Trupps verbleiben bis zur Vereisung der Gewösser. lm
Frühjohr sind Pfeifenten gleich noch der Schneeschmelze
bzw. noch dem Auftouen der Gewösser do, Houptdurchzug
erfolgt im Mörz, und bis Ende Moi verweilen nur noch kleine
Flüge.
Die ersten durchziehenden Spießenten (Anas ocuto) kom-
men Anfong August on. Bevorzugte Nohrungsplötze dieser
Art sind überflutete Solzwiesen; Spießenten fliegen ouch
gerne gemeinsom mit Stockenten ouf Stoppelfelder, wo es
donn mitunter Ende August/Anfong September zu großen
Ansommlungen kommen konn (2.8. 20.8.82: 4500 bei
Müggenburg). Der jöhrliche Durchschnitt in dieser Zeit liegt
bei 800 bis 1 000 Ex. Ab Anfong Oktober nimmt der Bestsnd
stöndig ob, und ob Mitte November sind Spießenten nur
noch vereinzelt zu sehen, Der Frühjohrsdurchzug erstreckt
sich ouch bei dieser Art von Mörz bis Moi, wobei die Vögel
ober nur kurzzeitig rosten.
Die Löffelenten (Spatulo clypeatø) sommeln sich noch der
Brut- und Mouserzeit ob Ende Juli vorwiegend ouf der Fitt
und vor dem Südostufer der Oie. Wöhrend des Herbstzuges
sind Mengen von über 2 000 keine Seltenheit. Die letzten
Löffelenten verlossen je noch Witterung Mitte November/
Anfong Dezember dos NSG. Der Höhepunkt des Frühjohrs-
durchzuges liegt im April, Konzentrotionen bis 1 000 Ex.

werden dobei ober selten erreicht.
Die Kolbenenten (Netfo rufíno), die seit einigen Johren hier
brüten, treffen im April ous den Winterquortieren ein. Im
Herbst kommt es gelegentlich zu Ansommlungen in der
Boddenkette, die mehr ols 100 Ex. umfossen können (2. B.

24.9.72: etwo 100 östlich Oie).

Auf dem Borther Bodden, der Grobow und dem Bodstödter
Bodden bilden olljöhrlich zu den Zugzeiten ouch Touch-
entenorten gemeinsom mit Bleßrqllen große Rost- und z. T.

ouch Uberwinterungsgemeinschoften. lm Herbst sind dos
mitunter über 40 000 Vögel.
Houptonteil doron hot die Reiherente (Aythyo luligulo),
Zusommen mit Tofelenten (Aythyo ferino) beleben sie die
f reien Wosserflöchen der Boddenlondschoft, wobei die
Reiherente tiefere Bereiche wöhlt. Je noch Wind- und Wos-
serverhöltnissen wechseln sie die Aufentholtsorte. So sieht
mon mitunter on bestimmten Plötzen nur kleine Gruppen
und on onderen Togen Tousende. Ansommlungen von 10 000
bis 15000 Reiherenten kommen vor. Obwohl diese Art ouclr
im Frühjohr die höufigste Touchente ist, liegen donn die
Moximolzohlen ober bedeutend niedriger.
Tofelenten konzentrieren sich vornehmlich in der Kleinen
Wiek und entlong des Zingster Stromes om Westende des
Kirr. Die Sommlung beginnt Anfong August, erreicht im
Oktober/November mit bis zu 5 000 Ex. den Höhepunkt, um
bis zur Vereisung der Gewösser ollmöhlich wieder obzu-
k lin g en.
Bergenten (Aythya morila) erscheinen Ende November/An-
fong Dezember nur unregelmößig und in geringer Anzohl.
Oft werden sie in den'großen Schoren der onderen Touch-
enten übersehen.
Schellenten (Bucepholo clangulo) sind von Ende Juli bis
Moi stöndig onwesend, wenn es die Eisverhöltnisse im
Winter gestotten, Es sind die ersten Enten, die mon beob-
ochten konn, wenn sich noch totoler Vereisung der Bodden
wieder eisfreie Stellen bilden. Zu größeren Ansommlungen
kommt es nicht. Schellenten verteilen sich in kleinen Grup-

pen über die Gewösser, wobei Gesomtzohlen von über
1000 Ex. nur unregelmößig erreicht werden.
Eis- (Clongulo hyemolis), Somt- (Oidemo Íusca), Trouer-
(Oidema nigro) und Eiderenten (Somoterío mollissimo)
rosten nur gelegentlich vereinzelt besonders ouf dem Gro-
bower Bodden.
Zu den Brondgcinsen (Todorno todorna) und Mittelsögern
(Mergus serrator), die im Gebiet brüten, gesellen sich wöh-
rend der Zugzeiten koum weitere Artgenossen.
Die ersten Zwergsöger (Mergus olbellus) treffen im Novem-
ber ein, und die Art ist bei geeigneten Witterungsbedin-
gungen bis Anfong April onwesend. Meistens sind es nur
kleine Gruppen bis zu 20 Ex., selten mol über 500 Ex. in
Spitzenzugzeiten. Nur bei Winterflucht ous nördlichen und
östlichen Rostgebieten können zeitweise größere Konzen-
trotionen entstehen (2. B. Jonuor 1974: 1 000 - 1 200). Der
Anteil ousgeförbter Mönnchen betrögt meistens weniger ols
2o o/o'

Der Gönsesöger (Mergus mergonser) hot hier ein bevor-
zugtes Uberwinterungsgebiet. Ab Oktober kommen zunöchst
vorwiegend Weibchen und Jungvögel on, im Dezember ver-
störkt ousgeförbte Mönnchen. Die Söger konzentrieren sich
besonders im Zingster Strom östlich von Oie und Kirr und
in der Meiningen in Nöhe der gleichnomigen Brücke. lm
Dezember und Anfong Jonuor können bis zu 1 500 gezöhlt
werden, bei Winterflucht mitunter erheblich mehr (2. B. Jo-
nuør 1974 10000 in der Boddenkette), Mitte April ziehen
die letzten Gönsesöger in ihre nordischen Brutgebiete.

Möwen und Limikolen

Außer den Brutmöwen holten sich immer junge Großmöwen
im Gebiet ouf ; sie rosten und schlofen vorzugsweise on den
Ufern der Oie. lm Winter konn ihre Zohl ouf über 2 0C0
onsteigen. Es hondelt sich dobei überwiegend um Silber-
möwen (Lorus argentotus).
lm Moi ist mitunter störkerer Durchzug von Zwergmöwen
(Lorus minutus) zu beobochten.
Rqubseeschwolben (Hydroprogne tschegrovo) ziehen be-
sonders im September durch; bis zu 200 Ex. kommen donn
oft ouf Oie und Kirr zusommen.
Wöhrend der Zugzeiten sind immer einzelne Exemplo;'e
oder kleine Trupps der verschiedenen Limikolenorten zu
beobochten. Besonders Kiebitze (Vanellus vonellus), Kiebitz-
(Squotorola squotorolo) und Goldregenpfeifer (Pluviolis
opricorius) und Alpenstrondlöufer (Colidris o/pino) weilen
oft ouch in größeren Schoren im Gebiet, um dort Nohrung
zu suchen und zu übernochten. Aufföllig ist im April/Moi der
Durchzug von Kompflö uÍern (Philomochus pugnox), von
denen donn bis zu 1 000 zusommenkommen können. Ein-
leitend wurde schon erwöhnt, doß sich die Limikolen in
diesem Küstenbereich besonders im Herbst om benochbor-
ten Bock konzentrieren, wo donn mitunter bis zu 30 000
rosten, die nur bei bestimmten Witterungsverhöltnissen teil-
weise ouf die lnseln ousweichen.

Toucher, Rollen, Kormorone und ondere

Zu den heimischen Houbentouchern (Podiceps cristotus)
gesellen sich ob August Durchzügler, und bis zu 2 000 kön-
nen es im September und Oktober werden. Ende Oktober
ziehen die meisten ob, nur einzelne bleiben bis in den
Dezember. Die übrigen Loppentoucherorten besuchen mei-
itens nur vereinzelt die Gewösser um die lnseln.
Bleßrollen (Fulico otro) hoben hier einen beliebten Rost-
plotz und bei milder Witterung ein geeignetes Uberwinte-
rungsgebiet. Ab Ende Juli beginnt die Sommlung und er-
reicht im Oktober/November den Höhepunkt. Auf Borther
Bodden und Grobow liegen donn mitunter 15 000 bis 20 000.
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Die wissenschoftl¡che Vogelberingung ouf O¡e und Kirr und die bisherigen Ergebnisse

Der Wegzug wird mit beginnender Vereisung fluchtortig
forciert. Größere Mengen Kormorone (Pholacrocorox carbo)
holten sich von August bis Oktober ouf den umliegenden
Gewössern ouf. Die meisten weilen gegen Ende September
in der Boddenkette. Mitunter sind donn olle Sitzmöglich-
keiten ouf den Fischreusen von ihnen besetzt.
Groureiher (Ardeo cinereo) nutzen in größerer Anzohl dos
reiche Nohrungsongebot, und in milden Wintern bleiben
einzelne im Gebiet.
Die Fitt und dos Südufer der Oie wöhlen mitunter Kroniche
(Grus grus) ols Zwischenlonde- und Schlofplötze. 1980 nöch-
tigten z. B. bis zu 3 500 Ex. von September bis Anfong Ok-
tober in der Fitt und siedelten donn zum Schlofplotz Gr.
Werder und Bock um bzw, zogen ob.

A. Stiefel, H. Scheufler, E. Sturmhoefel

Erst Anfong der fünfziger Johre mochte der Borther Ornitho-
loge B, Günther ouf die bedeutenden Limikolenvorkommen
dieser lnseln oufmerksom. Bis dohin konzentrierten sich die
Beobochtungen vor ollem ouf die Dorß-Zingst-Küste und
die östlich ongrenzenden Werder-lnseln. Vermutlich wor
vorher dos Betreten von Oie und Kirr wegen der privoten
Bewirtschoftungsform schwierig. W. Berger führte ols Mit-
orbeiter der Vogelworte Hiddensee in der zweiten Hölfte
der fünfziger Johre Brutzeitexkursionen durch und beringte
u. o. die ersten Söbelschnöblerküken. ln der Folgezeit kom
es sporodisch zu Zufollsberingungen u. o. durch P. Houff
(19ó1 und 1962 : 47), K. Lombert (1958 und 19ó0 : 45),
H.W. Nehls (1958, 1959, 1960, '1967, 1973 : 134) und K.

Rosin (19ó3 und "1969 : 123). Allen Genonnten sowie P.

Strunk sei für die Mitteilung ihrer Doten gedonkt.

Mit der Unterschutzstellung der lnseln begonn 19ó3 eine
verstörkte Nutzung dieses,,Freilondloborotoriums" zu For-
schungszwecken. lm Rohmen der Aktivitöten des Meeres-
museums Strolsund vergrößerte sich die Zohl der zunöchst
mit Ringen der Vogelworte Helgolond gekennzeichneten
Vögel ollmöhlich, Besonders die Mitorbeiter M. Kostner, U.
Schulz und G. Schulze sind hervorzuheben. Ab 19ó4 fonden
ousschließlich Ringe der Vogelworte Hiddensee Verwen-
dung. Spöter orbeitete der wöhrend der Brutsoison ols
Vogelwörter eingesetzte L. Güthert hier. Er dürfte etwo 800
Vögel beringt hoben, von denen die in einem Plonvorhoben
morkierten Sturmmöwenküken einen erheblichen Anteil
stellen. Ab 19ó8 betreute E. Sturmhoefel die Oie lückenlos
wöhrend der gesomten Brutsoison, Er konnte bis 1982 5 300
Vögel mit Hiddensee-Ringen kennzeichnen. Auf dem Kirr
begonn eine intensive Arbeit erst 1972 noch der Schoffung
von Unterbringungsmöglichkeiten für die Vogelwörter. Dos
Kollektiv der Fochgruppe Holle führte bis 1982 7313 Kenn-
zeichnungen durch. Die uns zugönglichen Unterlogen weisen
somit für die Oie 5 780 ùnd für den Kirr 7 366 mit numerier-
ten Metollringen versehene Vögel ous.

Dos Beringen in einem NSG ist nicht Selbstzweck, sondern
dient der vielseitigen Lösung von vorwiegend ökologischen
Frogestellungen. Wöhrend sich der Schlupferfolg einer
Brutpopulotion durch Nestkontrollen feststellen lößt, ist die
Aufwuchsrote der Küken öußerst schwierig zu verfolgen. Der

ln den Schilfbestönden on den lnseln schlofen vor dem
Abzug im Herbst einige tousend Rouch- (Hirundo rustico)
und Uferschwolben lRipo¡io riporio), Storenschwörme lSfur-
nus vulgoris) bevorzugen Schilfflöchen on der Meiningen-
Brücke und on der Borthe.
Die großen Vogelkonzentrotionen hoben ouch Ansomm-
lungen von Greifen zur Folge, von denen besonders Hobicht
(Accipiter gentilis) und Seeodler (Holioeetus olbicilla)
oufföllig sind. Sumpfohreulen (Asio ilommeus) rosten eben-
folls gerne ouf den lnseln.
Mitunter überroschen den Beobochter Zooflüchtlinge und
lrrgöste wie Flomingos, Silberreiher (Egretta olbo) und
Löffler lPlofoleo leucorodio).

Gesomtbestond on Jungvögeln lößt sich nicht longfristig
erfossen. Wir versuchten desholb, mit Stichproben zum Ziel
zu kommen. Die Registrierung der Ringnummern von lebend
oder tot gefundenen Jungvögeln lößt Aussogen über Orts-
verönderungen, kritische Entwicklungsphosen, Todesursochen
usw. zu. Dos Wochstumstempo ist ous den Moßen und
Gewichten bestimmbor, die bei Kontrollföngen gewonnen
werden. Es konn ols Kriterium für die Lebensquolitöt eines
Gebietes gelten. Bei gutem Nohrungsongebot, ousreichen-
den Deckungsmöglichkeiten, günstigen Wetterbedingungen
usw. entwickeln sich die Jungvögel entsprechend rosch. Die
Störung einzelner Foktoren führt stets zu Verzögerungen.
Rückschlüsse ouf Feinde, Porositen usw. konn mon ous Tot-
funden ziehen. Die Beringung schofft die Voroussetzung für
eine individuelle Einordnung eines Tieres in ein bestimmtes
Erbrütungsgebiet (mit Hilfe der Nestlogekorte) sowie für
eine exokte Altersbestimmung, do die meisten Jungvögel
om Schlupftoge beringt wurden (Ausnohmen sind in den
Listen vermerkt), Dorüber hinous geben Wiederfunde Aus-
kunft über den Zeitpunkt des Verlossens der lnseln, über
Zugwege, Rückkehrdoten, Ortstreue und Populotionsdyno-
mik.
Durchzügler, deren genoue Herkunft unbekonnt ist, werden
on zohlreichen Plötzen Europos gefongen und beringt. Ex-
okte Angoben über bestimmte Teilpopulotionen lossen sich
dogegen nur durch Beringung im Brutgebiet erzielen. Vor
ollem für Limikolen und Enten sind wegen des ousgeprögten
Nestflüchtens Beringungen von Ju.ngvögeln nicht gerode
einfoch. Jungen Enten müssen z. B. die Ringe durch ein
Plostilinpolster on die noch dünnen Beine ongepoßt werden.
Die Beschoffenheit eines Gebietes entscheidet z. B. über die
Brutdichte. Unter optimolen Bedingungen vermehrt sich
die Zohl der oufwochsenden Vögel. lm geschlechtsreifen
Alter kehren diese höufig in die Nöhe ihres Geburtsortes
zurück und vermehren die Zohl der onsössigen Brutpoore.
Der steigende Populotionsdruck wird zur Quelle der Besied-
lung benochborter Lokolitöten. Geringe Bruterfolge führen
zur Abnohme der Poore. Dos Gebiet ist ouf Zuzug fremder
Vögel ongewiesen, oder es wird ollmöhlich vogelleer. Solche
Trends lossen sich nur mit Hilfe der Populotionsdynomik ouf
Beringungsbosis bereits frühzeitig erkennen und beeinflus-
sen. Ein NSG konn n¡cht sich selbst überlossen werden,
sondern bedorf stöndiger und gezielter Lenkung, wie dies
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in diesem Heft mehrfoch zum Ausdruck kommt, Für populo-
tionsdynomische Feststellungen sind Angoben über die Alt-
vögel unerlößlich. Desholb werden unter Beochtung beson-
derer Vorsichtsmoßnohmen durch speziolisierte Beringer
Altvögel gefongen, biometrische Doten erfoßt und Berin-
gungen vorgenommen. Mit Hilfe forbiger Plosteringe sind
in der Folgezeit Fernglosbeobochtungen über Brutorts- und
Portnertreue u. v. o. möglich, do jede Forbringkombinotion
nur einmol existiert. Derortige Progromme loufen bei Sö-
belschnöbler und Kompflöufer. Von diesen beiden Arten
erholten ouch die Jungvögel einen Forbring. Dieser erloubt
durch Beobochtungen im Freilond den Geburtsort und dos
Geburtsjohr festzustellen. Um die Ablesemöglichkeiten zu
erhöhen, wurden die Ringe über dem lntertorsolgelenk on-
gebrocht, wos eine besondere sorgföltige Einstellung des
Ringdurchmessers erfordert. ln üblicher Weise unter dem
Gelenk sitzende Ringe wören beim stehenden oder sitzen-
den Vogel stets im Gros versteckt und nicht erkennbor.
Alle diese Monipulotionen stellen für die Ringtröger kein
erhöhtes Risiko dor. Sie erfordern jedoch sorgföltiges Ar-
beiten, dos berühmte,,Fingerspitzengefühl" und ein hohes
Verontwortungsbewußtsein des Beringers. Es ist klor, doß

Beringungen 1957 bis 1982

Art Beri ngu ngen

Oie Kirr
od.

Höckerschwo n
Zwergschwo n
G rougons
Brondgons
Pfeifente
Schnotterenle
Krickente
Stockente
Spießente
Knökente
Löflelente
Tofelente
Mittelsöger

solche Vorhoben einer Sondergenehmigung und einer stren-
gen Auswohl der Mitorbeiter bedürfen.
Die bisher ouf den beiden lnseln beringten 13146 Vögel
rekrutieren sich ous 12707 (: 96,7 ol0) Jungvögeln und 439
(: S,A o7o¡ Altvögeln. Die letzteren brüteten fost ousschließ-
lich im NSG. Lediglich einige Singvögel wurden ols Durch-
zügler gefongen. Eine Einteilung noch Verwondtschofisgrup-
pen lößt die Spezifitöt der Vegetotion der Inseln, ihre son-
stigen Umweltbedingungen sowie die Beringungsintensitöt
und persönliche Neigungen der Beringer deutlich werden:

Oie Kirr
n ol

tt)
olon

Enten
Limikolen
Möwen und See-
schwolben
Kleinvögel

Gesomt
Fernfunde Fremde
) 100 km Zentrqlen

13
3

241
1 439

33
I

26
3ó0
791
260
290

1420

625
1 ó85

4,8
12,9

1123
31 83

O rtsfunde
0-10km
(eo rg ) qo rg

8,ó
24,3

3253
211

24,8
1,6

1964
1 059

15,0
8,1

Die folgende Tobelle stellt olle bisher erfolgten Beringungen
noch Arten zusommen:

od

Wiederfunde
Nohfu nde
10 - 100 km
(eo rs )oo rsnfl

'j
35

t,
1t

243

19
145

A6

139
459

5

80

nfl

:
91

79
50

378
7
2

196
10

1

3
13

94
972

26
I

26
275
437
't70
139
958

t:

126

149
61

626
7

21
646

10
47

7

2
1

1

4

5

Tu rmfo I ke
Tei ch rol le
Blößrolle
Austernfischer
Kiebitz
So nd regen pfeifer
Bekossi ne
Gr. Brochvogel
Uferschnepfe
Rotschenkel
Al penstro nd löufer
Ko m pflö ufer
Sö bel sch nö bler

Si I bermöwe
Sturmmöwe
Schworzkopfmöwe
Lqchmöwe
Fl ußseeschwol be
Bro ndseeschwq I be

Sumpfohreule
Wendehqls
Fel d I erche
Uferschwolbe
Rouchschwqlbe
Mehlschwqlbe
Schofstelze
Bqchstelze
Wiesenpieper
Neuntöter

Gel bspötter
Go rteng rosmücke
F¡ti s
Woldloubsönger
Wintergoldhöhnchen
Grouschnöpper
Zwergschnö pper
Erounkehldten
Go rtenrotschwo nz
Housrotschwonz
Rohrommer
Buchfi nk

5
1947

97
3

149
4615
353

2
14

4
6

7
8

l
5

19

22
'il

1

1

6
1

1

2

1

'10

3

31

2

33s
79
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450

2
3
.1

8
8

%
3
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2644

3s3
12

27
'l

1

6

3
I
1

2
1
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6
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:
9,:

6
1
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1

12
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2
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7

3
1

2
1

1

t
1

3
1

2
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3

3
'l

2
1

1

1

1

3
1

2
1

3
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zlt
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1
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1

1
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:
7
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mork gelegenen Mouserplötzen.weiterzufliegen und spöter
ouf gleichem Weg zurückzukehren. Die Wosservogelzentrole
der DDR versieht seit Johren Grougönse mit numerierten
Holsböndern, Die im Moi 1976 om Krokower See morkierte
Gons mit dem gelben Holsbond 28 rostete vom 30. ó, -
5. 7. 80 ouf dem Kirr, nohm olso im brutreifen Alter om
Mouserzug der Nichtbrüter teil. Doß die durchziehenden
Grougönse nicht nur der DDR-Populotion entstommen, be-
weist dos in der CSSR gekennzeichnete Tier mit rotem
Holsbond 437, dos sich vom 25.6.-1.7,82 ouÍ dem Kirr
o ufh i elt.

Pfeifente (Anas penelope); Ein om 20. 12,74 in Hollond
beringtes und om 25,4,76 ouf dem Kirr durch einen Greif-
vogel geschlogenes Weibchen befond sich eindeutig ouf dem
Heimzug ins Brutgebiet. Vereinzelt bestond ouch für diese
lnseln Brutverdocht.

Krickente (Anos crecca); Die Winterquortiere om westlichen
Mittelmeer (Mossenfönge im Rhonedelto und Sponien)
werden offenbor ouch von Kirrvögeln oufgesucht (nfl. beringt
30.6.78, erbeutet 15. 10. 78).

Stockente (Anos plotyrhynchos): Vier von ó2ó beringten
Stockentenjungen wurden ols geschossen zurückgemeldet.
Drei dovon befonden sich im Oktober-Novèmber on der
westlichen Ostsee und in Schleswig-Holstein, eine weitere
wor im Dezerñbei ìn Nordf ronkreich.

Löffelente (Anos clypeofoJ: Von fünf Zurückgemeldeten
hielt sich eine im September in Nordfronkreich ouf. lm Ok-
tober-November rostet die Populotion noch in dieser Region
(zwei Funde in Hollond). Neben diesem WSW-Zug konn
ouch die direkte S-Richtung eingeschlogen werden, Sie
führt z. B, im September noch Rieso : 33ó km S. Ein wei-
terer Jungvogel weilte im Februor in Mittelitolien.

o
Zur Erlöuterung der Wiederfundkorten:

Beri ngungsort
Fundorte
Fund in gleicher Soison
Fund in einer spöteren Soison
erste Zohl : Beringungsmonot, zweite Zohl : Fundmonot

Striche unter Fundmonqt : Zohl der Jqhre seit Beringung

AIV

6-9
?

lm NSG ,,lnseln Oie und Kirr" wurden bisher 13 14ó Vögel beringt. Der
Leiter der Arbeitsgruppe der Vogelwôrter qus Holle, Dr. Arnd Stiefel,
morkiert einen jungen Rotschenkel ouf dem Kirr.

Der begrenzte Druckroum erfordert eine Beschrönkung ouf
Fernfunde, d, h. Wiederfunde über 100 km. Auch im Aus-
lond beringte und ouf den lnseln ongetroffene Vögel sind
einbezogen. Nohfunde (10-100km Entfernung) in der
gleichen Soison (Fund ( 90 Toge noch der Beringung)
cieuten ouf Umherstreichen und Wegzug, wöhrend sie noch
löngerer Zeit () 90 Toge) bereits ouf Uberwinterung, Rück-
kehr ins Brutgebiet oder Ortstreue hinweisen können. Die
kurzfristigen Ortsfunde (( 90 Toge) stellen meist Lebend-
kontrollen (Ermittlung der Aufwuchsroten) dor. Longfristige
Ortsfunde () 90 Toge) follen fost ousschließlich in die
nochfolgende Brutzeit und beweisen die Rückkehr zum
Geburts- oder Brutort, Letztere werden summorisch genonnt.

Höckerschwon (Cygnus olor): Die mit zwei bis vier Johren
geschlechtsreif werdenden Vögel streifen in dieser Zeit
umher. Noch nìcht einjöhrig befond sich ein Oie-Abkömm-
ling im Februor im Burgenlond ('Osterreich). Ein fost Vier-
jöhriger blieb in der Nöhe. Witterungsunbilden ließen ihn
im Jonuor ouf der lnsel Poel verenden. lm Jonuor beringte
mon bei Konstonz om Bodensee einen zweijöhrigen Schwon.
Er storb im Frühjohr des Folgejohres ouf dem Kirr. Die
Jungtiere der Ostseeküste ziehen im Winter offenbor regel-
mößig um 700- 1000 km noch 5üden,

Zwergschwon (Cygnus bewickiì): Am 12.4.77 sohen R. Mül-
ler und T.Spretke ouf dem Kirr zwei Altvögel mit gelb
eingeförbtem Gefieder. Noch Mitteilung des Wildfowl Trusts
entstommten sie einem om 11, "1.77 im britischen Winter-
quortier in Slimbridge gefongenen Schworm von 57 Vögeln,
deren Zugwege ouf diese Weise bis ins sibirische Brutgebiet
verfolgt werden sollten.

Grougons (Anser onser): Nicht brütende Grougönse rosten
im Sommer ouf dem Kirr, um onschließend zu den in Döne-
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Mitunter nistên über 20 Poore Höckerschwðne rund um die lnseln' lm
li¡;;;;;;";J-á;t- Fårienobjekt des VEB Deutfrodrt/Seereederei Rostock

ouf deï Kirr (oben links).

Brütende Spießente ouf dem Kírr, eine bei uns nur selten und verein'
zelt vorkommende Art (oben reôts).

Brondoönse sind Höhlenbrüter. Auf den lnseln beziehen sie qlte Fuchs-

;;;"";;- kt¡;"iliche Nistselegenheiten, die die Vogelwörter schoff en

(Mitte links).

Forbenoröchtiqe Löffelentenerpel zur Brutzeit ouf einem der lnseltüm'
;i. -Båi d";-Ênián brüten nur die Weibchen. Sie sind unoufföllig
'¡iaunli.tr !åtarUt una dodurch gut getornt (Mitte rechts)'

Der Mittelsöger hot erst seit einigen Joìren mit der.Besiedlung der
ñiå1" 

'úLéã"i.". Er nistet'in höhãrer Vegetotion und in künstlichen
Bruthôhlen (unten links).

Auch die Jungen oller Entenvögel sind Nestflüchter' Solche erst wenige
!t*;;;ãú"'Mitt.ttag.tkükeñ werden bold vom Weibchen quf ein
benqchbq*es Gewössér gefi¡hrt (unten rechts)'

Ein Schnotterentenweibchen hudert seine gerode geschlüpften Jungen'

Sch nqtterentenküken '

Austernfischer (Hoemotopus ostralegus) : Die meisten mittel-
und westeuropöischen Austernfischer überwintern on der
Nordsee und der fronzösischen Atlontikküste. Unsere beiden
Fernfunde noch nicht einjöhriger Vögel stommen von der
Westküste Schleswig-Holsteins (Jonuor) und ous Hollond
(Februor), Bemerkenswert ist die ousgesprochene Ortstreue
der Brutvögel, die Johr für Johr ihren Neststondort nur um

wenige Meter verlogern.

Kiebitz lyonellus vanellus): Diese Art brochte die Höchstzohl
der Limikolenberingungen. Dos Ergebnis von lediglich drei
'Fernfunden (: 0,20/¡) liegt weit unter dem sonst üblichen
Durchschnitt (1,8%).Ein Dezember- und zwei Jonuorfunde
ous Westfronkreich l¡egen etwo im Zentrum der Houptwin-
tervorkommen.

Sondregenpfeif er (Chorodrius hioticulo): Die Art brütet
wegen ¡er überwiegenden Grosbedeckung der lnseln nur

sporodisch hier. Trotz der domit verbundenen Unstetigkeit
ie, Poore gelong ein Nochweis von Geburtsortstreue' Ein

1975 erbrütãter Jungvogel zog ¡m Folgejohr ols Mönnchen

erfolgreich Junge ouf,

Uferschnepfe (Limoso limoso): Zwei Fernfunde im August on

der fronzösischen Mittelmeerküste weisen ouf den frühen

Wegzug ous dem Brutgebiet hin. Die Houptmenge dürfte
mit den meisten mitteleuropöischen Artgenossen im west-

lichen Nordofriko überwintern, Ein Mönnchen brütete 198'l

weniger ols 50 m vom Nistplotz des Vorjohres entfernt' lm

Alter von fünf Johren wurde ein hier erbrüteter Jungvogel

ouf der lnsel tot gefunden. Doch ist ouch Fremdonsiedlung

ouf den lnseln Böhmke und Werder (Usedom) belegt'

Kompflöufer (Philomochus pugnax) : Als Weítstreckenzieher
verbringen die meisten den Winter im südlichen Afriko. Sie
wondern sowohl entlong der Atlontikküste ols ouch durchs

Binnenlond. Für beide Wege existieren Beispiele: Zwe¡

Funde in N-Fronkreich vom Juli (Wegzug) und Mörz (Heim-
zug) sowie zwei Funde om Mittelmeer (in Fronkreich im

Seltember und Mittelitolien im Februor)' Ein dönischer
Brutvogel hotte sich wohl bei der Heimkehr verspötet, ols
er om 2. ó.7a (fünfjöhriges Mönnchen) ouf dem Kirr vom

Fuchs gerissen wurde. lnsgesomt erkonnten wir fünf Mönn-
chen und drei Weibchen (ols Brutvögel beringt) in spöteren

Johren wieder im Gebiet on Hond der Forbringe. Ein siche-

rer Nochweis für die Ansiedlung hier erbrüteter Vögel steht

noch ous,

Rotschenkel (Tringo totonus): M¡t 1,8 0/6 erreicht die Wieder-
fundrote den Höchstwert der hier behondelten Küstenvögel.
Die meisten hielten SW-Richtung ein. Lediglich zwei flogen
noch Süden (ltolien). Obwohl die Houptmosse unserer Teil-
populotion im westlichen Afriko überwintert, konn ein Teil

ouch in Fronkreich oder Sponien zurückbleiben (Februor

Südfronkreich). Bemerkenswert für Rotschenkel sind der
frühe Wegzug vom Geburtsort sowie hohe Zuggeschwindig-
keiten. Ein Jungvogel befond sich mit 40 Togen 90 km WSW'

ó0 bzw. ó4 Toge olte Vögel wurden bereits 1353 km SW

ó.-2
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und 14ó8 km SW in 5-Fronkreich geschossen. Ahnlich rosche
Zugbewegungen deuten fünf weitere Funde on. Geburts-
ortstreue bewies ein Mönnchen, dos weniger ols 500 m von
seinem Geburtsnestplotz entfernt brütete.

Söbelschnöbler (Recurvirostro ovosetto): Die hohe Berin-
gungszohl ergob lediglich ó (: 0,4 0/e) Fernfunde. Sie lie-
gen ouf einem Zugweg entlong der At¡ontikküsten. Uber-
winterungsgebiet sind vor ollem Sponien und Nordofriko,
Doch werden im Winter ouch im mittleren Afriko große
Mengen ongetroffen. Ein zweijöhriger Söbler befond sich
im April bei Gdonsk. Er hotte sich wohrscheinlich in dieser
Region ongesiedelt. Sechs Nohfunde zeigen, wie unstet
unsere Söbler in der Wohl ihrer Brutplötze sind. Sie wurden
on ihren Forbringen bei Wismor, om Wiecker See, ouf dem
Bessin (Hiddensee), bei Zudor (Rügen) und ouf der lnsel
Libitz erkonnt. Nur neun Vögel brüteten in den Folge-
johren ouf Kirr und Oie. Die geringe Ortstreue der Jung-
vögel konn mit ihrer hohen Aktivitöt zusommenhöngen.
Bereits om ersten Lebenstog durchschwommen zohlreiche
Küken, von den Eltern geführt, den co. 300 m breiten Swien-
brod zwischen Kirr und Oie, Einige führten in den ersten
24 Stunden ihres Lebens Londwonderungen zwischen 1 und
3 km durch, U. Lou soh eine Fo.milie mit etwo einwöchigen
rot beringten Jungen ouf dem Weg vom Kirr zu dem Schmidt-
Bülten beim Uberqueren der Stroße Zingst-Borth.

Silbermöwe (Lorus orgenfofus); Bekömpfungsmoßnohmen
fielen ouch drei beringte Silbermöwen zum Opfer. Eine wor
nestjung ouf der Heuwiese (Rügen) beringt und brütete
noch 14 Johren ouf dem Kirr. Zwei weitere wurden ols Alt-
vögel in Rostock beringt und mit ) 11 bzw. 18 Johren ouf
Kirr und Oie getötet.

Sturmmöwe (Lorus conus): Bereits ols deutlich wurde, doß
für eine Dezimierung der Großmöwen die Bekömpfung von
Altvögeln unerlößlich würde, ließ mon in einigen Gebieten
wieder Jungvögel zur Beringung zu. Die spöter erholtenen
Ringfunde weisen ouf hohe Ortstreue hin. 38 ouf den lnseln
geschlüpfte Möwen brüteten hier. Weitere Ringtröger woren
in Dönemork (1), ouf der Föhrinsel (3) und ouf Libitz (5)

im Roum Rügen ,,geboren".

Lochmöwe (Larus rídibundus); Für Lochmöwen bestond in
der DDR longe Zeit eine Beringungssperre. Die meisten
Fernfunde stommen desholb von ouslöndischen Zentrolen
(London 7, Brüssel 11, Arnhem 5, Kopenhogen 1, Worschou
1, Gdonsk 2). Sie hotten sich vor ollem in der riesigen Oie-
Kolonie, ober ouch in deren kleinerem Ableger ouf dem
Kirr ongesiedelt. lhre Herkunft ist in den meisten Föllen
unklor, do sie bis ouf vier ols Fönglinge im Winterholbjohr
beringt Wurden. {uf der Oie geborene. Lochmöwen fon-d mon
tot (oußerholb der Brutzeit) in den Niederlonden, bei Ro-
stock und Grool-Müritz.

Se¡ten 62rló3

Tousenden durchziehenden und überwinternden Wosservögeln bieten
die Boddengewösser rund um die lnseln gee¡gnete Rost- und Noh-
rungsplötze. (oben links).

Wenn die lnseln teilweise überflutet sind, nulzen ouch größere Limi-
kolenschoren dos Weidelond ols Nohrungsroum (oben rechts).

Kiebitzregenpfeifer - mit etwo 30 verschiedenen Limikolenorten ¡st
wöhrend der Zugzeiten im Noturschutzgebiet zu rechnen (M¡tte links).

lm Oktober und November ist die Bleßgons on der Küste die höqfigste
Gcinseort. Die großen Schoren dieser nordischen Durchzü9ler ernöhren
sich ouch vom Gros der lnseln (Mitte rechts).

Wenn es die Witterungsbedingungen gestotten, bleiben große An'
sommlungen von Stockenten und Bleßrollen zur Uberwinterung (unten
links).

Auf ihren Beuteflügen besuchen Seeodler regelmößig die lnseln. Für
die Greifvögel bedeuten die gewoltigen Schoren der 5umpf- und Wos-
servögel ein gutes Nohrungsongebot (unten rechts).

Unsere Sonderousstellung ,,Meer und Museum - ous der Arbeit und
den Sommlungen des Museums für Meereskunde und Fischerei der
DDR" im Foyer des Fischerei- und Seefqhrtsmuseums Esbjerg in Döne'
mqrk 198'1.

Der 1968 fertiggestellte Neubou des Fischerei- und Seefohrlsmuseums
om Stodtrond von Esbjerg lìegt dírekt om Wottenmeer der dönischen
Nord seeküste,
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  FluBseeschwoltre

I Brcndseeschwolbe

B eri
und

ngungsorte und Beringungsmonote von Lqchmöwen, die ouf Oie
Kirr gebrütet hoben.

FIußseeschwolbe (Súerno hirundo) : Seeschwolbenküken sind
ols Plotzhocker über löngere Zeit gut erreichbor und folglich
in großer Zohl beringt worden, dovon erbrochten lediglich
0,2 o/s Rückmeldungen in Form von Fernfunden. Kurz noch
der Brutzeit verteilen sich die Vögel im Ostseeroum und
schlogen im August westliche Richtung ein (1 Dönemork, 1

Frieslond, 1 Niederlonde). Der onschließende Küstenzug
führt bis zur Südspitze des ofrikonischen Kontinents. lm
September liegen Funde ous Fronkreich, ober ouch ous
Senegol, Guineo-Bissou und Sierro Leone vor, lm Oktober
hielten sich zwei Tiere im Kongo aul. Zut Wintermitte er-
folgte ein Nochweis in SW-Afriko. Fremdonsiedlungen von
Oie-Kirr-Seeschwolben wurden vom Bessin und von der lnsel
Wolfisch bekonnt. Vier Vögel bewiesen Geburtsortstreue.
Ein schwedischer Vogel wurde zu Beginn der Brutzeit ouf
dem Kirr tot gefunden.

Brondseeschwolbe (Sterno sondvicensis]r Diese hübsche Art
steht ¡m Rufe eines Zigeunervogels. Totsöchlich zeigen d¡e
Brutdiogromme e¡n sporodisches Vorkommen. Ursochen sind
tiefere ökologische Verönderungen, die bisher nur teilweise
erkonnt sind, Die Brutgemeinschoften können doher sehr
heterogen zusommengesetzt sein. Auf der Oie brütende
Brondseeschwolben stommten z. B. von der Heuwiese (1)
und ous Dönemork (1), wöhrend eine ouf der Oie oufge-
wochsene sich in Dönemork onsiedelte. Fernfundmeldungen
ous dem Winterholbjohr komen ous Mouretonien und von
der Elfenbeinküste.

Sumpfohreule (Asío Ílommeus): Der für mehrere Johre be-
stehende Brutverdocht führte wegen der Weite des Gelön-
des nur zu drei Gelegefunden, Von den sechs beringten
Jungeulen flog eine im Oktober des Folgejohres in Schwe-
den gegen einen Zug. Dieser Fund spricht für Fremdonsied-
lung und unterstützt die These der fehlenden Ortstreue
dieser Art, die die wesentliche Voroussetzung für dos invo-
sionsortige Auftreten bei Nogergrodotionen ist.

Noch reicht die Anzohl der bisher vorhondenen Wiederfunde
ollein nicht ous, um tiefgründige Aussogen für jede Art zu
treffen. Die Lücken im Moteriol lossen noch nicht einmol in
ollen Föllen die typischen Houptüberwinterungsgebiete oder
Zugwege deutlich werden. Solche Verollgemeinerungen sind
in großröumigeren Auswertungen bzw. Hondbüchern oder
Ringfundotlonten nochzuschlogen. Die ouf beiden lnseln
bisher durchgeführten Beringungen stellen jedoch einen
wesentlichen Beitrog zur Kenntnis des Zugverholtens ob-
gegrenzter Brutgemeinschoften dor und werden fortgeführt,
Dorüber hinous bilden sie eine der. Grundlogen für die
begonnenen Untersuchungen zur ökologischen Wertigkeit
des Gebietes,
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Söugetiere cuf den lnseln
J. Oppermonn

Die Kenntnisse über dos Vorkommen von 5öugetieren ouf
den lnseln Oie und Kirr sind noch lückenhoft, do bisher
dozu koum systemotische Untersuchungen erfolgten. Diese
Zusommenstellung beruht ouf der Anolyse von Gewöllen,
die seit 1974 jöhrlich jeweils im Frühjohr ouf dem Kirr ge-
sommelt wurden, ouf Follenf<ingen im Moi 1981 (Möuse-
schlogfollen und ols Follgruben eingegrobene Konserven-
glöser) ouf dem Kirr sowie ouf mehr oder weniger zufölligen
Funden, Beobochtungen und Notizen, die im letzten Johr-
zehnt neben der überwiegend ornithologisch ousgerichteten
Betreuung dieses Küstenvogelschutzgebietes zusommen ko-
men. Mit dem Vorkommen der Robben in der Dorß-Zingster-
Boddenkette befoßt sich ein gesonderter Beitrog. Die Aus-
züge ous dem Beobochtungstogebuch vom Kirr nohm A,
Stiefel vor; Herr E. Sturmhoefel stellte seine Beobochtungen
von der Oie zur Verfügung, und die Herren B. Koiser und
U. Lou ergönzten die Dorstellung, wofür den Genonnten
herzlich gedonkt sei.

lgel ( Eri n oceu s eu ro pa eu s)
Bisher konn nur eine im Beton der Freilond-Kegelbohn
innerholb des Kirr-Gehöftes fixierte lgelspur ols Nochweis
genonnt werden. Auf dem Zingst, von woher in erster Linie
eine Zuwonderung erfolgen dürfte, sind Brounbrust-lgel (8.
europoeus) zu finden.

Moulwurf (f alpo europaea)
Auf dem Kirr innerholb des Gehöftes.

Woldspitzmous (Sorex oroneus)
lnnerholb der Einzöunung im Gelönde des Gehöftes ouf
dem Kirr durch Follenfong nochgewiesen.

Zwergspitzmous (Sorex minutus)
Auf dem Kirr innerholb des Gehöftes,

Wosserspitzmous (Neomys Íodiens)
Auf dem Kirr on den Wossergröben innerholb der Umzöu-
nung. Nochweis durch Follenfong.

Fledermöuse (Chi ro ptera)
Zwischen den Geböuden und Bciumen ouf dem Kirr jogten
gelegentlich je 2 Ex. einer,,sperlingsgroßen" und eine¡
,großen" Art. Nur selten flogen einzelne Tiere om Stotions-
geböude ouf der Oie.

Hose (lepus europaeus)
Auf dem Kirr sind in jedem Frühjohr in der Regel 2 Hosen
zu sehen. Am 30. 5. 78 stellten A. und Ch. Stiefel dort 4
erwochsene Tiere fest. Auch ouf der Oie leben mehr oder
weniger stöndig einzelne Hosen, und es wurden zweimol
dort geworfene Junge gefunden (E. Sturmhoefel).

Brondmous (Apodemus ogrorius)
W. und L. Wischhof sohen ouf dem Kirr om 26.7.82 ,,eine
große, rotbroune Mous mit dunklem Strich ouf dem Rücken".

Housmous (Mus musculus)
E. Sturmhoefel fing etwo 1977 in der Nöhe des Stotions-
geböudes ouf der Oie 1 Jungtier.

Wonderrotte (Roffus norvegicus)
lnnerholb der Einzöunung des Kirr-Gehöftes, besonders on
der Abfollgrube zu beobochten. R. Müller zöhlte dort om
'14.5,76 6 Rotten. ln .monchen Wintern bezogen offenbor
Wonderrotten dos Stotionsgeböude ouf der Oie und ver-
ursochten Froßschöden (ll. Schröder).

Bisomrotte (Ondotro zibethíca)
Notizen über ihre Anwesenheit finden sich erst seit 197g, ols
W. und L, Wischhof. ouf dem Kirr eine besetzte Burg re-
gistrierten. H. Krug soh om 1,7.82 dort 2 olte Bisomrotten
mit 2 Jungen. Wohl erst 1979 wurde ouch die Oie besiedelt,

wo sich Boue in den olten Deichonlogen befinden (E. Sturm-
hoefel).

Schermous ( Arvicolo terrestris)
Auf der Oie soh E. Sturmhoefel zweimol 'l Schermous in
Entennestern im SO-Teil der lnsel, wo er ouch die typischen
Erdoufwürfe bemerkte. Einzelne tote Tiere, wohrscheinlich
Greifvogelbeute, fond er on der Stotion. Vom Kirr fehlen
Nochweise bisher.

Feldmous (Microtus avolís)
Durch Follenfönge südlich und westlich des Kirr-Gehöftes
nochgewiesen. ln Eulengewöllen von den Deichen im NW
dieser lnsel betrögt der Feldmousonteil on den Kleinsöuger-
resten (n : 286') ó9 0/6. Bemerkenswerte Anderungen dieses
Anteils in den einzelnen Johren gibt es bisher nicht, Auf
der Oie dürfte die Art öhnlich höufig sein.

Nordische Wühlmous ( Mícrotus oeconomu s)

lhr Anteil in den Gewöllen vom Kirr betrögt 31 0/e. ln der
Umgebung und innerholb des Kirr-Gehöftes sowie ouf den
Bouschuttholden im Stotionsgelönde ouf der Oie ist die Art
der om höufigsten gefongene und beobochtete Kleinsöuger.
Sie kommt ouch on den Röndern von Prielen 500 m süd-
westl. vom Kirr-Gehöft vor, die in der Regel mindestens
einmol jöhrlich überschwemmt werden. (Ob die monchmol
sehr hohe Dichte innerholb des durch Deiche geschützten
Kirr-Gehöftes nur ouf die Zuwonderung ous den zeitweilig
überfluteten Gebieten zurückzuführen ist oder den Dichte-
schwonkungen der Populotion ouf Zingst oder dem Fest-
lond entspricht und mit diesen synchron verlöuft, ist bisher
nicht überprüft worden.)

Fuchs (Vulpes vulpes)
Fost olljcihrlich werden ouf dem Kirr 1 Föhe mit Jungen
und meistens ouch 1 Rüde festgestellt und getötet. Auch die
Oie ist beinohe in jedem Jqhr von Füchsen besiedelt. Die
jeweilige Neubesiedlung erfolgt offenbor in erster Linie im
Winter und zeitigen Frühjohr über dos Eis, ollerdings wur-
den schon Füchse beobochtet, die schwimmend den Kirr
verließen. 1981 und 1982 wor kein Fuchs ouf den lnseln'
Donk der Kontrollen durch B. Koiser vor der Brutzeit konn-
ten die Füchse mit Hilfe weiterer Mitglieder der Jogdgesell-
schoft Zingst nohezu jedes Johr rechtzeitig geschossen und
ousgegroben werden. ln einem Geheck ouf der Oie be-
fonden sich einmol 2 weißgescheckte Welpen (8. Koiser)'

Steinmorder (Martes Íoino)
Von 19ó5 bis 1977 lebte eine ,,Fomilie" im Doch des Bou-
ernhouses des Kirr-Gehöftes. Noch dem Housumbou 1977

wurden die Morder nicht mehr festgestellt. lm Frühjohr 1980
hotte sich ouf dem Stotionsgelönde der Oie 1 Steinmorder
einquortiert, dem u. o. mehrere Söbelschnöblerbruten zum
Opfer fielen. Mit Hilfe der Vogelwörter suchte B. Koiser on
einem Moitog die gonze lnsel noch ihm ob und erlegte ihn.

Hermelin (Mustelo erminea)
Am 18.5.7ó sohen H. und H, Scheufler 1 Ex. ouf dem Kirr.
Einen Bolkenstopel im Oie-Stotionsgelönde hotte 1 Herme-
lin im Moi 1975 vorübergehend ols Unterschlupf gewöhlt
(E. Sturmhoefel). Auf dem Housboden dort fing der Vogel-
wort L. Güthert Ende der óOer Johre 2 Hermeline in einer
Folle (8. Koiser),

Mouswiesel (Mustelo nívolis)
Am 28. ó.82 fond H. Krug ouf dem Kirr 3 getötete Jungtiere
in einem Silbermöwennest neben einer jungen Silbermöwe'
Ob diese Mouswiesel ouf der lnsel erbeutet wurden, muß

froglich bleiben. E. Sturmhoefel erlebte 1 Mouswiesel on
der Oie-Stotion wöhrend der gonzen Brutzeit 1973 oder
'1974.
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Mink, Amerikonischer Nerz (Mustelo víson)
Am 14.5.77 beobochtete H. Scheufler 1 Ex. mit Beute (Hou-
bentoucher) ouf dem Londesteg des Kirr. Als B. Koiser ver-
suchte, den Nerz zu erlegen, verschwond er im Schilf.

Dochs (Meles meles)
Bei einer Fuchsjogd om 20.5.78 wurde 'l Rüde im Deich
des olten Kirr-Gehöftes ousgegroben und getötet (4. und
Ch. Stiefel, B. Koiser).

Wildschwein (Sus scrofo)
Fost olljöhrlich werden die lnseln von einzelnen, seltener
mehreren Tieren besucht, wie Sichtbeobochtungen und Spu-
ren im Schlomm belegen. lm Mörz 1978 wor eine 7-köpfige
Rotte löngere Zeit ouf dem Kirr, Togsüber hielten sich die
Schweine in den domols sehr hohen Queckenbestönden ouf,
Noch dem Abschuß von 2 Ex. schwommen die übrigen togs
dorouf zur Holbinsel Zingst. lm Moi desselben Johres wurde
1 weiteres Wildschwein onlößlich einer Fuchsjogd erlegt
(8. Koiser),

Rothirsch (Cervus ela phus)
lnnerholb von zehn Johren wurden fünfmol in den Monoten
April, Moi und Juni Föhrten von Hirschen ouf dem Kirr fest-
gestellt, om 29.4.74 die von einem 11-köpfigen Rudel
(W. Hoebel, J. Schmiedel). Auf der Oie fond E. Sturmhoefel
die Föhrten dieser Art ouch ,,fost olljöhrlich". ln ollen Föl-
len wonderten die Hirsche offenbor nur nochts durch.

Elch (A/ces o/ces)
Am 2. 10.74 wo¡ 1 Elch ouf der Oie, der donn durch den
Zingster Strom schwomm und bei Müggenburg on Lond
stieg (U. Lou). Es wor wohrscheinlich dieses Tier, dos spöter
wiederholt von verschiedenen Beobochtern ouf der Holbinsel
gesehen und om 23.9.75 im Dorßwold erlegt wurde (8.
Koiser). Von den Elchen, die in den 30er Johren dort ous-
gesetzt worden woren, besuchten einzelne Tiere ouch hin
und w¡eder die lnseln (8. Koiser).

Reh (Copreolu s ca preolus)
ln jedem Johr werden ouf dem Kirr 1 bis 3 Rehe bcmerkt.
Auch ouf der Oie holten sich einzelne Rehe mitunter toge-

Robben in der Dorß-Zingster Boddenkette
G. Schulze

Dos Meeresmuseum Strolsund erfoßt seit Johren olle Mit-
teilungen über beobochtete Meeressöugetiere ous dem
Küstenbereich der DDR. Dorunter sind ouch eine gonze
Anzohl von Robbenmeldungen ous dem Gebiet der Dorß-
Zingster Boddenkette. lmmer wieder wurden in diesen Ge-
wössern einzelne Tiere gesehen, die mon ols,,Robbe",
,,Kegelrobbe" oder,,Seehund" bezeichnete. Auch die Fischer
unterscheiden in der Regel die einzelnen Robbenorten nicht.
ln der Ostsee leben drei Arten: Ringelrobbe, Seehund und
Kegelrobbe. Die Ringelrobbe (Phoco hispido) besiedelt in
der Ostsee vorwiegend die nördlichen Bereiche und ihr
Houptverbreitungsgebiet ist hier der Bottnische Meerbusen.
Diese Populotion ist geogrophisch vom Eismeerstomm ge-
trennt und wird desholb ouch ols Unterort (Ph. h. botnico)
ongesehen. lm südlichen Teil der Ostsee sind Ringelrobben
monchmol, in der westlichen Ostsee nur noch öußerst selten
onzutreffen. Der Seehund (Phoco vitulino) kommt vorwie-
gend on den Wottenmeerküsten im Nordseebereich vor. lm
westlichen Teil der Ostsee sind Seehunde gelegentlich, ober
östlich von Rügen koum noch festzustellen. Am höufigsten
ist in der südlichen Ostsee die Kegelrobbe (Holichoerus
grypus). lhre Houptverbreitungsgebiete sind die nordotlon-
tischen Küsten. lm Kottegot sind Kegelrobben noch in grö-

long ouf, bevor sie wieder zum Festlond oder zur Holbinsel
schwimmen.

Die bisher festgestellten terricolen Söugetiere konn mon
einteilen in:

1. Douerbesiedler:

o) ouf beweidetem Gebiet: Feldmous, Nordische Wühlmous,
(Schermous ?);

b) ouf vom Weidebetrieb unbeeinflußten Gelcinde innerholb
der Einzöunungen: Moulwurf, Woldspitzmous, Zwerg-
spitzmous, Wosserspitzmous, Wonderrotte.

Ob ouch die Bisomrotte zu den Douerbesiedlern gerechnet
werden konn, wird sich in Zukunft erweisen.

2. Zeitweilige Besiedler, die ols Einzeltiere oder in einzel-
nen Fortpflonzungseinheiten in einem löngeren Zeitroum

- mehrere Monote bis mehrere Johre - ouf den lnseln
leben und überleben können:

o) im Weidegebiet: Hose, Fuchs, Hermelin, Mouswiesel ;

b) im eingezöunten Gelönde: Steinmorder, lgel, Brondmous,
(Housmous ?)

3, Gelegentliche Besucher, die die lnseln zuföllig oder ge-
zielt oufsuchen bzw. sie in ihr Jogd- oder Nohrungs-
gebiet einbezogen hoben :

Fuchs, Dochs, Mink, Wildschwein, Rothirsch, (Elch), Reh.

Worum weitere Arten bisher nicht nochgewiesen wurden,
wird in Zukunft noch zu überprüfen sein, Für die Schermqus
scheinen mindestens ouch im eingezöunten Gelönde des
Kirr ousreichende Lebensbedingungen zu herrschen. Aber
ouch für Rötelmous (Clethrionomys glareolus), vielleicht
sogor für Zwergmous (Micromys minutus), Woldmous fApo-
demus sylvaticus) und Housmous dürften dort zeitweise
Uberlebenschoncen bestehen. lltis lMustelo putorius) und
Fischotter (Lutro lutro) könnten seltene Gelegenheitsbesu-
cher der lnseln sein.

ßerer Anzohl heimisch, ebenso im Bottnischen und Finni-
schen Meerbusen. ln der südlichen Ostsee erscheinen nur
hin und wieder einzelne Tiere. Den prozentuolen Anteil
dieser drei Robbenorten in der südlichen Ostsee stellte
WOLK (19ó9) on 532 zwischen 1912 und 1930 getöteten Rob-
ben zusommen. Donoch woren 73,1 0/s oller Fönge Kegel-
robben, 9,8 0/6 Seehunde und 3,ó 0/e Ringelrobben. Undeter-
miniert blieben 13,4010. Abgesehen von der kleineren Ringel-
robbe, die om rundlichen Kopf und on der Fleckung des
Felles (helle Ringe ouf dunklem Grund) vielleicht noch
richtig erkonnt werden konn, sind Kegelrobbe und Seehund
nur schwer voneinonder zu unterscheiden. Zwor hot die
Kegelrobbe ein gestreckteres,,,hundeöhnliches" Gesichts-
profil, doch bei jeder Wendung des Kopfes konn ein onde-
rer Eindruck entstehen und selbst wenn mon im Robben-
becken eines Zoos beide Arten nebeneinonder sieht, sind
die Arten nicht sogleich zu unterscheiden. Die Förbung und
Zeichnung des Fells sind wenig brouchbor, denn Forbton
und Fleckung können stork voriieren und es entsteht ein
unterschiedlicher Eindruck von nossen und trockenen Tieren.
Die Robbenbestönde der Ostsee hoben sich in den letzten
Johrzehnten vermindert. Der Bestondsrückgong begonn om
Anfong der 20er Johre unseres Johrhunderts. Außer der
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Kegelrpbben ¡n der Boddenkette:

ln der Zeit von Juni bis September 1980 wurde dieses Tier mehrmols
on der Oie gesehen. Der Betononleger qm W-Ufer der lnsel wor ein
beliebter Ruheplotz der Robbe (links oben),

Diese Kegelrobbe f¡ng sich om 1ó. ó. 1979 in einem Fischnetz bei Wen-
disch-Longendorf und wurde wieder freigelossen (rechts oben).

Am Eingong des Prerowslromes werden Kegelrobben om regelmößigsten
gesehen. Die Aufnohmen (Mitte und unten) entstqnden om ó. und
7. 6. 197A.
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storken Verfolgung der Tiere sind ouch Verluste in storken
Eiswintern zu verzeichnen (WOLK, 19ó9). Vermehrte Schod-
stoffonreicherungen in den Nohrungstieren und immer höu-
figere Störungen on den Wurfplötzen durch den zunehmen-
den Tourismus und Urlouberverkehr gehören ebenfolls zu

den Ursochen dieses Rückgonges.

Heute werden Robben on unserer Küste nur noch selten
gesehen. Auch on den Küsten unserer Nochborlönder sind
sie nicht höufig. Die Funde von der schleswig-holsteinischen
Küste erscheinen spörlich (STUDNITZ, 1972) und ouch von
der polnischen Ostseeküste gibt es nur wenige Fundmeldun-
gen (WOLK, 19ó9). Dos Meeresmuseum Strolsund hot in
den vergongenen 27 Johren 20 verendete Tiere von der
Ostseeküste der DDR erholten: 5 Ringelrobben, 1 Seehund
und 14 Kegelrobben. Hinzu kommen, oußer den Meldungen
von der Dorß-Zingster Boddenkette, ein gutes Dutzend si-
cherer Kegelrobbenbeobochtungen.

ln der Dorß-Zingster Boddenkette finden Robben offenbor
ousreichende Lebensbedingungen vor und werden hier viel-
leicht ouch weniger gestört ols on der Außenküste. Die
stöndige Betreuung der Vogelschutzgebiete in diesem Be-
reich führte ouch zu einer vermehrten Robbenbeobochtung,
Doch nicht erst in den letzten Johren sind Robben in diesen
Gewössern festgestellt worden. Schon STRUCK (187ó) er-
wöhnte zwei junge Kegelrobben, die im Frühjohr 1838 vom
Ribnitzer See ous in die Recknitz, von dort in die Trebel und

schließlich in die Peene gelongten. Dobei überquerten sie

zwongslöufig und nochweislich kurze Londstrecken zwischen

den Flüssen und on Wehren. Wöhrend ihrer Wonderung
sind die Tiere mehrfoch verfolgt worden. Die mönnliche
Robbe hot mon schließlich bei Demmin erschossen. Dos

weibliche Tier soll bis in dos Hoff gelongt sein, wo es

ebenfolls erlegt wurde.

Doß sich Kegelrobben nicht nur kurzf ristig und ols Einzel-
exemplore in die Bodden begeben, belegen einige Beob'
ochtungen von mehreren gleichzeitig gesichteten Tieren
(etwo 1975 logen on einem Toge 2 Tiere ouf dem Eis beim
Hofen Zingst und 1 Tier on der Meiningenbrücke; im Au-
gust 19ó8 woren 2 Kegelrobben bei Michoelsdorf im Sooler
Bodden; om 10.8. 73 sind 2 Kegelrobben im Prerower Strom
gesehen worden; om 1ó. ó.79 wurde 1 Tier bei Wendisch-
Longendorf gefongen und zu gleicher Zeit 1 Tier on der
lnsel Oie beobochtet). Auch der Fund eines toten Jung-
tieres im Embryonolkleid, om 1ó. 12.78 ou| dem Schmidt'
Bülten, weist ouf ein Elternpoor hin, Doß es on unserer
Küste doch noch zu Würfen kommt, beweist dieser Fund

und weitere drei Meldungen von Jungtieren im Embryonol-
kleid: etwo 1953 bei Promort/Prerow (U. Lou) ; vom 6' 4' 66

bei Kühlungsborn (Meeresmuseum Strolsund l-A/702) und

vom 19.5. ó9 von Stubbenkommer/Rügen (Meeresmuseum

Strolsund l-A/330).

Ob ouch Seehunde in der Boddenkette woren, ist nicht si-

cher. B. Koiser und U. Lou hoben im Oktober 1964 im
Zingster Strom eine Robbe gesehen, die sich dort mehrere
Wochen oufgeholten hot, und sie glouben, doß es ein See-

hund wor. Ringelrobben sind bisher nicht beobochtet wor-
den. Alle übrigen Mitteilungen beziehen sich ziemlich ein-
deutig ouf Kegelrobben und sind zum Teil durch Fotos

belegt. Die folgenden Beobochtungen sind dem Meeres-
museum bekonnt geworden. Wenn nicht onders vermerkt,
hondelt es sich bei jeder Dotumsongobe um die Feststellung
einer Kegelrobbe.

1953, Sommer bis Herbst: im Grobow in der Großen Wieck
on der Sundischen Wiese, oft ouf den Resten einer
olten Anlegestelle liegend (U. Lou).

1954, Frühjohr: ouf der lnsel Schwonenbrink, nördlich des
Kirr, log 1 verendetes, schon stork verwestes Ex. (U.

Lo u).

1968, 1.5. und August: ouf den Michoelsdorfer Wiesen und
im Sooler Bodden bei Michoelsdorf wurden 2 Rob-
ben beobochtet (D. Jökel, K.-H. Tschiesche, H. Zöllick).

1969, 25,2.: im Bodstedter Bodden in der Nöhe der Mei-
ningenbrücke, ouf dem Eis liegend (Brückenwörter
der Meiningenbrücke).

1969,

1970,

13.10.: im Sooler Bodden (Ostseezeitung).

Mörz: im Zingster Strom bei Müggenburg ouf dem
Eis. Bei Annöherung in einem Eisloch wegtouchend
(8. Koiser).

'1970, 23.7.: im Prerower Strom, ,,zutroulich" (Ostseeurlou-
ber).

1971, im Bodstedter Bodden und im Prerower Strom mehr-
foch beobochtet (8, Koiser).

1973,

't974,

1974,

10.8.: 2 Kegelrobben im Prerower Strom (Höntschel)

Februor: im Zingster Strom (G. Fricke)

22. u.23.5.: im Prerower Strom, bei Schmidts Bülten,
etwo 2 m longes Tier mit hellbrounem Fell und dunk-
lem Kehlfleck (G. Schulze, Dr. W. Weigelin).

1974, 10. ó.: Diese Robbe wird dort von A. Stiefel fotogro-
fiert.

1975, (?) Mitte der 70er Johre im Winter on einem Toge
ouf dem Eis 2 Tiere im Zingster Strom om Hofen
Zingst und l Tier on der Meiningenbrücke (U. Lou).

1976, 11.ó.: im Bodstedter Bodden om Eingong des Pre-
rower Stromes (R. Jonos).

1978, 6, u,7,6,: im Prerower Strom (K.-J. Hofer) : ¡q1.-
serie.

1978,

1978,

13.7.: im Prerower Strom (H.-J. lsroel).

16. 12.: 1 totes Jungtier ouf Schmidt-Bülten om Pre-
rower Strom, Etwo 0,50 m Lönge mit weißem Hoor-
kleid (Embryonolkleid), noch in Fruchthülle (Schorm-
berg).

1979, 6., 7., 9., 12,, 16., 20., 26., 29. 6. u. 2., 3. 7.: im Borther
Bodden on der lnsel Oie (S. Bergmonn).

1979, 16.6.: nordwestlich von Wendisch-Longendorf. Hotte
sich im Fischnetz verfongen und wurde wieder frei ge-
lossen. Lönge co. 1,10m (H.Schröder) : Fotoserie.

1979, September u. ó.10.: im Borther Bodden on der Insel
Oie (S. Bergmonn, J. Wogner) : Fotoserie und Film-
oufnohmen

1980, April u. 23.4.: im Prerower Strom bei Schmidt-Bülten
(H. Koulo, 5. Müller, P. Reimer).

1980, Moi: ìm Prerower Strom bei Schmidt-Bülten (H. Kou-
lo).

1980, 7.,9. u. 11. ó.: im Borther Bodden on der lnsel Oie.
Die Robbe ,,bellte" (S. Streicher, E. Sturmhoefel) :
Fotoserie.
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1981,

1981,

1980, 2. u.10.7.: im Borther Bodden on der lnsel Oie (E.

Sturmhoefel).

1980, 7. u.22.9.: im Borther Bodden on der lnsel Oie (G
Grötschel, H. Schröder).

1982, 21.6., 26.7., 21, u, 22.8.: im Prerower Strom und
Bodstedter Bodden (E. Block, M, Grothmonn, U. Lou).

Diese Beobochtungen einer vom Aussterben bedrohten Tier-
ort belegen, doß wohl zu ollen Johreszeiten Kegelrobben in
der Dorß-Zingster Boddenkette ongetroffen werden können.
Sie sollten Anloß sein, die Robben dieses Gebietes vor
Nochstellungen und Beunruhigungen zu schützen. lmmer
wieder versuchen Unvernünftige die Tiere mit Motorbooten
zu verfolgen oder es werden sogor Hunde ouf die Rost-
plötze der Robben gehetzt. Und die zuföllig in Fischnetze
gerotenen Robben sind notürlich unverzüglich wieder frei-
zulossen! Dos Meeresmuseum ist für jede Mitteilung von

Beobochtungso ngoben donkbor.

Li terotur:

STRUCK, C. (187ó): Die Söugethiere Mecklenburgs. Neubrondenburg.
STUDNITZ, G, von (1972): Robben on unserer Ostseeküste. Ber. d'

Ver. Notur und Heimqt u. d. Noturhist. Mus. Lübeck,'12.
WOLK, K, (19ó9): Foctors Affecting Seol Populotion Levels in the

Southern Boltic Seo, Söugetierkdl. M¡tt., 17, 2, f55 - 158.

G rü nfrösche
Der Bestond im Groben om Ferienobjekt ouf dem Kirr, den
H. Winkler ols ,,gesichert" (1978) ongibt, ist wohl ouch dort
größeren Schwonkungen unterworfen, wie dos E. Sturmhoefel
für die Oie zum Ausdruck bringt: ,,1982 hörten wir wieder
dos Quoken der Frösche, sowohl om Konolende (Londe-
stelle noch Müggenburg) ols ouch im Pfohlteich. Johrelong
wor jo olles still." Allerdings steht in seinem Johresbericht
1980: ,,Frösche woren öfters om Pfohlteich und om Trogufer
zu hören." Es dürfte sich um Teichfrösche (,,Rano esculenta")
ho ndeln.

Grosfrosch (Rono tempororio)
Vereinzelt überoll ouf dem Kirr (H. Winkler). Doß sich die
Art ouf der lnsel fortpflonzt, ist bisher nicht beobochtet wor-
den. Dorum vermutet H. Winkler, doß die mitunter zu fin-
denden Jungtiere ouch Zuwonderer sein können. Auf der
Oie soh E. Sturmhoefel lediglich 1972 1 grol}en Grosfrosch.

Ringelnotter ( N atri x notrix)
Vom Kirr ist ous den Johren vor 1980 nur die Beobochtung
von 1 Jungtier im Gelönde des Ferienobjektes bekonnt
(H. Winkler). ln den beiden letzten Johren erfolgten jeweils
zwei Feststellungen: 3.ó.81 1om Großdeich (Ch. u. A.
Stiefel), 26.6.81 1 Jungtier (R. Müller);1.7.82 1 im Groben
om Objekt (H. Krug), 26.7.82 1 om Großdeich (W. u. L.

Wischhof). Von der Oie fehlen Nochweise seit etwo einem
Johrzehnt. E. Sturmhoefel schreibt:,,Ringelnottern wurden
jedes Johr in der ersten Zeit (um 197O, der Verf.) gesichtet."
1972 Íing er 1 Ex. ouf dieser lnsel.

Kreuzotter (V i pero berus)
Am 20. 6. 72 erschlugen Urlouber 1 Kreuzotter im Ferien-
objekt ouf dem Kirr (4. Stiefel) - dos ist bisher der einzige
Nochweis der Art von dieser lnsel, Auf der Oie gelongen
1980 noch Johren wieder Feststellungen; zweimol wurde 1

sehr dunkle, ,,schworze" Schlonge beobochtet: 20.5. in
Solzwiesen Region 43 (Ch. Bergmonn, E. Sturmhoelell, 4.7.
Region 14 (Helfer der DEFA). Um 197Q scheint ouf der Oie
eine kleine Populotion heimisch gewesen zu sein: Am
20.5.70 soh E. Sturmhoefel 2 Ottern nebeneinonder liegen,
von denen er 1 Tier fing; om 18.5,72 erbeutete er wieder
1 Ex., und in diesen Johren fond er ouch 1 tote Kreuzotter.

11. 5.: im Koppel-Strom (E. Block)

31.5.,5. u. ó.ó.: im Trog on der lnsel Oie, etwo
1,70 m Lönge (E. Sturmhoefel).

1981, 6., 13. u.27.6.: im Bodstedter Bodden und im Pre-
rower Strom (J. Krosselt, W. D. Loetzke, R. Müller, G.
Rogge, W. Schubert).

1981,

198't,

13. bis 2ó. 7.: im Prerower Strom (J.-D. Knöchel)

November: in der Bucht südlich des Großen Werder
(U. Lou).

1982, 9.4.: im Prerower Strom (U. Lou)

Amphibien und Reptilien ouf Oie und Kirr
H. Schröder

Alle herpetofounistischen Nochweise wurden von den Vogel-
wörtern zuföllig erbrocht, trotzdem dürfte diese Artenliste
nohezu vollstöndig sein, Mit dem Vorkommen der Wechsel-
kröte (Bufo víridis) wöre noch zu rechnen, ist sie doch on
der Küste verbreitet und gegen Solzgeholt im Wosser von
ollen Amphibien om unempfindlichsten. Die in der nöheren
Umgebung der lnseln (Zingst, Sundische Wiese) nochge-
wiesenen Arten Moorfrosch (Rono orvolis), Woldeidechse
(Locerto vivíparo) und Blindschleiche (Anguis |rogilis) sind,
von möglichen 'lrrgösten' obgesehen, ouf Oie und Kirr nicht
zu erworten. Molche wurden ouch im Umlond noch nicht
festgestellt (H. Winkler).
Die Untersuchung der Grünfrösche, die offenbor quontitotiv
den größten Anteil on der Herpetofouno der lnseln hoben,
noch ihrer Artzugehörigkeit wöre wünschenswert. Gesicherte
Bestönde gibt es wohl nur von ihnen, womöglich ouch vom
Grosfrosch, der Kreuzkröte und der Ringelnotter. Von den
onderen Arten liegen mehr oder weniger nur Einzelbeob-
ochtungen vor, die koum (noch ?) ouf fortpflonzungsföhige
Populotionen schließen lossen.
Allen genonnten Beobochtern wird für dos Uberlossen ihre.r
Notizen gedonkt.

Knoblouchkröte (Pelobofes luscus)
Bisher wurde nur 'l Ex. om 18. ó. 81 im Stotionsgelönde ouf
der Oie gefunden (S. Bergmonn, E. Sturmhoefel).

Erdkröte (Bulo buÍo)
Selten ouf dem Kirr: Vor 1980 1 Ex. (H. Winkler) und om
25. ó. 80 1 weiteres im Gelönde des Ferienobjektes (Ch. u.
A. Stiefel).

Kreuzkröte (Buto colomita)
Dos bisher einzige Tier ouf der Oie entdeckte E. Sturmhoefel
om 24.5.81 im Stotionsgeböude. Auf dem Kirr hörte H.
Winkler mehrere rufende Mönnchen (2 bis 4) Ende der 70er
Johre in Kleingewösser.n (Gröben, Tümpel) om Ferienobjekt.

Loubfrosch (Hylo orborea)
Unregelmößig verhört nur im Gelönde des Ferienobjektes
ouf dem Kirr. H. Winkler formuliertr ,,Geringer Bestond,
unter 10 Ex.". A. Stiefel hörte dort von 1972 bis 1976 im
Moi/Juni immer 2 bis 4 rufende Mönnchen, donn konnte er
ober erst wieder Anfong Juni 1982 1 quokenden Loubfrosch
notieren.
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Köfernochweise vom Kirr (1 Teil)
R. Bellstedt, V. Neumonn

Die lnsel Kirr hot eine Größe von etwo 350 ho und ist durch
höufige Uberflutungen vor ollem in der kolten Johreszeit,
vielfochen Wechsel zwischen niedrigem und hohem Wosser-
stond mit einer Vielfolt morphologischer Kleinformen (Priele,
temporöre Tümpel, Logunen) und einer Beweidung mit
Rindern geprögt.
Sie ist ornithologisch und floristisch weitgehend erschlossen,
wöhrend die lnsekten mit ihrer weit größeren Artenzohl eine
vernochlössigte Gruppe dorstellen. Die lnsekten (meist Ent-
wicklungsstodien) bilden die Nohrung für die Brutvögel und
Du rchzüg ler.
Dieser Beitrog stellt den Anfong einer Erfossung der Köfer
dieser lnsel dor. Dos Artenverzeichnis erhebt keinerlei An-
spruch ouf Vollstöndigkeit und gibt nur bei den oquotllen
Coleopteren einen etwos geschlosseneren Uberblick. Einige
Fomilien, u. o. Carabidoe, Stophylinidoe und Curculionidoe,
werden in spöteren Mitteilungen obgehondelt. Zum Schlie-
ßen der bestehenden großen Kenntnislücken über die ln-
sektenfouno der lnsel sind von den Verfossern weitere
Exkursionen zu verschiedenen Johreszeiten geplont.

Dos Moteriol wurde im Verlouf mehrerer Exkursionen ge-
sommelt:
'1. 1.5.79 leg. Bellstedt
2. 3. u. 4. 5. 80 leg. Altner
3. 21. - 23. 10. 80 leg. Altner
4, 16. - 23. 5. 81 leg. Neumonn

Wenn nicht onders vermerkt, wurde es durch die Verfosser
erbeutet und befindet sich ouch in deren Sommlungen.
Herrn H.-J. Altner, Zoologisches lnstitut Holle, sei nochmols
für die Uberlossung seines gesommelten Moteriols herzlich
gedo nkt.

Nochgewiesene Arten

Fomi lie H oli plido e (Wossertreter)
H oli plu s a picali s THOM5.*

Fomi lie Dyti scídae (Schwimmköf er)
Guignotus pusl//us (F.)

Coelambus impressopunctofus (SCHALL.)
Coelambus porallelogrommus (AHR.)*
Hyd roporus striolo GYLL.
Hydroporus plonus (F.)
Hyd roporus memnonius NICOL.
Loccophilus minutus (1.)
Agabus bipusfu/otus (1.)
Agobus conspersus (MARSH.)-
Rhontus pulverosus (STEPH,)
Rhonfus nototus (F.)

Fomilie Hydraenidoe (Longtoster-Wosserköfer)
Ochthebius morinus (PAYK.)-
H elo phoru s g randi s lLL,
H elo phoru s brevipolpis BEDEL
Helophorus laticollis THOMS.: Bisher nur ein unrevidier-

ter Fund on unserer Ostseeküste: Zinnowitz ouf der
lnsel Usedom, noclì MICKE, 1915 (HORION, 1949). Die
Angoben ous Thüringen erwiesen sich ols Fehldeter-
minotionen. Hiermit können erstmols durch Genitol-
pröporotion obgesicherte Doten der Art für unser Lond
mitgeteilt werden: 2 Mönnchen om 1. 5. 79, 5 Mönnchen
om 4.5.80 und 1 Mönnchen om 23. 10.80.

* Holophile bis holobionte Coleoptero

H elo pho ru s obscu¡us MULS.
Helophorus granuloris (L.)
Helo phoru s g ri seu s H ERBST
Helophorus discrepons REY: Erstnochweis für dos Gebiet

der DDRIAm 1.5.79 wurden 1ó Ex., dovon 5 Mönnchen
und om 3.5.80 4 Mönnchen, 7 Weibchen gefongen. Be-
konnt ous Sponien, den Pyrenöen, ltolien, den Alpen,
Jugoslowien, Polen, Finnlond, dem europöischen Teil
der SU, der Türkei (Anotolien) und Persien. lnteressont
erscheint, doß die Art im westlichen und südlichen Teil
ihres Areols deutlich monton ouftr¡tt (Bergböche). lm
nordöstlichen Verbreitungsgebiet besiedelt sie tempo-
röre Gewösser des Flochlondes, so um Leningrod
Schmelzwossertümpel (ANGUS, 1 973).

Fomilie Hydrophilidoe (Wosserköfer)
Spheridium Iunotum F. on frischem Kuhdung
Cercyon morinus THOMS. on Frischoos
Cercyon fristis (lLL.) on Frischoos
Hydrobius fuscipes (1.)
Loccobius minutus (1.)
Enochrus bicolor (F.)*
Enochtus offinis (THUNB.)
Cymbiodyto mo rginello (F.)

Hydrous oterrimus (ESCH.): Nur 1 Ex. (Totfund), welches
sich mit großer Wohrscheinlichkeit vom Festlond her
verflogen hot.

Berosus spinosus (STEV.)*: Am 1.5.79 11 Ex. und om
4.5.80 1 Mönnchen, 1 Weibchen. Noch HORION (19a9)

bisher nur zwei olte Funde von unserer Ostseeküste
bekonnt: Wornemünde (CLASEN, 1853) und Wustrow
(LtEBMANN, 1e2o).

Fomilie Sil phidae (Aosköfer)
Necropfrorus vespillo L. (leg. Scheufler): SCHWARTZ

(19ó8) wies diese Art für die lnsel Hiddensee noch.

Fo mi lie Cøntha tid oe (Weichköf er)
Conthoris fusco L.

Contharis ruÍo L.

Die ersten Weichköfer wurden om 21.5.81
nonnte Johr beobochtet.

für dos ge-

Fomilie Cleridoe (Buntköfer)
Korynetes coerulus DE GEER: Tiere dieser Art woren vom

1ó.5. bis 23.5. 81 in Anzohl in den Geböuden vorhon-
den.

Fomilie Eloteridøe (Schnellköfer)
Agriotes /ineotus L.

Fomilie Dermestidoe (Speck- und Pelzköfer)
Dermestes lordorius L.

Attogenus pellio L.

Fomilie Cocci nellídoe (Morienköfer)
Cocci nello bi punctoto L.

Coccinello sepfempunctoto L.

Fomilie Anthicidae (Blütenmulmköfer)
Nofoxus monocerus L,

Fomilie T enebrionidoe (Schworzköfer)
Tenebrio molitor L,
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AKTUELLES AUS DEM MEERESMUSEUM

Johresbericht 1981

ln diesem Johr bestond die Einrichtung, die 1951 ols Notur-
museum gegründet und spöter zum Meeresmuseum umpro-
filiert wurde, 30 Johre. Zu diesem Geburtstog grotulierten
die zustöndigen Vertreter des Stootsopporotes, der Porteien
und Mossenorgonisotionen, die Leiter oller Kultureinrich-
tungen der Stodt, sowie viele Betriebe, Genossenschoften
und Einzelpersonen. Erfreulicherweise erreichte dos Meeres-
museum gerode in diesem Jubilöumsjohr seine bisher größte
kulturpolitische Wirksomkeit, 783752 Besucher (42 000 mehr
ols 1980) im eigenen House, dozu noch 10ó305 Besucher
einer Sonderousstellung in Esbjerg (Dönemork), bedeuten
nicht nur Besucherrekord für dos Meeresmuseum, sondern
für olle Einzelmuseen der DDR überhoupt. Die bisher höch-
ste Togesbesucherzohl 13079 steht für den 14.7. zu Buche,
und über 10000 Göste wctren es on insgesomt 10 Togen im
Juli und August.

1, Ausstellungen

Als diesjöhriger Schwerpunkt golt die niveouvolle Erfüllung
des Auftroges des Ministeriums für Kultur: Erorbeitung,
Aufbou und Betreuung einer Sonderousstellung ,,Meer und
Museum - ous der Arbeit und den Sommlungen des Mu-
seums für Meereskunde und Fischerei der DDR", die vom
15.5. bis 30. f. im Fischerei- und Seefohrtsmuseum der dö-
nischen Stodt Esbjerg gezeigt wurde. Diese Exposition ist ols
Wonderousstellung so ongelegt, doß sie ouf Abruf zu wei-
teren Auslondseinsötzen zur Verfügung steht (s. Beitrog in
diesem Bond).

Wichtigste Aufgobe im House wor die Generolinstondset-
zung der Abteilung ,,Ostseeküste", wobei sich die Arbeiten
weitous umfongreicher gestolteten ols vorgesehen. Die Neu-
instollotion der gesomten E-Anloge zog Moler- und Bou-
orbeiten in nohezu ollen Röumen noch sich, Die Auforbei-
tung des gonzen Mobiliors und eine inholtliche und tech-
nische Erneuerung von Ausstellungsteilen wurde domit ver-
bunden.
Die Fischereiousstellung mußte oktuolisiert, Exponote muß-
ten ousgetouscht und ergönzt werden, z. B. fond dos derzeit
größte, 4,20 m longe Schiffsmodell (Atlontik-Supertrowler -
ein Geschenk der Volkswerft Strolsund zum Museumsgeburts-
tog) dort seinen Plotz.
Verschiedene Klopptofeln woren zu überorbeiten und umzu-
gestolten. lm Ausgongsbereich erfolgte die Aufstellung von
drei historischen Fischereibootsmotoren. Der Korollenriff-
pfeiler konnte mit neuen Pröporoten und technischer Aus-
stottung vervollkommnet werden.

lm Sonderousstellungsroum der,,Golerie moritim" sohen
die Besucher vier themotisch entsprechende Fotoousstellun-
gen, orgonisiert durch die Kreiskommission Fotogrofie des
Kulturbundes der DDR.

2. Meeresoquorium

Die Rekonstruktion des ersten Roumes des Koltwosseroquo-
riums (Nordseebereich) wor ein dringendes und sehr ouf-
wendiges Vorhoben. Aus drei Einzelbecken entstond hier
ein durchgehendes 15000 lfossendes Großoquorium. Wenn
es 1982 noch nicht möglich wor, diese Abteilung wieder zu
öffnen, log dos u. o. om Fehlen einer funktionstüchtigen
Kühlonloge, bei deren Bou es unvorhergesehene Kompliko-
tionen gob.

Zu dem Íür 1982 geplonten Boubeginn einer neuen tropi-
schen Abteilung in Fortsetzung des Kelleroquoriums wurden
die Plonungsorbeiten weitgehend obgeschlossen; die be-
nötigten Dickglosscheiben sind bereits eingekouft. ln einenr
Roum von '13 x 13 m entstehen zwei Großoquorien mit
80000 I lnholt (Als Vergleich dozu: olle 25 Aquorien der
jetzigen Anloge fossen nur 55 000 I Wosser!).
Der 20 000-l-Reservebehölter für Nordseewosser wor innen
neu zu konservieren. 110000 lWosser brochten die Motor-
schiffe,,Bellotrix" und,,Molchin" für uns ous der Nordsee
mit.
Von den Neueingöngen sind besonders zwei umfongreiche
Sendungen von MS ,,Edgor André" ous dem Roten Meer zu
erwöhnen: lm Jonuor komen 185 Fische (41 Arten) und 20
Wirbellose (9 Arten), im April 165 Fische (48 Arten) und 13

Als sich om 14.7,1981 mít 13079 G<isten der bisheríge Besucherrekord
ergob, wor die Schlonge on der Museumskosse zeitweilig bis 150 m
long.

Wirbellose (4 Arten), dorunter monche Art, die bei uns bis-
her noch nicht zu sehen wor. MS ,,Freiburg" brochte im Juli
4 lgelfische ous Kubo mit. Vom Aquorium des Fischerei- und
Seefohrtsmuseums Esbjerg erhielten wir im Rohmen des
Kulturobkommens DDR/Dönemork eine Tiersendung ous
der Nordsee (20 Fische, 71 Wirbellose). Herr H. Schöne,
Woltersdorf, übergob ous seinen Zuchten eine kleine Ko-
lonie Krustenonemonen (Polythoo) und zrrrei Scheibenone-
monen (Acfinodiscus), die sich im Loufe des Johres zu einem
Bestond von 20 Tieren entwickelten.

Dos bemerkenswerteste Ereignis in der Tierholtung wor die
erstmolig in der DDR gelungene Zucht von Seepferdchen
(Hippocampus kudo). Am 12. 1. schlüpften in der Bruttosche
eines Mönnchens 100 Junge, von denen 25 oufgezogen wer-
den konnten. Unterschiedlich gestolteten sich die Aufzucht-
erfolge bei weiteren Würfen. lnsgesomt wurden im Berichts-
johr 45 Junge groß. Dos Problem der Nochzucht dieser
beliebten Fischort, von dem erforderlichen großen Aufwond
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einmol obgesehen, ist gelöst, wodurch zukünftig ein stön-
diger Seepferdchenbesotz i m Aquo ri um gewöhrleistet scheint.
Die 10 Fische, die im Oktober 1980 von der Zoologico ge-
kouft wurden (s. Johresbericht 1980, Bond 2), brochten bis
zum Johresende 1981 33 Würfe mit rund 4 000 Jungen.

Die 1980 technisch vorbereiteten biookustischen Forschungen
begonnen: Die Loutöußerungen mehrerer Arten tropischer
Fische, dorunter ouch die Stimmen der Seepferdchen, wurden
ouf Tonböndern oufgenommen. lm Biookustischen Kobinett
der Sektion Biologie der Humboldt-Universitöt Berlin er-
folgte ols erster Auswertungsschritt die Herstellung von So-
nog ro m men.

3. Weitere Formen der OÊfentlichkeitsorbeit

355 Führungen durch die Ausstellungen mit 788ó Teilneh-
mern fonden überwiegend oußerholb der Sommersoison
stott. Zu den 93 Vortrögen (Kulturbund- und Uronio-Veron-
stoltungen, Brigodeobende u. o.) der wissenschoftlichen Mit-
orbeiter komen 3432 Hörer. Die 11 öffentlichen Veronstol-
tungen des,,Freundeskreises Meeresmuseum" besuchten
525 Göste.

Die Progrommgestoltung der Festwoche zum 30-jöhrigen Be-
siehen des Museums im Juni erfolgte so, doß breite Kreise
der Offentlichkeit sich beteiligen konnten (Pressekonferenz,
Rechenschoftslegung und Auszeichnungen, Grotulotionsfeier,
öffentlicher Filmobend mit den 4 DEFA-Kulturfilmen über dos
Meeresmuseum und dos Noturschutzgebiet ,,lnseln Oie und
Kirr", moritimer Museumsboll mit 400 Teilnehmern).

An neuen Publikotionen zum Verkouf on der Kosse erschie-
nen ein ,,Aquorienführer" (K.-H. Tschiesche) und 2 Foltblöt-
ter,,Am Ostseestrond - Schnecken und Muscheln" (E.

Hoppe) und ,, Meeresungeheuer" (S. Streicher). Von der
Johresschrift ,,Meer und Museum" kom Bond 2 in erweiterter
und verbesserter Form zum Themo ,,Acroporo 1976 und
1979 - zwei meeresbiologische Sommelreisen ins Rote Meer"
herous. Für Bond 3/1982 begonnen die redoktionellen Vor-
o rbeiten.
Für verlogsgebundene Produktion wurden die Monuskripte
für die Bücher ,,Fobelwesen des Meeres" (S. Streicher, Hin-
storff-Verlog) und,,Fische" (H. Schröder, Kinderbuchverlog)
obgeschlossen. ln Fqchzeitschriften, Kolendern, Togeszeitun-
gen u. o. erschienen verschiedene Beitröge von Museums-
mitorbeitern.

I
Ju

Ein Seepferdchenzuchtpoo
Bruttqsche des Mönnchens

r: Vor dem Schlüpfen der Jungen ist die
proll gefüllt.

Zum Souvenierverkouf on der Kosse gob es Neuentwick-
lungen und Neuouflogen von zohlreichen Postkorten, Tolon-
moppen, der Superkortenmoppe¡ von Dio-Ponoromokorten,
Dio-Serien, von Postern,,Kopitönsbilder" und,,Meeresun-
geheuer".

4. Sommlungs- und Forschungstötigkeit

Der Johresorbeitsplon soh eine verstörkte lnventorisierung
und Kotologis¡erung von bisher unbeorbeitetem Somm-
lungsgut vor. 1 898 Objekte der Geologie, Zoologie und
Fischerei wurden beorbeitet, für die Sommlungen erschlossen
und im lnventor erfoßt. Der Erwerb von 15 Stohlschrönken
und der Einbou von Schronkschüben ermöglichte verbesserte
Unterbringung bestimmter Sommlungsteile.

Die Eingongsbücher verzeichnen für '198"1 57 Positionen on
Neueingöngen. Unter den 4ó Nummern im Bereich Zoologie
befinden sich mehrere sehr umfongreiche Tierkollektionen.

1981 gelqng im Meeresmuseum und domit in der DDR erstmoli
erfolgreiche Aufzucht junger Seepferdchen. Wenige Toge olte
fische (stork vergrößert).

die
n9-

lnfolge des Jubilöums strohlten Rundfunk und Fernsehen in
diesem Johr 10 Sendungen über die Einrichtung ous.

Aus personellen Gründen konnten troditionelle Veronstol-
tungsreihen wie Winterferiengestoltung, Pioniertreff und
Jugendklub nur unzureichend betreut werden, Zum fünften
Mole führten wir in diesem Johr eine Woche long ,,Toge der
Arbeiterjugend", diesmol zum Themo,,Wunderwelt Korollen-
riff", durch, on denen 151 Jugendliche ous der Volkswerft
teilnohmen. Die Shonty-Gruppe der Werft trot wieder mit
den ,,5hontys unterm Wol" ouf.

Der Quolifizierung der eigenen Mitorbeiter dienten 10
Zusommenkünfte innerholb der Veronstoltungsreihen,,Stun-
de der lnformotion", ,,Schule der soziolistischen Arbeit" und
,,Diskussionsrunde zur Museumsorbeit". Die Ausstottung des
Kulturroumes mit neuen Stühlen und Tischen und eine de-
korotive Wondgestoltung woren Voroussetzungen für niveou-
vollere Veronstoltungen in diesem Roum.
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Wertvolles Sommlungsgut brochten dos Fischereiforschungs-
schiff ,,Ernst Hoeckel" ous dem lndischen Ozeon und der
Frosttrowler ,,Silver Pit" ous dem Nordotlontik mit. Zwei
große Hommerhoie erhielten wir vom Fischereischiff ROS
320 ,,Evershogen", Weitere beochtliche Neuzugönge woren
5 Schweinswole, 1 Kegelrobbe, 2 Meerneunougen und 1

xontrophistischer (goldgelber) Aol von unserer Küste, sowie
zohlreiche Vögel von der Borther Oie. In Dönemork er-
brochte eine Fongfohrt eine kleine Sommlung Nordseetiere.
lm Sommlungsbereich Polöontologie wurden die Bestönde
qn Fossilien der Rügener Schreibkreide systemotisch ergönzt.

Die moritime Motivbrief morkensommlung konnte um t 32
Positionen (Gonzsochen, Sötze, Einzelwerte) erweitert wer-
den. Etwo 500 Forbdios, dorunter eine umfossende Doku-
mentotion über dönische Küsten- und Wottlondschoften, und
123 Schworzweißnegotivfilme bereicherten dos Fotoorchiv.

Die Beschoffung erforderlicher Fochliterotur erfolgte durch
Ankouf von 211 neuen Büchern und durch wissenschoftlichen
Schriftentousch mit 158 verwondten Einrichtungen in oller
Welt.

5. Betreuung des Küstenvogelschutzgebietes ,,lnseln Oie und
Kirr"

Die ousgezeichnete Zusommenorbeit mit den zustöndigen
Londwirtschoftsbetrieben (VEG Zingst, LPG Borth) wor wie-
der die beste Voroussetzung für die Bruterfolge ouf den
lnseln. Wenn wir diese Brutsoison ols die bisher erfolg-
reichste einschötzen können, ist dos ein Ergebnis des ge-
meinsomen Bemühens von Noturschutz (lnstitut für Lond-
schoftsforschung und Noturschutz, Meeresmuseum und Vo-
gelwörter) und londwirtschoftlichen Nutzern, die Bewirt-
schoftung so durchzuführen, doß für die Brutvögel möglichst
optimole Bedingungen entstehen. Vom 29. 4. bis 1ó,7, woren
17 Vogelwörter ous Holle, Leipzig, Potsdom, Wqren u. o. im
Ei nsotz,
Die Zöhlung der Lochmöwengelege ouf der Oie erbrochte
12 700, mit 14 000 bls 15 000 Brutpooren wor dort zu rechnen;
400 brüteten ouf dem Kirr. Diese Zohlen unterstreichen die
Notwendigkeit der Bestondsregulierung in den nöchsten
Johren. Etwo 2 500 weitere Bruten verteilten sioh ouf 42
ondere Vogelorten. Bei den etwo ó30 Limikolenbruten (Au-
sternfischer 85, Uferschnepfe 51, Rotschenkel 94, Alpen-
strondlöufer 23, Kompflöufer ó0, Söbelschnöbler 139, Großer
Brochvogel 3 u. o.) wor besonders erfreulich, doß sich der
Brutbestond des Söbelschnöblers gegenüber 1980 nohezu
verdoppelt hot; Austernfischer und Kompflöufer überrosch-
ten ouch mitTden bisher höchsten Brutbestönden, wos den
besonderen Wert dieses Gebietes im Rohmen des Küsten-
vogelschutzes der DDR deutlich mocht. Mit ó3ó registrierten
Flußseeschwolbengelegen erwies sich der Bestond offenbor
ols konstont. Von den 705 Entenvogelbruten sind 5 der
Spießente und mindestens 1 der Kolbenente hervorzuheben.
Wie in jedem Johr wurde wieder versucht, Sturm- und Sil-
bermöwenbruten hier zugunsten der vom Aussterben be-
drohten Arten weitgehend zu verhindern und die Altvögel
zu töten.
Die Vogelwörter beringten 1 488 Vögel. Roubwildbejogung
durch Mitglieder der zustöndigen Jogdgesellschoft wor be-
sonders ouf der Oie erforderlich. Neun Arbeìtseinsötze, on
denen jeweils bis zu fünf Mitorbeiter des Museums teilnoh-
men, erfolgten zur Betrguung der Stotion und lnsel Oie.

ó. Bou- und Rekonstruktionsmoßnohmen

Die Fortsetzung des Ausbous und der Rekonstruktion des
ehemoligen Klosterbrouhouses Kothorinenberg 14 zu einem
Verwoltungsgeböude wor Schwerpunkt oller Boumoßnohmen :

Neudeckung des Doches, umfongreiche Arbeiten on Doch-
stuhl, Decken und Fußböden, Beginn der Elektroinstollotion
und Verönderung der Roumsituotion durch neue Wond-
führungen. Die Arbeiten werden 1982 so kontinuierlich fort-
gesetzt, doß schon erste Arbeitsröume bezogen werden kön-
nen.
Die,Restourierung der Nordfossode der Holle erfolgte zur
Hölfte, oußerdem woren Reporoturen des Doches und des
Dochstuhls im Troufenbereich und die Anbringung einer
Kupferdochrinne erforderlich.

Der Roum ,,Orgonismen der Strondregion,, erhielt fünf neue,
große Fenster, ongepoßt on den gotischen Boustil, und der
Geologieroum eine neue Zwischendecke. Außerdem erfolg-
ten.Vervollstöndigung der Umzöunung om Kothorinenberg,
Verlegung von Plottenwegen, Molerorbeiten im gonzen Mu-
seumskomplex, Restourierung des 17-m-Kutters, Einbou
neuer Gosheizöfen, Verkleidung der Sicherheitsonloge, die
Wortung der mobilen Forschungsstotion und oller techni-
schen Anlogen.

Als Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen sind
besonders die Schoffung einer Nöh- und Bügelsiube für die
Reinigung und die Fertigstellung eines neuen, großen Foto-
lobors mit Röumen für Ablichtungsgeröt und Fotoorchiv zu
werten. Für Verkoufserzeugnisse konnte ein weiterer Loger-
roum gewonnen werden,

Plonungsorbeiten für den Ausbou des Dochgeschosses der
Kothorinenholle ols Großroummogozin und die Sonierung
des Torbogens om Kothorinenberg sind die Voroussetzung
für den Beginn dieser Vorhoben im nöchsten Johr,

7. Personelles

lm Berichtsjohr woren durchschnittlich 54 Mitorbeiter (nur 47
VbE) tötig, dovon 1ó im Bereich Wissenschoft (einschließlich
Pröporotion, Grofik, Offentlichkeitsorbeit, Fotolobor, Biblio-
thek),8 im Bereich Technik,5 im Meeresoquorium,3 in der
Verwoltung und 22 in Kosse, Aufsicht und Reinigung.

Aus Altersgründen schieden die longjöhrigen Mitorbeiterin-
nen der Reinigung Helene Anders und Edith Longe ous. Aus
dem Bereich Aufsicht verstorb der Kollege Wolfgong Werner.
Anlößlich des 3O-jöhrigen Bestehens des Museums wurden
folgende Kolleginnen und Kollegen ols ,,Aktivist der sozio-
listischen Arbeit" ousgezeichnet: Morgit Fronk, Arthur Hoss,
Edword Kretschmonn, Angeliko Poloszewski, Rolf Reinicke,
Börbel Schröder und Sonnfried Streicher, Arbeitsjubilöen
hotten Uwe Beese, Heinz Höwing, Doris Lonsky, Angeliko
Poloszewski und Eriko Schwobke (5 Johre), Edwo.rd Kretsch-
monn (10 Johre), Friedhelm Peter (15 Johre), Morgit Fronk
(20 Johre) und Sonnfried Streicher (25 Johre),

Der 100. Geburtstog von Prof. Dr. Otto Dibbelt (1881 - 195ó),
dem Gründer des Museums, wurde durch eine Kronznieder-
legung on seinem Grob und mit der Aufstellung seiner
Büste in der Ausstellungsholle gewürdigt,

H. Schröder
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Die Auslonds-Sonderoussiellung,,Meer und Museum-ous der Arbeit und den

Sommlungen des Museums für Meereskunde und F¡scherei der DDR"

Dos Meeresmuseum pflegt seit vielen Johren einen inten-
siven fochlichen Austousch und viele freundschoftliche Kon-
tokte mit meereskundlichen Museen, lnstituten und Aquorien
oußerholb der Londesgrenzen. Eine gewisse Populoritöt un-
serer Einrichtung im Auslond wor wohl der Grund, doß von
einigen unserer dortigen Kollegen und Freunde mehrfoch
und nochdrücklich der Wunsch noch einer Prösentotion des
Meeresmuseums in Form einer Sonderousstellung in den
Portnermuseen geciußert wurde. Besonders interessiert on
solch einer Exposition zeigte sich dos Fischerei- und See-
fohrtsmuseum der dönischen Hofenstodt Esbjerg.
Auf dönische Anregung hin wurde dos Ausstellungsprojekt
zum Bestondteil des Kulturobkommens Dönemork-DDR, lm
Herbst 1979 bot uns dos Ministerium für Kultur offiziell um
die Ausrichtung unserer ersten größeren Sonderousstellung
für dos Auslond.
Unser selbst gestelltes Ziel wor, einen ebenso informotiven
wie interessonten und gut gestolteten Uberblick über dos
Meeresmuseum und die Fischerei der DDR zu schoffen. Dos
Gonze sollte in Form und lnholt nicht hinter den Ausstellun-
gen in unserem Museum zurückstehen. Doher wor es erfor-
derlich, neben der Erorbeitung von Konzeption und Dreh-
buch, der Zusommenstellung bzw. Anfertigung von Expono-
ten, Fotos und Grofik ouch ein mehrfoch verwendbores,
solides Ausstellungsmobilior und ein entsprechendes Be-
leuchtungs- und Tronsportsystem zu finden.

Konzeption
Die eigentlichen Ausstellungsvorbereitungen begonnen mit
der Abfossung einer detoillierten Konzeption f ür die Sonder-
ousstellung. Diese unerlößliche Grundloge oller weiteren,
z. T. gleichzeitig obloufenden Arbeiten umfoßte folgende
Komplexe:

- Strolsund und dos Meeresmuseum
Strolsund: Loge, Geschichte, historische Bousubstonz,
Denkmolpflege in der Altstodt
Museumskomptex: Geschichte des ehem. Kothorinenklo-
sters, Rekonstruktion der Hollenkirche, heutige Nutzung
ols Museum

- Ausstellungen und Besucher
Ubersicht über Ausstellungsbereiche und Aquorien, ln-
holt und Gestoltung der Ausstellungen, Entwicklung der
Besucherzohlen, Populoritöt und Wirksomkeit des Mu-
seums in der 'Offentlichkeit, Kinder im Museum

- Sommlungen und Forschungen
Einblick in die Sommlungstötigkeit: Fische, Seevögel,
Wirbellose; Fong- und Sommelreisen in dos Rote Meer'
Aufbou des Riffpfeilers; Schweinswol-Forsr:hung; Pröpo-
rotionswerkstott und -methoden

- Seefischerei der DDR
Küstenfischerei : troditionelle und moderne Fongmetho-
den, hi storische Fischerei geröte, Heri n gsfi scherei

Hochseefischerei: Fischerei-lndustrie, Fohrzeugbestond,
Arbeits- und Lebensbedingungen der Fischer, moderne
Fonggeröte, Fischereischiffbou, sinnvolle Meeresnutzung

- Ostseebezirk Rostock
Ubersicht, Notur- u.nd Umweltschutz und der Beitrog des

Meeresmuseums dozu, Ostseeinsel Rügen, Bernstein

Die im Einzelnen wesentlich differenziertere Konzeption er-

möglichte genouere Vorstellungen vom Umfong der ge-

plonten Ausstellung, besonders von der Größe und der An-

zohl der Exponote. Diese wiederum woren Ausgongspunkt

für die Festlegung der Dimensionen des Mobiliors, dos zu

diesem Zeitpunkt noch nicht vorhonden wor.

Mobilior
Trotz intensiver Bemühungen wor es nicht möglich, ein kon-
fektioniertes oder ein in onderen Einrichtungen entwickeltes
bzw. eingesetztes Mobilior für die Ausstellung zu überneh-
men, Dos log sicher on unseren hohen Anforderungen on
ein derortiges System. Es sollte jo neben einem geringen
Gewicht, einer leichten Montierborkeit, einer guten Stond-
festigkeit und Belostborkeit und einem onsprechenden De-
sign ouch den Bou von Vitrinen unterschiedlicher Größe
ermöglichen. So sohen wir uns gezwungen, dos benötigte
Mobilior weitgehend selbst zu entwickeln, Grundloge dofür
wor ein von onderen lnstitutionen für Werbe- und Ausstel-
lungsvorhoben verwendetes Aluminium-Hohlprofil und dozu
possende Aufspreiz-Klem mversch lüsse.
Bei der Konstruktion des Systems und der Festlegung von
Bouteildimensionen wurde versucht, sowohl ollen Anforde-
rungen der Konzeption für die geplonte Sonderousstellung
gerecht zu werden, ols ouch eine optimole Einsotzmöglichkeit
für spötere Expositionen zu gewöhrleisten. Die Anzohl ver-
schiedener Bouteilgrößen innerholb des Boukostensystems
wurde möglichst gering geholten. Der Zuschnitt der Tröger
und Riegel ous Aluprofil mußte mit oußerordentlicher Prö'
zision ousgeführt werden, do hiervon die Poßgenouigkeit
und domit die Stondfestigkeit des Systems wesentlich ob-
höngig wor. Der diese Metollbeorbeitung ousf ührende
Leichtboubetrieb lieferte dobei hervorrogende Arbeit' Für

die Vitrinenscheiben wurden Aluprofile gefröst. Jede Scheibe
erhielt dorous einen verschroubten Profilrohmen. Mit seinem

seitlichen Schwolbenschwonz-Profil konn er in dos Profil der
Tröger eingeschoben werden. Ein Steg on der Ober- und
Unterseite des Rohmens rostet in dos Profil der RÌegel ein'
Der so geboute Vitrinenkörper besitzt sehr gute Stobilitöt'
Aluwürfel mit einseitig ongebrochtem Schwolbenschwonz-
profil, dos in dos Riegelprofil eingeschoben wird, dienen ols
Auflogen für Vitrinenböden und -deckscheiben.

Alle Aluminiumteile wurden noch dem Zuschnitt eloxiert und
dobei einer Forbbehondlung unterzogen (Forbton ,,dunkle
Bronze"), Lostet mon olle Bouteile optimol ous, konn mon
14 Vitrinenkörper montieren :

3 Vitrinen mit 1,0 x 0,5 m Grundflöche
3 " " 1,0x0,75m
4 " " 1,0x1,0 m

2 " " 1,5x0,75m
2 " " 2,1 x1,0 m

Die Höhe der oufgestellten Mobiliorteile wurde einheitlich
ouf 2,10 m festgelegt. Lediglich ein Turmgerüst ous störkeren
Trögern für ocht einsetzbore Tofeln (Eingongsgestoltung)
bekom eine Höhe von 3,00 m. Die unobhöngig von der An-
zohl und dem Stondort der Vitrinen verwendboren Tofeln
(30 Stück mit 1, 1,5 und 2,1 m Lönge), die ouch ols Vitrinen'
rückwönde eingehöngt werden können, fertigte mon ous
Wobenkern-Hortfoserplotten, Sie erhielten beidseitig eine
holbmotte schworze Alkydhorz-Lockierung. Die Vitrinenböden
ous Sponplotten wurden mit dunkelgrünem Vlies koschiert,
Eine Bouteilreserve ermöglicht, je noch Bedorf, ouch den
Bou von Podesten.
Um von ollen Zufölligkeiten des om Einsotzort vorhondenen
Lichtes unobhöngig zu sein, wurde eine vollstöndige Aus-
stellungsbeleuchtung entwickelt. Dozu gehören ó0 Reflektor-
strohler, die mit kuppenverspiegelten Glühlompen bestückt
sind. Diese Strohler können einzèln oder ols Gruppen zu

vier bzw. sechs in Form kleiner Beleuchtungsbrücken ouf dos
Mobilior oufgesetzt werden. Die schwenkboren Strohler ge-
wöhrleisten eine vorioble, sehr gleichmößig helle und blend-
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freie Ausleuchtung von Vitrinen und Tofeln, ohne dobei
nennenswertes Streulicht zu liefern.
Ergönzt wird dos Beleuchtungssystem durch drei Niedervolt-
Hologenstrohler-Gruppen mit je fünf Strohlern, Diese wer-
den von Trofos versorgt, die über Dimmer ongesteuert wer-
den können. Dodurch lossen sich einerseits die domit erziel-
ten Spots in ihrer Helligkeit stufenlos regeln. Andererseits
konn mon durch den Betrieb mit Untersponnung die Le-
bensdouer der recht störonfölligen Hologenglühlompen
wesentlich verlöngern. Die Stromzuführung erfolgt insgesomt
über mit Steckverbindungen versehenes flexibles Kobel, dos
on der Rückseite der Bouteile unoufföllig im Profil geführt
wird. Dos Beleuchtungssystem ist soweit komplett, doß für
seinen Einsotz vor Ort lediglich sechs Steckdosen vorhonden
sein müssen.

Drehbuch und dessen Reolisierung
Gleichzeitig mit den Arbeiten om Mobilior entstond dos
Drehbuch. Bei seiner Abfossung wurde konsequent dorouf
geochtet, doß möglichst vielen der insgesomt 3ó Positionen
onsprechende Exponote zugeordnet wurden. Schließlich
sollte es eine interessonte und lebendige Ausstellung wer-
den. Als Exponote wöhlten wir noch Möglichkeit Gegen-
stönde ous den Sommlungsbestönden und nur im Ausnoh-
mefoll solche ous bestehenden Ausstellungen. Viele Pröpo-
rote und Modelle entstonden neu. Uber 200 Exponote
wurden im Drehbuch ousgewiesen, dorunter:

- Schnittmodell der Ausstellungsholle (M 1 :25)

- Reihe von Dorschpröporoten (Arbeitsstufen bei der Prö-
porotion)

- Korollenriff-Detoil (Grundflöche 0,8 x 0,8 m, Höhe 1 m)

- Schweinswol-Skelett

- Schweinswol-Abgußpröpo rot

- 33 Fischpröporote

- 11 Seevogelpröporote

- 20 Pröporote wirbelloser Meerestiere

- 5 Schiffsmodelle (M 1:50), dorunier 2 Modelle großer
Fong- und Verorbeitungsschiffe

- Modell einer Forellenmostonloge

- historische Fonggeröte ous der Küstenfischerei

- Fischerschlitten für Eisfischerei

- Briefmorkenkollektionen zu den Themen ,,Wole" und

,, Meeresschildkröten "

- Rohbernstein und etwo 100 Bernsteinketten.

Í

Blick in die Sonderousstellung des Meeresmuseums im Foyer des
Fischerei- und Seefohrtsmuseums in Esbjerg 1981.

Diese Exponote fonden fost ousnohmslos ihren Plotz in den
Vitrinen. Nur wenige robuste Dinge und dos zusötzlich vor-
hondene Gestoltungsmoteriol wurden frei ouf die Tofelflö-
chen montiert.
Eine sehr sorgföltige Auswohl gob es bei der Zusommen-
stellung der 120 Fotos (dovon ocht Forbfotos). Es kom nicht
nur Bildmoteriol ous dem Archiv des Museums, sondern
ouch solches oußenstehender Bildoutoren zum Einsotz.40
Grofiken (Korten, Diogromme, Grundrisse usw.) ergönzten
die Ausstellung. Alle Texte wurden bewußt klor, kurz und
einfoch geholten.
Noch Abschluß des Drehbuches goben wir Gestoltungsvor-
loge und einen großen Teil der Gestoltungsorbeiten oußer-
holb in Auftrog. Mongelhofte Quolitöt der dort gefertigten
Fotos und Grofik brochte uns leider eine Menge unvorher-
gesehener Nochorbeit, Nur durch hohen Einsotz unserer
Mitorbeiter wor ein termingerechter Abschluß möglich.
Noch der Ubersetzung ins Dönische gestoltete mon olle
Texte ols Lichtsotz, wobei mon sömtliche Erlöuterungen für
eine Position zu einem Block zusommenfoßte und Exponote,
Fotos und Grofiken numerierte. Die Lichtsotz-Abzüge wur-
den ouf Schichtpreßstoff-Plotten koschiert, die mit kleinen
Holzschrouben ouf den Tqfeln zu befestigen oder lose ouf
die Vitrinenböden zu legen sind. Dodurch ist beim Wechsel
der Sproche ein roscher Austousch der Ausstellungstexte
mög lich.

Verpockung und Tronsport
Besonders großes Kopfzerbrechen bereitete uns der Trons-
port des sehr verschiedenortigen Ausstellungsgutes. Glück-
licherweise gelong es, einen Auftrognehmer für die Kon-
struktion und Herstellung von Tronsportkisten für dos um-
fongreiche Mobilior zu finden. Stobile Holzkisten mit ein-
georbeiteten gepolsterten Führungsleisten für jede einzelne
Scheibe, Tofel (mit kompletter Gestoltung) usw. gorontieren
einen sicheren Tronsport dieser Dinge. Besonders günstig
erwies sich beim spöteren Aufbou, doß dobei die Vitrinen-
seitenteile bereits fertig montiert in entsprechenden Kisten
verstout sind.
Wöhrend für die Verpockung von kleineren Exponoten, Be-
leuchtungsteilen, Werkzeug und Zubehör bereits vorhondene
Stohlblech- bzw. Holzkisten zur Verfügung stonden, mußten
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für größere Ausstellungsstücke Speziolkisten gefertigt wer-
den.
Die verpockte Ausstellung umfoßt 44 Tronsportkisten mit
einem Gesomt-Bruttogewicht von etwo 4.500 kg und einem
Rouminholt von etwo 36 m3. Die gefüllten Tronsportkisten
wiegen einzeln moximol 190kg, so doß notfolls ouch eine
Verlodung per Hond mit sechs Personen möglich ist, wenn
Gobelstopler bzw. Hubwogen wegen der röumlichen Situo-
tion nicht einsetzbor sind.
Eine Woche vor Beginn des Aufbous der Ausstellung in
Esbjerg wurde dos Ausstellungsgut per LKW (Möbelkoffer-
Fohrzeug mit Hönger) zu diesem ersten Einsotzort noch
Dönemork gebrocht.

Aufbou und Abbou
Vor dem ersten Aufbou der Ausstellung gob es nur grobe
Vorstellungen über dessen Douer. Es hotte zwor ein Probe-
oufbou in Strolsund stottgefunden. Hierbei woren ober die
einzelnen Positionen, je noch Fertigstellung, in größeren
Zeitobstönden montiert worden.
Zum Aufbou woren vier Mitorbeiter des Meeresmuseums
noch Esbjerg gereist. Dort fonden wir im Foyer des Fischerei-
und Seefohrtsmuseums elnen ideolen Roum für unsere Son-
derousstellung. Dos bereits vorher ongelieferte Ausstellungs-
gut wor in einem Mogozinroum (über Lostenfohrstuhl gün-
stig erreichbor) übersichtlich deponiert. Der Aufbou wurde
in folgender Reihenfolge obgewickelt:

- Montoge der Vitrinenkörper
- Einbindung der Tofeln

- Ausrichtung des Mobiliors noch vorbereitetem Aufstell-
plon

- Gestoltung der Vitrinen

- lnstollotion der Beleuchtung.

Beim Aufbou selbst troten keine unvorhergesehenen Schwie-
rigkeiten ouf, Es woren nur unwesentliche Tronsportschöden
on einem Schiffsmodell und einem Fischpröporot zu besei-
tigen. So konnte die umfongreiche Exposition in relotiv
kurzer Zeit (von den vier Mitorbeitern wurden je 3ó Arbeits-
stunden geleistet) oufgebout werden.
Unsere Ausstellung wurde dreieinholb Monote long in Es-
bjerg gezeigt. Wöhrend dieser Zeit gob es keinerlei Be-
schödigungen. Zum Abschluß woren wiederum vier Mitor-
beiter on Ort und Stelle. Für Abbou, Verpockung und Trons-
portvorbereitung benötigten sie 24 Arbeitsstunden pro Per-
so n.

Die gesomte Ausstellungs-, Beleuchtungs- und Tronsport-
technik hot sich bei ihrem ersten Einsotz sehr gut bewöhrt.

Ablouf der Ausstellung und Resononz
Am Vormittog des 15. Moi 1981 wurde die Ausstellung vom
Sekretör der DDR-Botschoft in Dönemork, Thomos Georgi,
eröffnet. Sicher sproch er im Sinne oller Anwesenden, wenn
er sogte, doß diese Ausstellung ein Beitrog sein möge für
die gegenseitige Achtung der Völker voreinonder und für
die Erholtung des Friedens.
Trotz des Feiertoges und des schönen Wetters woren uner-
wortet viele Göste der Einlodung zur Eröffnung gefolgt -
erstes Anzeichen eines lebhoften lnteresses. Der Direktor
des Fischerei- und Seefohrtsmuseums, Dr. Alon Hjorth Ros-
mussen, zeigte große Zufriedenheit mit der recht umfong-
reichen Exposition und würdigte die longjöhrige gute Zu-
sommenorbeit beider Einrichtungen.,,Keiner dochte jedoch
im Ernst doron, doß wir eine solche phontostische Ausstel-
lung zu sehen bekommen. Es ist wirklich die beste Ausstel-
lung, die wir je in unserem House hotten", öußerte er
gegenüber der Presse (,,Donsk Fiskeri Tidene" Nr,21lBl).
Sonnfried Streicher, Direktor des Meeresmuseums, wünschte
dieser 25. Sonderousstellung seit Bestehen des Esbjerger
Museums 19óB einen guten Erfolg. Dieser Erfolg stellte sich

recht bold ein, denn in den folgenden 15 Wochen bis zum
31. August zöhlte mon insgesomt 106.305 Besucher. 500
Ausstellungsplokote hotte mon ols Werbung in Esbjerg ous-
gehöngt. Eine gonze Reihe zum Teil recht ousführlicher und
ousschließlich positiver Rezensionen (meist mit Fotos) er-
schienen in der dönischen Presse. Große Anziehungskroft
hotte doher die Ausstellung ouf Esbjergs Einwohner. Doß
für sie die Dorstellung von Fischerei und Fischerei-Schiffbou
von gonz besonderem lnteresse wor, liegt ouf der Hond -
Esbjerg ist ni¿ht nur die größte Hofenstodt Dönemorks on
der Nordsee (80.000 Einwohner), sondern ouch wichtigster
Fischereihofen des Londes. Die sochlichen lnformotionen
über die DDR-Fischerei und die eindrucksvollen Modelle
von DDR-Fischereischiffen fonden in der Fischerei-Fochpresse
vielfoch Erwöhnung, Hier konnte ein echtes lnformotions-
bedürfnis befriedigt werden. Als Unterstützung dienten Bro-
schüren über die Seefischerei der DDR in dönischer Sproche.
Bei Sommerurloubern und Togespresse erregten dogegen
mehr solche Dinge Aufsehen, w¡e die onschouliche Dorstel-
lung der ungewöhnlichen Nutzung einer ehemoligen goti-
schen Hollenkirche ols Ausstellungsholle, der Aufbou des
Korollenriff-Pfeilers und die Ergebnisse der Arbeit unserer
Pröporotoren.
Die erste Prcisentotion der Sonderousstellung ,, Meer und
Museum" in Dönemork wor nicht nur die erste Ausstellung
des Meeresmuseums im kopitolistischen Auslond, sondern
ouch die bisher größte noturwissenschoftliche Exposition
der DDR oußerholb der Londesgrenzen. lhr großer Erfolg -
sie wurde in den Mossenmedien mehrfoch ols unumstrittener
,, Publikumstreffer" bezeichnet (so in ,,Vestkysten ", 22. 6. 1981)

- wor die schönste Anerkennung für unsere Mühe. Wir
hoffen, doß diese Ausstellung ouch künftig in onderen Port-
nereinrichtungen gezeigt werden konn und dort ein inter-
essiertes Publikum finden wird.
Unser Donk gilt ollen, die uns bei der Vorbereitung dieser
Ausstellung holfen, vor ollen Dingen dem VEB Fischkombinot
Rostock. Gonz besonders möchten wir ollen Kollegen des
Fischerei- und Seefohrtsmuseums Esbjerg donken, die in
jeder erdenklichen Weise holfen, diese Ausstellung zu einem
Erfolg werden zu lossen. Mit ihrer Unterstützung wor es
möglich, bei Fochexkursionen on der dönischen Küste wert-
volles Sommlungs- und Bildmoteriol zu gewinnen. Aus dem
Esbjerger Aquorium bekomen wir eine große Auswohl leben-
der Fische und Wirbellose ous der Nordsee. Mit ihnen
konnten wir den Besotz unserer Koltwosseroquor¡en we-
sentlich bereichern.

Die Mitorbeiter
ldee und Gesomtleitung: Sonnfried Streicher
Drehbuch, Regie und orgonisotorische Leitung: Rolf Reinicke
Fochliche Mitorbeit: Eriko Hoppe, Horst Schröder, Gerhord

Schulze, Korl-Heinz Tschiesche
Gestoltung: Rolond Heppert, DEWAG Rostock
Grofik: Gudrun Böttger, Dogmor Puttnies, Heide Rutzke,

DEWAG Rostock
Fotos: Sobine Burwitz, Horry Hordenberg, Dr. Lebrecht

Jeschke, Bernd Heyden, Dr. Dietmor Korich, Rolf Rei-
nicke, Börbel Schröder, Horst Schröder, Wolf Spillner,
l(orl-Heinz Tschiesche, Wi lly-Ku rt Wittig

Ubersetzung : Aud Broby-llg
Pröporote: Uwe Beese, Edword Kretschmonn, lrene Mus-

wieck, Annerose Tschiesche
Modellbou: Günter Gilthorn, Heinz Speetzen, Hons-Georg

Suer, Wolfrom Werner
Projekt Mobilior: Rolf Reinicke
Technische Ausführung: Fo. Heinz Schoschies, Strolsund
Tronsportsystem: DLK Rostock, Abteilung Werbebou,

PGH Roumkunst Strolsund
Beleuchtung : Dieter Berkei
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Prof. Dr. Otto Dibbelt im Botonischen Gorten des Strolsunder Notur-
museums (um 1955),

Zum 100. GeburtstcA

von Professor Dr. Otto D¡bbelt

Am 5. Juli 1982 jöhrte sich zum 100. Mol der Geburtstog
eines Monnes, der zweifelsohne zu den bedeutenden und
unvergeßlíchen Persönlichkeiten Strolsunds zöhlt: Professor
Dr. Otto Dibbelt, Gründer des 1951 eröffneten Notur-Mu-
seums, der durch sein unermüdliches Schoffen den Grund-
stein für den spöteren Aufbou des Meeresmuseums legte.
Als ich vor nunmehr 25 Johren die Nochfolge Professor Dr.
Dibbelts übernohm, wor er wenige Wochen vorher ous
seinem schoffensreichen Leben geschieden. Bis zuletzt, be-
reits durch Schlogonfoll gelöhmt und der Sproche beroubt,
orbeitete er voller Besessenheit on der Verwirklichung seiner
we¡tgesteckten Plöne. Noch ein Johr vorher konnte ich bei
einer persönlichen Begegnung Energie, Temperoment und
pödogogisches Geschick dieses verdienstvollen Monnes,
seine fost schwörmerische Liebe zur Notur und sein großes
Verontwortungsgefühl für die Erziehung der Jugend be-
wundern.
ln Strolsund ols Sohn eines Görtners geboren, unter Blumen
oufgewochsen, wurde er vom Voter frühzeitig zum Beoboch-
ten und Sommeln ongeregt und on die Arbeit herongef ührt,
Erst spöt - und nur durch seine unvorstellbore Energie -
wor es dem fost mittellosen Otto Dibbelt möglich, seine
noturwissenschoftliche Loufbohn einzuschlogen. Noch mit
30 Johren besuchte er die Primo des Reolgymnosiums zu
Strolsund, ols fost Fünfzigjöhriger beendete er seine Promo-
tion, und erst im Rentenolter konnte Dibbelt on die Verwirk-
lichung eines longe gehegten Wunsches gehen: für seine
Heimotstodt ein noturwissenschoftliches Museum oufzubou-
en, dos vor ollem der breiten Belehrung der Schuljugend
dienen sollte. Obwohl der Aufbou des Museums bold stoot-
liche Unterstützung fond, verdonken wir die Gründung
dieser noturwissenschoftlichen Bildungsstötte der ldee, der
Totkroft, dem Orgonisotionstolent und dem gesellschoft-
lichen Engogement Otto Dibbelts.
Mit der Schoffung des Notur-Museums vollbrochte er ein
Werk, dos noch weit über seinen Tod hinous fortbesteht.
Wir sind gerode im Gedenken seines Wirkens dorouf stolz,
doß ous dieser Stötte ein Museum entsiond, wie es sich sein
Begründer wohl selbst in seinen kühnsten Tröumen nicht
vorzustellen wogte,

S. Streicher

Lothor Zeißler zeichnet Kollegen des VEB Fischkombinqt Rostock ous.

Zum 50. Geburtstog von

Lothcr Zeißler

Viele Bürger unseres Londes hoben einen großen Anteil on
der Entwicklung unseres Museums. Zu den verdienstvollsten
zöhlt zweifelsohne Dipl.-O-k. Lothor Zeißler. Voller Freude
und Donkborkeit übermittelten wir ihm dorum om 15. No-
vember 1982 unsere herzlichsten Glückwünsche zu seinem
50. Geburtstog.

Hier sollen nicht seine Verdienste ols longjöhriger Stellver-
tretender Generoldirektor des VEB Fischkombinot Rostock
gewürdigt werden. Die Anerkennung dofür wurde durch
unseren Stoot nicht zuletzt mit der Verleihung des ,,Voter-
löndischen Verdienstordens" ousgesprochen. Unser Donk
gilt seinem engogierten Wirken für den Aufbou unseres Mu-
seums.

Bereits 1972 erfolgte der Abschluß der ersten longfristigen
,,Vereinborung über die Zusommenorbeit zwischen dem
VEB Fischkombinot Rostock, dem Rot der Stodt Strolsund
und dem Meeresmuseum Strolsund ..." Aufgrund dieser
Vereinborung erhielt unser Museum stöndig eine vielseitige
Hilf e. Nur donk der fochlichen, personellen und nicht zuletzt
moteriellen Unterstützung seitens des volkseigenen Kom-
binotes konnte unsere Einrichtung zum Museum für Meeres-
kunde und Fischerei der DDR entwickelt, völlig rekonstruiert
und wesentlich erweitert werden. Lothor Zeißler wor dobei
von Anbeginn unser unmittelborer Portner innerholb der
Kombinotsleitung. Wenn in diesem einen Johrzehnt die
Zusommenorbeit zwischen dem Fischkombinot und dem
Meeresmuseum immer enger wurde, unsere Einrichtung
stöndig wirksomer die Seefischerei der DDR dorstellen konn-
te und die Werktötigen des Fischereiwesens nunmehr unser
Museum ols ihr Museum betrochten, so hot Lothor Zeißler
großen Anteil doron. Er interessierte sich stöndig für unsere
Vorhoben und Ergebnisse, freute sich mit uns über die er-
reichten Fortschritte und wies uns Wege, die Möglichkeiten
des Fischkombinotes für unser Museum sinnvoll zu nutzen,
Kollegiol und klug gob er uns oft wichtige Hinweise. So
entstond eine komerodschoftliche, jo freundschoftliche Zu-
sommenorbeit, die für dos Meeresmuseum oußerordentlich
fruchtbor wor.
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Verstöndnis, lnteresse und Hilfsbereitschoft wird uns heute
von ollen Werktötigen der Fischereibetriebe, vom Generol-
direktor bis zu den Fischern ouf den Fongschiffen entgegen-
gebrocht. 5o hot sich zwischen diesem Industriezweig und
,,seinem" Museum eine uns ollen nützende Zusommenorbeit
entwickelt, wie sie unserer soziolistischen Gesellschoft gemöß
ist.

5. Streicher

Sonnfried Streicher

25 Johre Direktor des Meeresmuseums

Am 1.Juli 1981 beging der Direktor des Meeresmuseums,
Sonnfried Streicher, sein 25-jöhriges Dienstjubilöum. lhm
grotulierten olle Kollegen, viele Freunde und Genossen,
gesellschoftliche Orgonisotionen, stootliche Leitungen, Kul-
tureinrichtungen und Betriebskollektive. Sicher wor ober
seine größte Freude, die oußerordentlich storke Resononz
der Bevölkerung wöhrend der Festlichkeiten zum 30. Johres-
tog des Museums zu erleben, der ouch 1981 gefeiert wurde.
Die rosche und zielstrebige Entwicklung unseres Museums
ist jo in erster Linie dem verdienstvollen Wirken und stön-
digen Bemühen des Kollegen Streicher zu donken. Seine
gonze Kroft, gepoort mit ldeenreichtum, Entschlossenheit
und Risikofreudigkeit, wor immer dem Museum gewidmet.
ln den ersten schweren und entscheidenden Johren des Be-
stehens der Einrichtung behorrte er ouf der konsequenten
Profilierung zum Museum für Meereskunde und Fischerei
der DDR. Sein Spürsinn für dos Wichtige, Wirkungsvolle
und Mochbore hotte ouf die Entwicklung des Meeresmu-
seums entscheidenden Einfluß. Dobei stellte Kollege Strei-
cher viele persönliche Dinge zurück und schob reizvolle
wissenschoftliche Arbeiten ouf. Viele Johre - und sie douern
noch on - woren von intensivem Bemühen um die bouliche
Entwicklung des Museums geprcigt. ln der denkmolgeschütz.
ten Klosteronloge golt es oußerordentlich umfongreiche
Sonierungs-, Rekonstruktions- und Werterholtungsmoßnoh-
men durchzuführen und die Bouleitung log johrelong ollein
in seiner Hond. Wieviel Energie wor nötig, um nur diese
zusötzliche Arbeit zu schoffen ! Der Aufbou wirkungsvoller
und richtungsweisender Ausstellungen und die Leitung eines
immer größer werdenden Kollektivs woren notürlich in erster
Linie zu bewöltigen. Es ist erstounlich, doß er dorüber hinous
noch die Kroft fond, in vielen Fochgremien zu wirken. Er

ist Mitglied des Vorstondes des Rotes für Museumswesen
der DDR und Vorsitzender der Fochsektion ,, Biologische
Museen", wirkte johrelong ols Bezirksnoturschutzbeouftrogter
und ist Mitglied der Bezirksleitung des Kulturbundes der
DDR und des Vorstondes der Gesellschoft für Notur und

Umwelt, Er wor Mitherousgeber des wissenschoftlichen Johr-
buches ,,Notur und Noturschutz in Mecklenburg" (1962-
1978); unter seiner Leitung erscheint seit 1980 die houseige-
ne Publikotion ,,Meer und Museum". Er wirkt im Redoktions-
beirot mehrerer Zeitschriften, leitete verschiedene Sommel-
reisen und Expeditionen des Meeresmuseums und leistete
Hilfe beim Aufbou onderer noturwissenschoftlicher Museen,
z. B. in Bosroh (lrok) und Kloipedo (UdSSR). Doneben ent-
stonden interessonte populörwissenschoftliche Beitröge und
Bücher, wie ,,90 Toge im Korollenmeer" und ,,Fobelwesen
des Meeres".
Seine Leistungen wurden vielfoch durch Auszeichnungerr ge-
würdigt. Direktor Sonnfried Streicher erhielt dos ,,Bonner
der Arbeit", die ,,Verdienstmedoille der DDR", im Kollektiv
den ,,Kulturpreis des Bezirkes Rostock", er wurde neunmol
,,Aktiv¡st der soziolistischen Arbeit" und u. o. mit der ,,Jo-
honnes-R.-Becher-Medoille" in Silber, mit der,,Medoille
für Verdienste im Noturschutz" in Gold und der ,,Medoille
für heimotkundliche Leistungen" in Gold ousgezeichnet.
Weitere Schoffenskroft bei guter Gesundheit, Freude on der
Arbeit und mit den Kollegen, sowie olles Gute für dos per-
sönliche Wohlergehen, wünschen ihm olle seine Mitorbeiter.

G. Schulze

Direktor Sonnfried Streicher (links) nimmt die Glückwünsche zum 25-
jöhrigen Dienstjubilöum von seinem Stellvertreter Gerhord Schulze
entgegen.

In der Schriftenreihe ,,MEER UND MUSEUM" sind bisher erschienen:

Bond 1/1980: Dos Meeresmuseum Strolsund - Entwicklung, Aufgoben, Arbeitserlebnisse
ó4 Seiten, 38 Forb- und 87 Schworzweißfotos, 5 Grofiken

Preis 12,- M

Bond 2/198"1: ,,Acroporo '1976 und 1979", zwei meeresbiologische Sommelreisen ins Rote
Meer
72 Seiten, 50 Forb- und 125 Schworzweißfotos, 12 Grofiken

Preis 14-, M
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Mitorbeiter dieses Bondes

Ronold Bellstedt, Zoologischer Pröporotor om Museum der
Notur Gotho

Roiner Holz, Wissenschoftlicher Mitorbeiter om lnstitut für
Londschoftsforschung und Noturschutz Holle,
Arbeítsgruppe Greifswold

Dr. Lebrecht Jeschke, Wissenschoftlicher Mitorbeiter om
lnstitut für Londschoftsforschung und Noturschutz
Holle, Arbeitsgruppe Greifswold

Grünlondogronom Ulrich Lou, Stellv. Abteilungsleiter für
Pflonzenproduktion im VEG Försenoufzucht Zingst

Gortenbou-lng. Siegmor Müller, Abteilungsleiter im
Botonischen Gorten der Sektion Biologie der Wilhelm-
Pieck- Un iversitöt Rostock

Dr. Volker Neumonn, Wissenschoftlicher Mitorbeiter on der
Klinik und Políklinik für Psychiotrie und Neurologie der
Mortin-Luther-Universitöt Holle

Dipl.-Biof. Joochim Oppermonn, Wissenschoftlicher Assistent
om Museum für Noturkunde Berlin, Bereich Ausstellun-
gen

Dipl.-Geol. Rolf Reinicke, Abteilungsleiter für Meeresnutzung
und Geologie om Meeresmuseum Strolsund

Dr, Horst Scheufler, Dozent om Biologischen lnstitut, Bereich
Medizin, der Mortin-Luther-Universitöt Holle

Dipl.-Biol. Horst Schröder, Abteilungsleiter für Fischerei-
. biologie und Ornithologie om Meeresmuseum Strol_

sund

Dipl.-Gesellschoftswissenschoftler Friedrich Schulz,
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Fotonochweis:

Archiv Meeresmuseum (1): Seite 79 links.

U. Büttner (1): Seite 33 oben.

K.-J. Hofer (9):Seite 6,7,40,4,l,47 Mitte rechts,51,58 Mitte
rechts, ó7 Mitte, unten.

E.Hoyer (14): Seite 34 unten,35 oben rechts,38 unten,42
oben, 43 oben, Mitte rechts, unten, 59, ó2 Mitte, unten
rechts.

L. Jeschke (7): Seite 19 oben, Mltte links, unten rechts, 22
unten,23 Mitte rechts, unten rechts.

5. Krootz (11): Seite 1B unten, 23 Mitte links, 34 oben, 3g
Mitte, 39 oben, unten rechts, 43 Mitte links, 47 oben,
58 Mitte links.

A. H. Rosmussen (2): Seite ó3 unten, 77,

R. Reinicke (2): Seite ó2 oben.

H. Scheufler (7): Seite 20, 23 oben rechts, 39 Mitte, unten
links,58 oben.

H. Schröder (42): Titelfoto, Seite 5, 1O Mitte, unten, 11, 14,
18 oben, 19 Mitte rechts, unten links,22 oben,23 oben
links, unten links, 35 oben links, unten, 3ó oben links,
Mitte, 37, 44, 45 oben rechts, Mitte, 46, 47 Mitte links,
53,58 unten, ó2 unten links, ó7 oben rechts,73, g0.

G. Schulze (2): Seite 9 oben. ,

W. Spillner (4) : Seite 9 unten, 21 , 25, 36 oben rechts.

A. Stiefel (4); Seite 27, 45 oben links,

Ch. Stiefel (t): Seite 57.

R. Stiefel (t): Seite 2.

E. Sturmhoefel (1): Seite ó7 oben links,

K.-H.Tschiesche (5): Seite 10 oben,47 unten, ó3 oben,74.
H. Winkler (4): Seite 35 Mitte, 42 unten, Rücktitelfoto.

W.-K. Wittig (t): Seite 79 rechts.

Ri¡cktitelfoto;

An der Ostseeküste der DDR woren l9B2 etwo 250 poqre Scibelschnöbler
heimisch. Die Hölfte von ihnen brütete im Notur;chut¿;biet ,,lnseinOie und Kirr".
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